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19 . Oldenburg, Freitag, den 23. Januar 1903. XXXV » . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Mebet und Nütow.
* Oldenburg, 23 . Jan.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns
unterm gestrigen Datum:

„ Es gibt Ueberra schlingen"
, so sagten die des par¬

lamentarischen Wetters Kundigen heute voraus . „ Abg. Bebel
will die Bombe zum Platzen bringen " — so hieß es
weiter. Kein Wunder , daß erwartungsvolle Spannung
allenthalben sich zeigte. Der heißblütige Sozialistenführer
erhielt zuerst das Wort , und es klang wie mühsam verhaltener
Groll gleich aus den Anfangssätzen, die einer entschiedenen
Verurteilung des rorliegenden Etats galten . Bebel sieht an
allen Ecken und Enden neue Forderungen für die Landes¬
verteidigung austauchen. Die Kreuzervorlage , neue Geschütze
für die Artillerie , neue Kavallerie-Regimenter — „ Instru¬
mente zur Zerstörung und Tötung von Menschen, das ist
die Kultur, für die Millionen über Millionen bewilligt
werden sollen. " Zur internationalen Politik übergehend,
meinte Bebel , die englische Mißstimmung gegen Deutschland
rühre auch daher, weil bei Beratung des letzen Flotten¬
gesetzes von den Offizieren des Reichsmarineamts ein
späterer Seekrieg mit England „ an die Wand gemalt"
worden sei. Herr v . Tirpitz , der Marinestaatssekretär , wies
diese Auffassung durch Kopfschütteln zurück . Daß der Reichs¬
kanzler über die Stellung der Regierung zur Diätenfrage
sich ausschwiea, bezeichnet Bebel als eine Mißachtung des
Reichstags . Im übrigen verlor er sich sehr in Einzelheiten.
Weitschweifig war er auch in der Kritik der gestrigen und
vorgestrigen Darlegungen des Reichskanzlers, zu der er in
der dritten Stunde gelangte. Graf Ballestrem hielt unver¬
drossen, unter Verschiebung seiner Erholungspause , am
Präsidium aus , offenbar in der Erwartung , daß Bebel zum
Fall Krupp übergehen werde. Nahe kam er diesem
Terrain, als er die Lage der Arbeiter in Staatsbetrieben
und Jndustriewerken erörterte. Doch es war ihm nur die
Brücke zur Kritik des sozialen Programms des Reichs¬
kanzlers. Aber von hier aus ging Bebel auf das verbotene
Gebiet los , indem er die Reden des Kaisers m die De¬
batte zog. Graf Ballestrem horchte auf, doch Bebel verstand
es, zu sagen , was er sagen wollte, ohne eine Rüge zu
provozieren. Er verglich das öffentliche Auftreten des
Kaisers mit dem der übrigen deutschen Fürsten und wies
darauf hin, daß es auch unter den Sozialdemokraten impul¬
sive Naturen gebe . Dann zitierte er aus den Reden des
Kaisers, auch der Essener und Breslauer, die gegen die
Sozialdemokratie gerichteten Bemerkungen, sie mit erregter
Stimme zurückwei >end . Mit dröhnenden Rufen siel der
Chor der politischen Freunde ein . Bebel konstatierte, daß
seine Partei Gegner der Monarchie , aber nicht des
Monarchen sei, und daß die Sozialdemokratie den Stand¬
punkt der Arnachisten aufs entschiedenste bekämpfte. In jeder
kaiserlichen Rede sieht Bebel einen Gewinn von 100 000
Stimmen für die sozialdemokratischePartei. Hart an der
Grenze des parlamentarisch Zulässigem bewegte sich das
Urteil des Sozialistenführers über die antisoziakistische Kund¬
gebung des Kronprinzen, über die Loyalitätskund-
gebungen der Arbeiterschaft, über Byzantinismus und
„ Mannesmnt vor Königsthronen "

. Hochaufgerichtet, die
Hand an der Glocke , stand Graf Ballestrem da ; im be¬
klommenem Schweigen verharrten die Herren vom Bundesrat.

Gras Bülow trat sofort gegen Bebel in die Schranken,
den Kaiser auf 's energischste in Schutz nehmend. Welche
gehässige Sprache führe die sozialistische Presse gegen den
Träger der Krone ! Da könnten sich die Herren nicht wundern,
wenn der Kaiser mit Entschiedenheit, wogt auch mit Schroff¬
heit, solche Angriffe zurückweise . Der Kanzler bat, zur guten
alten Praxis des Hauses zurückzukehren und den Träger der
Krone nicht zum Gegenstand der Kritik zu machen.
Bei dieser Zurückweisung Bebels ließ es der
Reichskanzler bewenden; er beschäftigte sich weiter¬
hin mit der Widerlegung anderer Behauptungen
des sozialistischen Redners . So schwand die schwüle
Stimmung allgemach, und als Graf Bülow schloß : „ Halten
wir unser Pulver trocken , zanken wir uns nicht zuviel unter¬
einander, dann wird uns niemand an den Wagen fahren
können "

, da zeigte sich an dem mit Heiterkeit gemijchlen
Beifall , daß man sich wieder behaglich fühlte.

Graf Ballestrem trat nur einmal in Aktion; er rügte
einen auf den Kronprinzen gemünzten Zwischenruf von
der äußersten Linken , den auch Graf Bülow am Eingang
seiner Rede scharf geißelte.

Dann nahm Vizepräsident Büsing den Vorsitz ein,
und Abg. Dr. Hasse (nl .) trat ans Rednerpult , um die
Wünsche und Beschwerden der Alldeutschen dem Kanzler zu
unterbreiten und zur Kolonialpolitik sich zu äußern . Er
ließ es an kleinen Anzüglichkeiten nicht fehlen — an Stelle
der Ordensauszeichnungen und Liebenswürdigkeiten gegen¬
über ausländischen Politikern sähe er lieber Kürassierstiefel
und kalte Wasserstrahlen. Das Interesse an der Sitzung
ließ einigermaßen nach, obwohl Dr. Hasse zu den guten
und durchaus klar verständlichen Rednern zählt. Die Ab¬
spannung nach der vorausgegangenen Erregung machte sick-
geltend. In der Hofloge hatten der jugendliche Herzog
von Koburg , die Prinzessinnen Waldeck und andere
Herrschaften der Sitzung von Anfang bis Ende beigewohnt.

Präsidenlenkrisis im Reichstage?
Schon beim Zolltarif anläßlich des Antrags Kardorff,

dessen Zulässigkeit Präsident Graf Ballestrem bezweifelte,
wurde von einer Präsidialkrisis gesprochen , und auch
jetzt wieder soll der Fall Krupp eine solche Krisis herauf¬
beschworen haben. Die „ Nationalztg . " gibt diese Gerüchte
wieder und hält für zweifelhaft, ob Graf Ballestrem für
den Rest der gegenwärtigen Session Präsident bleiben werde.
Im Gegensatz hierzu wird aus Zentrumskreisen versichert,
daß Graf Ballestrem nicht gesonnen ist, zurückzutreten.
Daß im Zentrum das gegen den Abg. v . Vollmar (Soz .)
gerichtete Verbot des Grafen Ballestrem, die kaiserlichen
Kundgebungen nach dem Tode Krupps zu erörtern , vielfach
Widerspruch findet, sei absolut nicht etwa als ein „Miß¬
trauensvotum " aufznsassen. Derartige Meinungsverschieden¬
heiten seien nicht ungewöhnlich. Ebenso wird bestritten, daß
die beiden anderen Präsidenten des Reichstags , Graf Stol-
berg und Herr Büsing eine „Auseinandersetzung" über das
Verbot mit dem Grasen Ballestrem gehabt haben sollen.

Nochmals der Fall Lohntag.
Der gemaßregelte Provinzialsteuerdirektor Löhning kann

sich nicht beruhigen. Herr Löhning wiederholt soeben in einer
an die „Nationalztg . " gerichtetenZuschrift, daß ein Kommissar
des preußischen Finanzministers Frhrn . v . Rheinbaben
ihm , Löhning, gesagt habe, der Minister sei über die Ver¬
lobung mit der Tochter eines Subalternbeamten er¬
zürnt und wünsche die Nachsuchung der Pensionierung . Der
Kommissar ist aber nicht der Minister . Frhr . v . Rheinbabcn
erklärte dagegen mit hinreichender Deutlichkeit im preußischen
Abgeordnetenhsuse, daß die Verlobung Löhnings nicht in
Betracht gezogen sei, sondern die politische Haltung des
Beamten , der sich zugegebenermaßen in Widerspruch gesetzt
hat mit der Polenpolilik . Diese Erklärung machte durchaus
den Eindruck einer offenen und ehrlichen Ueberzeugung. Es
ist kaum anzunehmen, daß die Regierung sich zu weiteren Er¬
widerungen provozieren läßt durch die FeststellungenLöhnings,
der in die Öffentlichkeit sich flüchtete.

Die Erklärung Löhnings lautet : „Der Finanzminister
Frhr . v . Rheinbaben hat in der Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 20. d. M . erklärt, daß er gar nicht gewußt habe,
daß es sich um die Tochter eines Feldwebels handelte. Diese
Behauptung ist für die Beurteilung meiner Pensionierungsan¬
gelegenheit von keiner Bedeutung . Jedenfalls hat der Minister
gewußt, daß es sich um die Tochter eines Subalternbeamten
handelte. Es verbleibt dabei, daß kaum 8 Tage nach meiner
Verlobung der Kommissar des Ministers mir wegen meiner
Verlobung die Pensionierung anheimstellte, daß er sagte,
der Minister sei über meine Verlobung erzürnt , es seien ver¬
schiedene anonyme Denunziationen dem Minister zugegangen,
dieser wolle, daß ich meine Pensionierung nachsuche und daß
der Kommissar dabei aus ähnliche Fälle bei Regierungs¬
präsidenten hingewiesen hat . Es verbleibt dabei, daß mir der
Oberpräsident v . Bitter nach wiederholter Rücksprache mit dem¬
selben Kommissar des Ministers erklärte, daß ich durch meine
nicht standesgemäße Verlobung mich als Provinzialsteuerdirektor
in Posen unmöglich gemacht habe, wogegen die mir zur Last
gelegten Aeußerungen zur Polenpolilik den Hals mir nicht
brechen könnten. Berlin , den 22. Januar 1903. Löhning,
Geheimer Oberfinanzrat und Provinzialstenerdirektor a. D .

"

Das Bombardement von San Carlos.
TieVeuezuela - Aktion schien in letzter Zeit nicht mehr

vom Flcck zu kommen. Daß Deutschland des trockenen Tons
satt geworden ist und mit verstärkter Kraft das Fort San
Carlos hat bombardieren lassen , haben wir gesternschon
durch Extrablatt bekannt gegeben . Als unzutreffend und
tendenziös bezeichnet man die Washingtoner Meldung , daß die
Ver. Staaten -Regierung sich zum Protest gegen das Bombar¬
dement veranlaßt gesehen habe. Auf dem Auswärtigen Amt
in Berlin weiß man von einem solchen „ Protest " nichts. Es
würde auch nur Verwunderung erregen, wollte die Ver.
Staaten -Regierung gegen Maßregeln sich wenden, die in dem
deutschenAktionsvrogramm vorgesehen und dem Washingtoner

Kabinett unterbreitet waren . Daß Herr Castro sich bei der
Unionsregierung „ beschwert" hat über das Bombardement
von San Carlos , das ist schon eher zu glauben. Aber dann
ist es auch noch so. Die von deutscher Seite angewendete
Gewaltmaßregel war notwendig. Wäre der Versuch Castros
geglückt , dis Blockade zu durchbrechen , so würde das Ansehen
der Mächte empfindlich gelitten haben, und gerade die
kriegerisch passionierten Amerikaner wären die ersten gewesen,
über diese Schlappe zu spotten.

lieber das Bombardement liegen folgende telegra¬
phische Meldungen vor : Maracaibo, 21 . Jan . Die drei
deutschen Kriegsschiffe„ Gazelle " , „ Vineta " und „ Panther"
beschießen das Fort San Carlos, welches die Beschießung
erwidert. Das Dorf ist nieder gebrannt.

Reuters Bureau meldet ferner : Ein Ruderboot näherte
sich heute nachmittag auf drei Meilen dem Fort San Carlos
und berichtet, daß die Kanonen in jeder Minute einen Schuß
abgaben. Das Fort konnte vor Rauchwolken nicht gesehen
werden, aber es war klar, daß die venezolanischenArtilleristen
mit großer Geschwindigkeitschossen . Um 1 Uhr nachmittags
erfolgteeine Explosion, augenscheinlichin dem Fort . Dichter
Rauch stieg auf und bedeckte einen Teil der Wälle.

Nach einem New-Iorker Telegramm begannen gegen 11
Uhr vormittags die Schiffe „Vineta " , „ Panther " und ein
drittes deutsches Kriegsschiff das Bombardement aus San
Carlos . Um 1 Uhr dauerte das Schießen noch fort . Der
„ Panther " war nur 500 Meter vom User entfernt und feuerte
einen Schuß in der Minute . Um 1 Uhr fand eine Explosion
in dem Fort statt . Auch das Dorf San Carlos wurde
bombardiert . Mehrere Häuser brannten nieder. Ein Ruder¬
boot kam bis ans drei Meilen ans Fort heran. Der Donner
der Kanonade war weithin hörbar . Das Fort war vor Rauch
nicht sichtbar, antwortete aber rasch und wirkungsvoll.

Washingtoner Depeschen der New-Iorker Blätter „Herold"
und „ World " behaupten, Vas Staatsdepartement habe ernste
Vorstellungen hinsichtlich der Beschießung des Forts
San Carlos bei Maracaibo an die deutsche Regierung
gerichtet und die Meinung ausgedrückt, daß das Vorgehen
des „ Panther " nicht zu verteidigen sei . Eine amtliche Be¬
stätigung dieser Behauptung liegt nicht vor.

Uolitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser konferierte gestern mit dem Reichs¬
kanzler und hörte die Vorträge des Kriegsministers,
des Chefs des Generalstabes und des Chefs des Militär¬
kabinetts.

— Der Kronprinz frühstückte und dinierte gestern
mit den russischen Majestäten cm Winterpalais in Peters¬
burg. Für das Gefolge des Kronprinzen fand in der Um¬
gebung von Luga eine Bärenjagd statt.

Wegen Vereidigung des Kronprinzen wurde am
Mittwoch der Schlosser Emil Sommer, welcher am 8. Aug.
v . I . in Potsdam über die Reisen des Kronprinzen abfällige
Bemerkungen machte und dabei recht kräftige Schimpfworte
gebrauchte, von der Potsdamer Strafkammer zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

— In der gestrigen Sitzung des Bundesrats wurde
den Ausschußanträgen, betreffend den Salzsteuerverwaltungs¬
kostenetat für das Herzogtuiu Anhalt , sowie betreffend den
Zollverwaltungskostenetat für die Freie Hansestadt Bremen,
zugestimmt.

— Der Etat des Reichstags ist nunmehr vorgelegt
worden. Er zeigt keine Veränderungen , außer daß an Stelle
eines ständigen Hilfsarbeiters im Bureau ein Bureaubeamter
2 . Klasse zur Anstellung gelangt. Die fortdauernden Aus¬
gaben für den Reichslag betragest 775,200 Mk.

— Bei der Reichstagsstichwahl in Danzig erhielt
bis gestern abend Mommsen (Freis. Vgg. ) 10,472 und
Bartel (Soz .) 6473 Stimmen.

Bei der Reichstagsersatzwahl un 3 . hannoverschen
Wahlkreise wurden bis gestern vormittag gezählt für den Amts¬
gerichtsrat Engelen - Osnabrück (Ztr .) 7200, für den Schrift¬
steller Gerlach - Berlin (nat .-soz.) 1000, für den Amtsgerichts¬
rat Tholen (natl .) 750 und für Schumann - Herford (Soz .)
75 Stimmen . Die noch ansstehenden Orte können das Wahl¬
ergebnis nicht wesentlich ändern.

— Die Petitionskommission des Reichstages
faßte gesternfolgendeBeschlüsse ; Die Petition des Textilarbeiter¬
verbandes betreffend Einführung des zehnstündigen Maximal¬
arbeitstages und Errichtung von Arbeiterkammern wurde zum
Teil dem Reichskanzler zur Erwägung , zum Teil zur Berück¬
sichtigung überwiesen. Die Petition des Bundes deutscherNah-
rungsmittelsabrikanten und Händler in Nürnberg um Ver¬
wendung von schwefliger Säure zur Konservierung von Nah¬
rungsmitteln wurde nach der Erklärung des Geh. Ober¬
regierungsrats Bumm , daß das Reichsgesundheitsamt sich mit
dieser Frage jetzt befasse , dem Reichskanzler als Material
überwiesen. Bei einer Petition um Aufnahme einer Hypothcken-
siatistik wurde nach Antrag des Korreferenten Lenzmann lleber-
gang zur Tagesordnung mit -christlichem Bericht beschlossen.
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Die Petition um Erlaß eines Wildschadenersatzgesehes wurde
vorläufig abgesetzt und die Zuziehung eines Regierungskom¬
missars beschlossen . Weiter stellte die Kommissionneun Petitions¬
berichte fest.

— In der gestrigen Berliner Stadtverordneten¬
versammlung fand die Einführung des neuaewählten Bürger¬
meisters Reiche statt . Oberbürgermeister Kirsch » er Über¬
reste ihm mit einer Ansprache seine Bestallungsurkunde . Er
verpflichtete sich durch Handschlag für sein neues Amt.

— Das Zentrum droht dem Professor Delitzsch
mit, dem Austritt seiner Mitglieder aus der „ DeutschenOrient¬
gesellschaft" . Ein Leitartikel der „ Germania " schließt : „ Prof.
Delitzsch will durch seine Vorträge Interesse wecken für die
deutschen Ausgrabungen und Mitglieder werben für die
„Deuische Orientgesellschast "

, in deren ausdrücklichem
Aufträge auch der jetzige Vortrag gehalten wurde. Zu den
Mitgliedern dieser Gesellschaft gehören nun aber nicht wenige
bibelgläubige Christen, auch Katholiken und katholische
Geistliche — einer der ersten, der diese in nationalem Geiste
für ideale Zwecke bestimmte Gesellschaft begründen half, war
Eminenz Kardinal Kopp. Glaubt Delitzsch es diesen
gläubigen Christen zumuten zu dürfen, daß sie eine Gesell¬
schaft unterstützen und ihr angehören sollen, deren wissen¬
schaftlicher Direktor offiziell als Ziel und Zweck der Aus¬
grabungen die Zerstörung des Bibelglaubens hinstellt? " Ziel
und Zweck der Ausgrabungen sind die Erforschung der
historischen Wahrheit. Die Wahrheit und der Bibel¬
glaube im Sinne des Zentrums sind allerdings Gegensätze,
die sich ebensowenig wie Feuer und Wasser einigen lassen.

— Der „Evang .-Pror . Kirchenbote" (Ltragburg ) schreibt:
Mit der zweifelhaften Sitte des sogenannten Laufens der
Schiffe scheint gebrochenwerden zu sollen . Weuigttens kommt
in dem Bericht über den Stapellauf eines neuen Linienschiffes,
der am 20. Dezember v . I . in Kiel vor sich ging, das Wort
„ taufen " » ichc vor . Prinz A . brecht von Preußen , Regent von
Biauuschw m, hielt die Weiherede und schloß mit den Worten:
Auf allerhöchstenBefehl nenne ich dies Schiff „ Braunschweig. "

Hieraus erfolgte das übliche Werken einer Flasche Schaum¬
wein gegen den Bug des Schiffes.

— Proscffor Hans Delbrück hat gegen seine Verur¬
teilung wegen Beleioigunz des Ostmarkenvereins Berufung
eingelegt.

— Landrat v. Willich in Birnbaum hat sich nach
der „ Nationalztg . " erschossen. Das Blatt schreibt, daß
Land at von Willich einer der eifrigsten Vorkämpfer des
Deutschtums in den Ostmarken sei und daß die Berliner Leiter
des Ostmarkenvereins sich zur Bestallung nach Birnbaum be¬
geben werden.

— Wie die „Dresd . Nachr . " melden, ist Geh. Kommerzien¬
rat Bruno Naumann von der Firma Seidel u. Naumann
nach kurzem Leiden gestorben.

Ausland.
England.

* London , 22. Jan . (Hochv erratsprozeß
Lynch . ) Bet der Verhandlung des Hochverratspro¬
zesses gegen das Parlamentsmitglied Lynch führte der
Verteidiger aus , ein englischer Untertan , welcher sich frei¬
willig in einem fremden Staate naturalisieren lasse, in
der Zeit des Krieges gegen diesen Staat , könne nicht mehr
als englischer Untertan angesehen werden . Lynch sei daher
nicht mehr wegen Hochverrats anklagbar . Sehe ihn der
Gerichtshof noch als britischen Untertanen an,
dann müsse ihm in Australien , wo er geboren sei, der Pro¬
zeß gemacht werden . Der Generalstaatsanwalt erwiderte:
Lynch beging offenkundig Hochverratsverhandlungen , be¬
vor er den Naturalisationsbrief erhalten haben konnte.
Die Kriegserklärung hätte jeden englischen Untertanen ab¬
halten müssen , mit den Feinden des Königs Vereinba¬
rungen zu treffen . Die Leistung des Naturalisationseides
Lynchs an sich sei schon die Handlung eines Hochverräters.

Aus dem Kroßherzogtum.
D«r Rochdruck unserermit Korrespondenz,eiche » «ersehenenOrizinolberschte «ft « «
« tt »euauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lokale S«««

tommnijs « stad »er Redaktion stets « illkommea.
* Oldenburg , 23. Januar.

* Vom Hofe. Der Großherzog ist heute morgen
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 8 Uhr 14 Min . nach
Bückeburg abgefahren ; die Ankunft dortielbst erfolgt heute
nachmittag 1 Uhr 43 Min . In seiner Begleitung befanden
sich Major Freiherr v . Dalwigk zu Lichtenfels und Adjutant
Leutnant v. Wedderkop.

* Das Konzert der Herren Georg Schumann,
Carl Halier und Hugo Dechert in Paris ist nach
hier eingegangener Mitteilung von großem Erfolge gewesen.
— Georg Schumanns Ouvertüre „ Liebesfrühling " — unserer
Frau Groß h Herzogin gewidmet — errang unlängst in
Newyork bedeutenden Erfolg.

" Die gestrige 13 . Landtagssitzung , die mit einer
Mittagsnnterbrechung 7 Stunden währte , brachte die
Etatsberatung ein gut Stück vorwärts . Wenn es
nun bei dem eigentlichen Voranschläge auch ziemlich
friedlich herging , die Herren Abgeordneten unterließen es
jedoch gewohnheitsgemäß nicht , die Verhandlungen mit
allerhand interessanten Zutaten zu spicken , die dann nach¬
mittags fauch richtig zu einer Debatte großen Stils führten.
Morgens nahm das gewerbliche Fortbildungsschul¬
wesen den breitesten Raum ein . Regierung und Land¬
tag wetteiferte in der Bewilligung reichlicher Mittel für
diesen in der Entwickelung zurückgebliebenen jüngsten
Sproß unseres Bildungswesens . Selbstverständlich tauch¬
ten dabei auch allerhand auf die Volksschule bezüg¬
liche Wünsche aus , als Beseitigung des weitgehenden Dis¬
pensationsrechtes , der zu vollen Klassen (der Durchschnitt
bewegt sich zwischen 50 und - 6V, es gibt aber auch noch
Klassen mit 100 Kindern ) und Aufhebung der Sommer¬
schule. NVg . Heitmann stellte bez. dieses letzten Punktes
nachmittags den bestimmten Antrag auf Beseitigung , zog
ihn aber später zurüch weil das Haus darüber bei der
2. Lesung des Finanzgesetzes nochmals zu beraten wünschte.
Dasselbe Interesse und auch dasselbe Schicksal war dem
Antrag des Abg. Ahlhorn beWeden , der bezweckte,

daß in größeren Orten die Ferien aller Schulen gleich-
lang gemacht und in dieselbe Zeit verlegt würden . Derselbe
Abgeordnete sprach dem Landtage einen warmen Dank
aus für sein der Fortbildungsschule einhellig bewiesenes
Wohlwollen . Dieser Haltung des Landtags wird es die
Stadt Oldenburg zu verdanken haben , wenn sie zu seiner
geplanten großen Fortbildungsanstalt unter Dr . Mehnerts
Leitung einen höheren Staatsznschuß erhält , als 1800
Mark , wie es bisher nur möglich war , oder 3000 Mark,
wie es der Voranschlag wollte . Die Wgg . Wessels
und Tappenbeck traten warm dafür ein . Elfterer nahm
in einer kurzen und kräftigen Erklärung Bezug auf die
bekannte Uhreninterpellation im Landtage , wobei man
ihm sein Schweigen verdacht hatte . Er sprach mit Recht
den Grundsatz aus , daß er sich niemals um Handwerkerbe¬
schwerden kümmere , falls sie nicht zuvor vor die Hand¬
werkskammer gebracht worden wären . Das sei die
rechte Stelle für alle Klagen . Abg. Schröder, das sei
noch nachgefügt , beschwor das Bild der von manchem der
Kosten wegen gefürchteten Einheitsfortbildungs¬
schule mit allgemeinem Charakter heraus und bewies
damit wieder einmal seinen sozialen und politischen Weit¬
blick.

Nachmittags eröffnete Abg. Schmidt - Delmenhorst
das Scharmützel , zuerst recht zahm , wie man im Bericht
Nachlesen wolle , später aber schärfer , als er unserer Ge-
sängnisverwaltung ein ellenlanges Sündenregister
vorhielt . Abg. Ahlhorn richtet ebenfalls ein „ Laoonss"
an die Regierung , u . a . wegen der Osternburger Wasser¬
schäden und dann wegen des Pflasters der Cloppenburger
straße, auf dem er die Radfahrer Oanoan tanzen ließ
— d . h . dies Schreckbild als Illustration seiner Wünsche
ansmalte . Abg . Heitmann forderte einen Gefangenen¬
transportwagen für Oldenburg , der in der Presse schon
oft als durchaus notwendig bezeichnet wurde . Mit Recht
bemerkte er , daß die Regierung sich nichts vergäbe , wenn
sie schon eher solche Anregungen berücksichtige. Sehr
viel weniger glücklich schnitt der Abg. Heitmann in der
Schul bib elfrage ab , in der er sich die Wünsche der
Lehrerschaft zu eigen gemacht hatte . Ein durchaus un¬
passender Ausdruck — eingestandenermaßen war er nur
vergriffen — zog ihm einen im oldenburgischen Landtag
seltenen Ordnungsruf des Präsidenten ein . In der
entrüsteten Aufwallung des Hauses hörte man deutlich
den Ruf „Unverschämter Kerl "

, und der trug dem tem¬
peramentvollen Abg. Feigel, der sich zur Hälfte dazu
bekannte , nachträglich ebenfalls einen Ordnungsruf ein.
Natürlich knüpfte sich hieran eine scharfe Auseinander¬
setzung, die sich zu einer richtigen Sozialistendebatte aus-
wnchs : Hie Hug , hie Burlage, zwei schneidige Käm¬
pen , die einander schon kannten und achteten , hie D ud e n,
hie Frhr . v . Hammersiein , Grimm u . a . Das Mas-
senrenkontre spielte sich vor fast leerem Hause ab , endete
aber sehr friedlich . „Babel und Bibel " und Prof . Delitzschs
neue Lehren stellte Abg. Burlage die Ueberzeugung ge¬
genüber , die Bibel sei Gottes Wort . Als er die sozialdemo¬
kratische Tendenz von der Religion als Privatsache , als
Mittel zur Bauernfängerei bezeichnete, bestritt Abg . Hug
es ihm mit dem Hinweise auf die kommunale Tätigkeit
der Sozialdemokraten in Bant , wo sie die konfessionelle
Schule bestehen lassen und sogar im Kirchenausschuß ver¬
treten sind . Abg . Hug gab offen zu, daß Bebel seine An¬
sichten in Bezug auf die Religion geändert habe . Er
selber sei zuerst Atheist gewesen und später erst Sozial¬
demokrat infolge der wirtschaftlichen Krise , die 1873 be¬
gann , geworden . — So interessant die Erörterungen auch
sein mochten , die gestern über diesen Punkt angestellt wur¬
den , so steht doch zu hoffen , daß derartige Debatten sich
nicht wiederholen . Es kommt nichts dabei heraus , und
die kurze Redezeit ist eigentlich ein wahrer Hohn auf die
Tiefe und Weite solcher Angelegenheiten , die man an
anderen Orten zum Anstrage bringen möge . Unsere Lan¬
desvertreter haben Wichtigeres zu tun.

* Klootschietzerverbemdsfest . Denjenigen, die das
große Klootschießerfesthiersclbst am 2 t., 25. und 26. d . Mts.
- u besuchen beabsichtigen, werden folgende Notizen über
Frstordnung und Bahnverbindung willkommen sein . Sonn¬
abend: Nach Eintreffen der Nachmittagszüge — Empfang
auswärtiger Gäste (die Holsteiner werden dann eintreffen).
Von 8 Uhr ab : Gemütliches Beisammensein im Vereinslokal.
Sonntag: Die mit den Morgen - und Vormittagszügen cin-
treffenden Fahrgäste werden am Bahnhof empfangen. 10 Uhr:
Vorstandssitzung. 11 Uhr : Abmarsch zum Festplatz; Beginn
der Preiswerfen . Diese Hauptwerfen am Sonntag werden
bis 4 Uhr dauern . Der Großherzog wird bum Werfen zugegen
sein . 4H2 — 6 Uhr : Festessen im Vereinslokal ; in 2 Sälen
siestbälle. — Evtl , findet am Montag von 10 Uhr ab ein
Feldwerfen zwischen Holsteiner und Friesen (25 gegen 25) statt.
Bestimmter Beschluß darüber wird erst am Sonntag gefaßt
werden können. Ankunft und Abfahrt der Züge auf Station
Rodenkirchen, s . Richtung Brake-Hude-Bremen . 5 »

, 72°
g -s ^ 12 ^ b» 8« '*. Die mit * bezeichnten haben Anschluß
in Brake nach Oldenburg , b . Richtung Nordenham . 82°, 5°°,
1 «>

, 4° ^ 7 ^ n -7 Am Sonntag gegen 11 Uhr abends wird
ein Extrazug von . hier nach Hude abgelassen, mit Anschluß in
Biake nach Oldenburg . Ankunft in Brake 11 - '

, Hude 12 >° ,
Zug Brake-Oldenburg aus Brake 11 " und kommt in Oldenburg
an 12».

Zum Klootschießer -Verbands fest sind für die Sieger
recht wertvolle Ehrenpreise gestiftet . Hier angekom-men sind folgende : Vom Holsteiner Verband : 1 . Preis1 silberner Vorlegelösfel ; 2 . Preis , 2 silberne Gemüse¬
löffel ; 3. Preis , 1 silbernes Besteck . Von den „Nachrichten
für Stadt u . Land " zwei Porträts der Großherzoglichen
Herrschaften von Professor Bernhard Winter in geschmack¬vollen Rahmen . Vom „General -Anzeiger " zwei große Por¬

träts von den Kaiserlichen Majestäten in eleganten Rah.men . Von Westerstede 1 geräucherter ammerländisch/p
Schinken . Vom Stammtisch Wahnhof Nordenham 1 sg,berner Humpen . Von Klootschießersreunden aus Brake 1
Tafelaufsatz . Von Herrn Hullmann in Etzhorn 1 Regu-laror . Von Oldenburger Rentiers (früher im Amt Brake
wohnhaft ) : 1 . Preis , 3 silberne Eßlöffel ; 2 . Preis , g
silberne Teelöffel . Von der Firma Appe u . Schriefer in
men 5 Flaschen Pontet Canet . Vom Verlag des „ Am¬
merländer " 5 Broschüren „Die Braut von Fiekensholt ".Vom Klootschießerverein Golzwarden 1 silberner Bier¬
humpen . Von der Rodcnkirchener Ofen - und Tonwaren-
sabrik 10 wertvolle Preise , als Büsten , Wandteller usw.
Vom Rodenkircher Klootschießerverein 11 wertvolle Preise
(Silbersachen ) . Von anderen Vereinen stehen noch Preiseaus.

* Das Gesetzblatt 34 . Band 54 . Stück enthält das I
neue Lehrerinnengesetz, das Gesetz betreffend den Eisen - k
bahnrat und die Aenderung der Gemeindeordnung betreffend
Wahl der Bürgermeister rc. ^t. Der Geflügelzüchter-Verein Oldenburg <e. V.) hielt
Mittwoch abend in der Union seine Januar -Hauptversammlung ab . Zu¬
nächst wurden 4 neue Mitglieder ausgenommen, welche als langjährige
Nutz- und Rassegeflügelzüchtermit dem Eintritt in den Verein wieder
die früher bereits besessene Verbandsmitgliedschafterworben haben. Hier¬
auf erstattete der Vorsitzende den Jahresbericht über das abgelausen«
erste Bereinsjahr . Aus demselben ist hervorzuheben: Die Gründungdes Oldenburger Geflügelzüchter-Vereins erfolgte am 26 . Februar 18l>2
nach einer Vorbesprechungunter mehreren Mitgliedern des Vereins für
Geflügelzucht und Vogelschutz . Dieser Verein trat infolge Meinungs¬
verschiedenheitenmit den übrigen Verbandsvereinen aus dem Verbände
oldenburgischerGeflügelzüchter-Vereine aus . Hierdurch fühlte sich eine
Anzahl Mitglieder, die entschiedene Freunde des Verbandes sind , verge¬
waltigt ; denn sie haben durch den Beschluß zum Austritt , der keines¬
wegs einstimmig war und nicht dem Wunsche der vorwärts strebenden
Nutz- und Rassegeflügelzuchttreibende Mitgliedern entsprach , die Ver-
bandsmitglicdschaft einbüßen müssen. Nach und nach traten noch
mehrere Mitglieder, welche ebenfalls im Austritt aus dem Verbände
einen großen Rückschritt erblickten , in den neuen Verein über. Am
Schluffe des verflossenenJahres waren 49 Mitglieder und 1 Ehrenmit¬
glied zu verzeichnen. Die geschäftlichen Angelegenheiten fanden in 23
Sitzungen ihre Erledigung. Die Gesamt-Einnahme betrug 2477,80 Mk .,die Ausgabe 2298,64 Mk., mithin Ileberschuß 179 Mk. 16 Pfg . Die
Leistungen zur Hebung der Geflügelzucht bestanden in der Einstellung
von Zuchtstationen und zwar von 2 Stämmen weißen Ramelslohei
und einem Stamm belgischer Bräkel : ferner waren die Kreuzungen
Langshan und rebh . Italiener und Minorka und Langshan als Zucht¬
stationstiere zur Verfügung gestellt. In allen Zuchtstationensind solch
Tiere eingestellt, welche die größte Produktivität im Eierlegen aufzu¬
weisen haben, dabei aber auch schöne Rassetiere sind . Den Mitgliedern
der Eierverkaussgenoffenschastenwaren von allen Vereinsmitgliedern
Bruteier von frühreifen und gut legenden Raffen zu ermäßigten Preisen
zur Verfügung gestellt. Die Nachfrage war eine rege, besonders auch
bei den Zuchtstationen, wo genaue Verzeichnisseüber die Bruteierabgabe I
geführt werden. Im Verein wurden 3 Vorträge gehalten. Ferner >
fanden Aussprachen über Erfahrungen in der Zucht in jeder Ver- I
sammlung statt. Im Laufe des Sommers wurde von den Mitgliedern
die gemeinschaftlicheBesichtigung von im ganzen 15 Geflügelhöfen vor¬
genommen. Die vom Verein arrangierte Verbands-Junggeslügel-Aus-
stellung verlief in jeder Weise Programmgemäß und äußerst zufrieden¬
stellend . Die Beschickung der Ausstellung hat die höchste in Oldenburg
bis jetzt erreichte Zahl in Junggcflügel weit überstiegen. Die ausge¬
stellten Tiere waren hervorragenderQualität . Dies bezeugt der Preis¬
richter Marten sen .-Lehrte auch in der Geflügel-Börse, wo er sich über
das Arrangement und über das zur Schau gestellte Material höchstlobend ausspricht. Die Ausstellung fand von allen Seiten die größte
Unterstützung, insbesondere von unserem Fürstenhaus-, vom Stcwks-
ministerium und von allen Verbandsvereinen des Herzogtums Olden¬
burg. — Die Leistungen in der Zucht waren durchweg zufriedenstellend,
wenn auch vielfach der naßkalte Sommer erhebliche Schwierigkeiten bot.
Das Fachblatt „Norddeutscher Geflügelhof", welches den Mitglieder»
als Bereinsorgan geliefert wird, hat voll und ganz allen Anforderungen
entsprochen. — Die sodann vorgenommene Vorstandswahl hatte folgen¬des Resultat : 1 . Vorsitzender Hofjäger Gerdes Rüben, 2. Vorsitzender
Baumeister Wittholt, 1. Schriftführer Buchdruckereibesitzer Walther, 2.
Schriftführer Revisor Voigt, KassiererRentner Jakob Tantzen, Revisoren
Mnisterial -Revisor Haake und Ministerial -Registrator Mönnich. Bis zur
nächsten Versammlung, 4 . Februar, haben sich alle Mitglieder zu melden,
welche in die Bruteierliste ausgenommen zu werden wünschen. Nachdem
die Versammlung dem Vorstande für seine mühevolle Arbeit und sein
segensreiches Wirken den verdienten Dank ausgesprochen hatte, wurde
die Hauptversammlung von dem Vorsitzendengeschlossen mit dem Wunsche:
alle Mitglieder möchten wie bisher, so auch weiter dem Vereine und
dem Verbände treu bleiben zum Segen der oldenburgischenNutz- und
Raffegeflügelzucht.* Goldene Hochzeit . Das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feiern am Freitag , den 5 . Februar , die Eheleute
Sattelmeister a. D . A. de Bries und Frau , geb . Müller,
Auguststraße 13 . Echterer stand früher 45 Jahre lang im
Dienste des Großherzogs Nikolaus Friedrich Peter von Olden¬
burg . Beide Eoeleute sind dem Alter nach noch sehr rüstig.* Ter Billstverkauf zum Liederkranz Konzert ge¬
staltet sich sehr rege, sv daß Eile iu der Bestellung zu
empfehlen ist . Das Konzert beginnt um 7 HP Uhr (Kasino) .* Die Versammlung der Molkerei -Interessenten für
die Molkereigenossenschaft Wüsting , e. G . m . b. H ., in
Claußens Wirtschaft am Dienstag nachmittag war sehr stark
besucht . Nachdem der große Saal bis fast auf den letzten
Platz gefüllt war , eröffnete ein Vorstandsmitglied , Herr
Meyer - Tiefengrund , um 4 Uhr die Versammlung , auf die
Ziele hinweisend, welche eine Molkereigenossenschaftzu erstreben
habe. Zur Ausführung des Details erhielt Herr Hebestreit-
Oldenburg das Wort , welcher sich in einer Tauerrede von
3 Stunden mit großer Sicherheit über das Wesen einer Ge¬
nossenschaft, die Milcherzeugung, Verarbeitung , beste Verwertung,
über Zweckmäßigsten Bau einer modernen Anlage, so ausgiblg
verbreitete, daß die Zuhörer , fest auf den Plätzen, dem über¬
aus interessanten und streng sachlichen Vortrage mit seltener
Aufmerksamkeit lauschten. Wir müssen gestehen , daß die Zieleeiner modernen Müllerei überaus deutlich zum Vortrage ge¬
bracht sind und bei uns sicher gute Früchte tragen werden,
da man zwar langjähriger M -lchproduzent ist, doch nicht ge¬
nügende Vorstellung von gut und zweckmäßig gele teten Be¬
trieben hat . Dem Redner wurde der aufrichtige Dank der
Versammlung ausg drückt . Noch lange hieltensichdieJnteresscuten
im Austausch der Meinungen zusammen, bis gegen 9 Uhr
die letzten den Heimweg antralen . Wünschen wir der
Genossenschaft von Herzen weitere Erfolgs in der gewiß
lobenswerten Bestrebung, auf der beschrntenen Bahn weil«
mit offenen Augen zu gehen , um etwas Gutes und Solides,
Fertiges zu erreichen.

* Durch das Eis gebrochen ist gestern nachmittag auf der
Haaren in der Nähe des Scbauenburgichen Hauses ein I 2 iihriger
Junge . Trotzdem das Eis ersichtlich nicht fest war, lief der Junge
mit noch mehreren Schulkameraden fortwährend darüber hin, wobei er
schließlich bis unter die Arme einsank.

b . Raubversuch . Der in der Selterbude von Happ am
Privatweg der Eisenbahn als Verkäufer tätige Arbeiter Orce-
niann wäre gestern abend beinahe das Opfer eines gemeinen
Verbrechens geworden. In der Dunkelh. it kam zu O ein
Mann in die Bude, der sich als stellenloser Schlachtergeselle
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ausgab und der noch aus Mitleid von O . bewirtet wurde. Um

etwa 8 Uhr wollte der Mann , der sich auch ein Glas Bier

gekauft hatte , seine Schuld bezahlen und gab an O . 1 Mart

Beim Wechseln der Mark hatte O . dem Täter den Rücken zu¬

gekehrt. Plötzlich wurde O . von hinten angegriffen, an die

Kehle gefaßt und gegen die Wand gedrückt. Glücklicherweise

waren in der Nähe der Bude einige Fußgänger , die das

Rufen des Angegriffenen hörten. Als diele herbeieilten, ver¬

schwand der Täter im Laufschritt. Einige Zeit später meldete

sich bei einem Offizier ein Zivilist , der angab , Deserteur zu

sein. Derselbe wurde zur Wache gebracht. In diesem Deserteur

erkennt O mit aller Bestimmtheit den Räuber wieder, der

nun hinter Schloß und Riegel sitzt. Derselbe soll Hubert heißen,

ist von der 2. Kompagnie und erst vor einigen Tagen , nach

Verbüßung einer längerer» Strafe , zu seinem Truppenteil

zurückgekehrt.
Von anderer Seite wird uns über diesen Vorfall noch

gemeldet : Ein Soldat der 2 . Kompagnie unseres In¬

fanterie -Regiments , welcher vorgestern von der Festung

Wesel ankam , wo er eine längere Freiheitsstrafe wegen

Desertation hatte abbüßen müssen , hat sich wieder heim¬

lich von seinem Truppenteile entfernt . Im Laufe des

-Tages wußte er sich Zivilkleider zu verschaffen und be¬

gab sich abends in die SchenkbuLe von Gusseld -Ordemann

in der Nähe des Bahnhofs . Hier trank er eine Tasse Schoko¬
lade und überfiel plötzlich Ordemann , .um die Kasse zu
rauben und zu entfliehen . Ordemann aber , selbst ein

kräftiger Mann , packte den Frechen am Halse und hielt ihn

sich vom Leibe . Hieraus ergriff der Deserteur die Flucht
Nnd entwischte auch glücklich in der Dunkelheit . Am

Abend stellte sich Ordemann Mit mehreren Polizisten in

der Nähe des Bahnhofes auf , und es dauerte auch nicht

lange , so erschien der Gesuchte auf der Bildsläche . Er wurde

ohne Schwierigkeiten verhaftet und an die Militärbe¬

hörde abgeliefert.
(—) Ein durchgehendes Gespann . Auf der Nadorster

Chaussee ging gestern ein Gespann des Brennereibesitzers

Köster aus Ipwege mit einem mit 6000 Pfd . Mais beladenen

Wagen durch. Der Wagen kippte vollständig um und begrub
den Fuhrmann unter seine Last. Jedoch ist derselbe gut

davongekommsn. Die Pferde liefen mit dem Vorderwagen
davon, und der Wagen ist erheblich demoliert, wovon die

nmherliegmden Speichen und andere Teile Zeugnis lieferten.
* Die Teilnahme am Klootschietzerfeste wird Aus¬

wärtigen dadurch erleichtert, daß Sonntagabend um 11 .01 Uhr

ein Sonderzug von Rodenkirchen abgelafsen wird, der, wie

man uns von dort schreibt, in Brake sowohl über Hude als

auch über Loy Anschluß hat.
Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten

Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von

10—1 Ubr.
L . Naturheilverein . Am Sonntag feiert der Verein in

den oberen Räumen der „Union" sein 10 . Stiftungsfest.

(Siehe Annonce.)
* Zn der Erklärung des AbgAAHlhorn - Zetel , die

vorgestern an dieser Stelle veröffentlicht war , bemerkt der

. Gem." :
Herr Ahlhorn ist mit seiner Ansicht sehr im Irrtum,

und er würde wohl nicht so geschrieben haben , wenn ihm

die Entstehungsgeschichte der Resolution bekannt gewesen
wäre . Soweit wir orientiert sind, ist dieselbe sülzende:
Als zum lebhaften Befremden der ganzen Bevölkerung des

Oldenburger Landes im Verwaltungsausschuß der Abg.

Ahlhorn -Zetel gegen den Antrag seines Bruders , des Abg.

Ahlhorn -Osternburg , gestimmt hatte , traten im Amt Varel

verschiedene Wahlmänner zusammen , um diese sonderbare
Stellungnahme zu besprechen . Man hatte Herrn Ahlhorn-

Zetel bis dahin für einen liberalen Mann , etwa als zur

Freisinnigen Vereinigung gehörend , angesehen . Unterlagen

für diese Annahme hatte man allerdings nicht , denn von

einer besonderen Tätigkeit Ahlhorns im Landtage wußte

man nichts , und Unter den Rednern hat man den Namen

Ahlhorn -Zetel selten oder überhaupt nicht bemerkt . Gleich

wohl wählte man ihn bei der letzten Wahl in der Voraus

setzung , daß er ein liberaler Mann sei. Daß er für eine

Reform des Wahlrechts sein würde , für die nicht nur die

freisinnige , sondern auch die nationalliberale Presse (zu¬

letzt noch das nationalliberale „Jeversche Wochenblatt ")

entschieden eintrat , galt als selbstverständlich . Die Wahl¬

männer beschlossen, dem Abg. Ahlhorn in einer Resolution

mitzuteilen , daß sie befremdet seien über sein Verhalten,

welches die Voraussetzungen nicht erfülle , die man bei

seiner Wahl gehabt habe . Es sollte dies 'also ein Miß¬

trauensvotum sein . Man erwartete vom Abg. Ahlhorn,

daß er , sobald er sähe , daß die Mehrheit der Wahlmänner

gegen ihn sei, sein Mandat niederlegen werde . Anfangs

war fein Name in der Resolution enthalten , doch wurde

er nachher gestrichen und der Wortlaut gemildert , in der

Annahme , daß Herr Ahlhorn feinfühlig genug sein würde,
das in der Resolution

' enthaltene Mißtrauensvotum zu

verstehen . Die Resolution wurde dann zur Kenntnisnahme
in gleichlautender Form auch an die übrigen drei Abge¬
ordneten des 4. Wahlkreises gesandt.

So liegt die Sache . Kein Wahlmann hat
'auch nur im

Entferntesten daran gedacht, Herrn Ahlhorn oder irgend
einen änderen Abgeordneten in seiner lleberzeugung be¬

einflussen zu wollen . Wäre das der Fall , so müßten die

Wahlmänner ja eine merkwürdige Ansicht über die Cha¬
raktere der Abgeordneten haben . Daß Herr Ahlhorn seiner
lleberzeugung treu geblieben ist, ehrt seinen Charakter,
aber er muß anderseits auch, wenn er sieht , daß er die

Mehrheit der Wähler in einer grundlegenden Frage nicht

auf seiner Seite hat , die Konsequenzen daraus ziehen.
Mir schätzen Herrn Ahlhorn als Menschen , verdenken es

ihm aber , wenn er den 67 Wahlmännern , die sich gegen
ihn erklärt haben , falsche Motive Älterschiebt , oder gar
deren Resolution , die sie in ihrem guten Recht als Staats¬
bürger und Wähler beschlossen, als „Ungehörigkeit " hin¬
stellt .

"

Die Resolution hat bis jetzt 43 Unterschriften gefun¬
den , das ist von dê r 83 Wahlmännern des 4 . Wahlkreises
die absolute Majorität . 14 weitere Wahlmänner erklären
sich in oorpors prinzipiell für das direkte Wahlsystem, äußern
aber noch besondere Wünsche insbesondere den sehr be¬

rechtigten Wunsch, den wir nur warm unterstützen können,
Laß kleinere Wahlkreise gebildet werden . 10 Waylmänner
haben einen gegnerischen Standpunkt bekundet . Der Rest
von 16 Wahlmännern wird aus solchen bestehen, die ent¬
weder die Resolution nicht rechtzeitig erhalten haben , oder
der Sache teilnahmslos gegenüberstehen.

Was die .Abstimmung de.r übrigen drei Abgeordneten '

des 4. Wahlkreises betrifft , so stimmen diese erfreulicher¬
weise mit ihren Wählern überein . Herr Abg . Lanse-
Westerstede hat sich wacker gehalten , und auch Herr Wil¬
len- Borgstede hat im Sinne der Wähler gestimmt . Herr
F e l d h u s - Zwischenahn hat sehr angenehm enttäuscht.
Auch er ist für direkte Wahl eingetreten und hat also,
obwohl er als Agrarier gilt , liberaler gestimmt als der

Abg. Ahlhorn -Zetel , der für liberal galt , aber keineswegs
dementsprechend gehandelt hat.

* Schon seit längerer Zeit verschwnnde » ist die Ehefrau
des Dienstmanns Friedrich Hermann Schlickriede von hier . Die Frau

hat sich bereits am 25 November v. I . aus der Wohnung ihres

Ehemannes entfernt und ist dorthin bisher nicht zurückgekehrt. Es ist

nicht ausgeschlossen, daß der Frau ein Unglück zugestoßen ist, da sie in

den letzten Jahren Spuren von Geistesgestörtheit zeigte. Frau Schlick¬
riede ist am 6. Oktober 1842 geboren. Sie ist von kleiner Statur und

hat blondes Haar . Bei ihrem Weggänge trug sie ein buntes , dunkel-

kattunes Kleid, neue Schuhe und eine rötliche Mütze. Ferner trug sie

einen Trauring.
O Wettklootschieße ». Das gestern nachmittag zwischenBloher¬

felde und Eversten beim „Drögen Hajen " in Wechloy ausgefochtene

Wettklootschießen endete wiederum mit einem vollständigen Siege
der Everstener. Mit reichlich 4 Wurf wurden die Bloherfelder

geschlagen. Zahlreiche Zuschauer hatten sich eingefunden . Das Wett¬

objekt (16 Mk.) wurde sofort in einer nahen Wirtschaft dem Gam-

briuus geopfert. Die Bloherfelder wollen es hierbei jedoch nicht be¬

wenden lasten und haben für nächste Woche eine abermalige Heraus¬

forderung geplant . Viel Glück!
*

(—) Moslesfehn . Einen schweren Unfall erlitt der

Lehrer B . von hier. Derselbe kam abends mit seinem Rade

nach Hause. In der Nähe desselben überholte er einen vor ihm
wankenden Betrunkenen . Kürz vor seinem Rade kam dieser
nun zu Fall , so daß B . nicht mehr abspringen konnte. Er

stürzte und zog sich schwere Verletzungen zu , u . a . sind ihm
3 Rippen gebrochen.

b . Loy , 22 . Jan . Schwere Verletzungen erhielt vor einigen

Tagen der Arbeiter Hasse Hierselbst. Derselbe war bei dem Sand¬

mann von Eßen damit beschäftigt, die Pferde vor einer Dreschmaschine
anzutreiben . Hierbei wurde H . so unglücklich von einem Pserde in

das Gesicht geschlagen, daß die eine Kopffeite mehrere klaffende Wunden

erhielt . H. mußte sich sofort in ärztliche Behandlung begeben und

wird längere Zeit arbeitsunfähig fein.
* LVaroenburg , 25 . Jan . Am 17 . d . M . fand m

Lüschens Wirtshaus die Haupt -Nachkörung der Stiere statt
Porgeführt wurden 6 Stiere , hiervon wurden angelört : der
Stier des I . Gardeler -Astrup, des Ehr . Dannemann -Oberlethe,
des G. Meyer -Oberlethe und des H . Lüschen -Littel.

* Westerstede , 23. Jan . Ein Unfall — der vierte seit
einigen Ta ^en — ereignete sich in Karnhof , wo ein Arbeit .r
mit dem Kopf zwischen zwei Lowrys geriet und sehr schwere
Verletzungen davontrug.

pp Grüppenbiihre », 22. Jan . Man trägt sich jetzt
hier ernstlich mit dem Gedanken, auch an hiesigem Orte eine
Molkerei zu erbauen und zwar mit beschränkter Haftung.
Mehrere Viehbesitzer traten am letzten Sonntag zu einem
Komitee zusammen, gaben gleich verbindlicheUnterschrift, und

diese wollen nun dafür sorgen, daß in einigen Tagen die

nötige Anzahl Viehbesitzer durch ihre verbindliche Unterschrift
die Errichtung einer Molkerei gesichert haben. Daß die Er¬

richtung einer Molkerei zustande kommt, ist zweifelsohne, denn
viele Viehbesitzer aus den Gemeinden Ganderkesee, Schöne¬
moor und Hude sollen sich schon dafür interessieren, und Milch
würde genügend zur Verarbeitung kommen. Es soll gleich
mit dem Bau b gönnen werden, wenn eine Haftsumme von
150 000 Mk . gezeichnet ist. Die Platzfrage für die Molkerei

soll auch schon erledigt sein, wenn die demnächsteinzuberusende
Generalversammlung ihre Zustimmung gibt.

* Blexen , 23. Jan . Am 19. d . Nits , wurde auf dem

Kirchhofe hiej . eine im Sommer 1901 hier angetriebene Leiche
eines Unbekannten, ausgegraben um die Identität mit einem

derzeit aus Wilhelmshaven verschwundenen jungen Manne

festzustellen . Zu der für die Beteiligten jedenfalls nicht gerade
angenehmen Handlung hatten sich Amtsrichter Tr . Fimmcn
aus Ellwürden , ein Gerichtsaktuar und Amtsarzt Dr . Groß

eingefunden. Da das Herausheben des Sarges aus der Gruft

unmöglich war , wurden einzelneLeichenteileals Kopf, Fuß usw.
dem Sarge entnommen. An den Zähnen konnte der erschienene
Vater des Vermißten dann feststellen , daß die Lerche nicht die¬

jenige seines Sohnes sei. Man hatte also einen Fremdling

j» seiner Grabesruh gestört. („ Butj . Ztg .")

Geldstrafe . Im NichtzayrrrmfsfMie muss Mrrvemairn ly

Tage , Bohlen 6 Tage Gefängnis verbüßen . ,
Er p r es s nng s v e r s u ch.

Angeklagt ist der Händler Friedr , Wilh . Keller,

früher in Donnerschwee , setzt in der Strafanstalt Vechta,
wo er die am 15 . Oktober 1902 gegen ihn vom hiesigen

Landgerichte wegen versuchten Diebstahls erkannte Gefäng¬

nisstrafe von 9 Monaten verbüßt . Die den Gegenstand der

Anklage bildende Straftat hat Keller am 16. Inn . d . I.
in Oldenburg verübt . Er leugnet , wird aber Lurch die

Verhandlung und Zeugenvernehmung überführt und unter

Einrechnung der jetzt in Verbüßung begriffenen Strafe

zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahre Gefängnis verurteilt,
welche Strafe Keller sofort antritt.

Ans benachbarten Gebieten.
* Bremerhaven , 22 . Jan . Der hwftge Fischereidampfcr

„ Kommandaiii" ist von seiner Fanpreise in der Nordsee

bisher nicht heimgekehrt. Es gilt wahrscheinlich, daß der

Dampfer mit seiner Besatzung von 10 Mann untergegangen

ist. * Lübeck, 22. Jan . Eine zur Aufbesserung der Lübeck-

schenStaatsfinanzen vom Senat vorgeschlageneGeschäfts-

steuer wurde nach der „Voss . Ztg ." am Donnerstag zum

zweitenmale vom Bürgerausschuß abgelehnt.
: : Bramloge , 21. Jan . Sicherem Vernehmen nach soll

zum 1. April die Postagentur von Bramloge nach

Altjührden verlegt werden. Gleichzeitig wird eine Telephon¬
verb ndung mit Varel hergestellt. Postagent wird Herr

Gastwirt Börjes.
* Hamburg , 22. Jan . Der aus der Jnsterburger

Mititäraffäre bekannte Sergeant Hickel , der bekanntlich
im Verdacht mit stand , in Gemeinschaftmit seinem Schwager,
dem Unteroffizier Marten , den Rittmeister v . Krosigk erschossen

zu haben, ist von der Hamburger Zollbehörde als Zollaufseher

angestellt und zur Zeit bei der Zollabfertigungsstelle Baum¬

wall im äußern Dienst beschäftigtworden. Hickel ist bekHMt-

lich aus dem seinerzeit Aufsehen erregenden Militärprozeß als

schuldlos hervorgegangen und demgemäß freigesprochenworden.

« Landgericht.
Sitzung der Strafkammer II des grotzh . Landgerichts

vom 23 . Januar , vorm . 10 Uhr.

Wegen Vergehens nach 8 182 des St .-G .-B.

begangen im Februar und Marz 1902 zu Tweelbäke , muß

sich der Dienstknecht Karl Wandels Fu Holler -Neuen-

weae rechtfertigen . Die Verhandlung entzieht sich der

Oefsentlichkeii und endet mit der Verurteilung des An¬

geklagten zu 1 Monat Gefängnis
Körperverletzung.

Der Haussohn Heinr . Würüemann und der Ar¬

beiter Diedrich Bohlen, beide zu Eversten , haben am

21 . August v . I . auf der Chaussee von Eversten nach Hunds-

müblen vorsätzlich den Arbeiter G . Stamewilers aus

Hundsmühlen in einen Graben gestoßen und mißhandelt.

Nach Vernehmung der Zeugen lautet das Urteil gegen

Würdemanu aus 50 Mark , gegen Bohlen aus 30 Mark

Neueste Nachricht» « i> letzte Texesches.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Laad ".
(Nachdruckverboten .)

§8 Berlin , 23 . Jan . Die vor den Weihnachtsferien
zurückgestellte Polen - Interpellation, betreffend
politische und gerichtlichtlicheUebergriffe gegen polnische Be¬

amte und den Boykott von polnischenGeschäften wird voraus¬

sichtlich am 29 . d . M . im Reichstag zur Beratung ko,innen.
General Miles, der Höchstkommandierende des

Heeres der Vereinigten Staaten, wird mit seinem
Stabe am Sonnabend auf der Heimreise von Manila aus
Petersburg in Berlin eintreffen.

Bei der gestrigen Reichstags st ichwahl in
Danzig wurde der freisinnige BankdirektorMommsen
gewählt.

32 sozialistische Protest Versammlungen
fanden gestern abend in Berlin und Vororten statt . Als
Redner fungierten neben verschiedenen sozialistischen Reichs¬
tagsabgeordneten meistens Gewerkschaftsführer. Es wurde
eine Resolution angenommen, die gegen das Auftreten des
Reichstagspräsidenten Ballestrem gegenüber der letzten Rede
v . Vollmars protestiert und zu einer umfassenden Agitation
für die nächsten Reichstagswahlen auffordert.

Aus Essen a . d . Ruhr wird gemeldet: In dem viel
umstrittenen Reichstagswahlkreise Bochu m wollen die
Bergleute , die dem Centrum angehören , einen Arbeiter¬
kandidaten aufstellen, und zwar einen Bergmann von der
Zeche Hannibal.

Aus London w 'rd berichtet: Zwischenden drei Mächten
fand ein erneuter Meinungsaustausch über die Blockade
statt . Alle drei sind sind vollständig einig, daß die Blockade
nicht aufzuheben sei . Reuters Bureau erfährt weiter,
die Mächte beschlossen , die Aufhebung nicht vor dem Statt¬
finden der Praümmarkonfsrenz in Erwägung zu ziehen.

König Oskar von Schweden beschloß , aus eigenen
Mitteln einen Preis im Werte von 1000 Kronen zu stiften,
der alle 5 Jahre einem hervorragenden Mathematiker
ohne Rücksicht auf die Nationalität verliehen werden soll.

Der sozialistische Abgeordnete, der gestern während
der Rede Bebels den auf den Kronprinzen gemünzten
Zwischenruf tat , den der Reichskanzler scharf gerügt hat,
ist der Abgeordnete Wurm gewesen . Der Ausdruck lautete:

„Gemeinheit ."
Kämpfe in Marokko»

LDL Tanger , 23. Jan . Der Hyanaistamm , der sich
dem Prätendenten angeschlossen hatte , ist von den
Truppen des Sultans vollständig geschlagen
worden , deren Befehlshaber dem Sultan 150 Köpfe, 175°
Gefangene und zahlreiches Vieh übersandte . Die Ruhe im
Hyanai -Gebiei ist wieder hergestellt.

Chambcrlain in Südafrika.
LDL . Potchefstrom , 22. Jan . Chambcrlain traf

nachmittags hier ein und erklärte in Erwiderung auf
verschiedene Ansprachen , England habe nicht die Wsicht,
die Freunde Englands zu vergessen , die dazu mit¬
gehoffen haben , zum Frieden zu gelangen . Alles , was
die Regierung von denen verlange , die g e g en En g lan d
gepochten haben , sei, daß dieselben die jetzige Lage
der Dinge in loyaler Weise anerkennen .

"England ver¬
lange nicht , daß sie ihre alten Traditionen , ihren National-
stolz und ihre Religion zum Opfer bringen , sondern es
achte die Gefühle der Buren und ziehe sie in allen Dingen
zu Rate . Das Land habe eine sichere Zukunft . Jetzt sei
die richtige Zeit gekommen . Alles hänge von dem Be¬
mühen derjenigen ab , die heute den Grundstein zu einer
neuen Nation legen . Chamberlain verlangte dringend , daß
jeder an seinem Platze sein bestes tun solle , die beiden
Nationen zusammenzuschweißen , und bemerkte , daß das
Land Beweise seiner raschen Entwickelung gebe. Die Rede
wurde mit lautem Beifall ausgenommen.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

20. Januar : Fischdampfer „Frankfurt ", Tiemann , mit

Fischen von See.
21 . Januar : Fischdampfer „Präsident v. Mühlenfels ",

Burgeleit , und „Vegesack " , Krayenburg , mit Fischen von See.
Abgegangen:

20. Januar : Fischdampser „Stuttgart ", Wellm, leer

nach See . Fischdampfer „Straßburg ", Pauls , leer nach See.

Fischdampfer „Frankfurt ", Tiemann , leer nach See . Schlepp¬
kahn „Gartenlaube " , Richters, mit Restladung nach Ellfleth.

21. Januar : Fischdampser „Präsident von Mühlenfels ",
'

Burgeleit , leer nach See. Fischdampfer „ Vegesack " , Krayen- ,
bürg, leer nach See.

Krüger

I. r-evekrser-inoeruoLea <j.
?»»> Krüxer . xed. S mir.
L v >e1 >slisvL - l- <- i. Kr!kL v. Sener »!
Ken Viljosn . . . xeb . z mir.
S. prLsISeot 8!e>Zn unS Sie krelstanter
Im Iftlex . / . A - i/n , von
n . RampeI , / / . /Nie Än

» LommanÄ » im von I. v.
Xesteil , NsISpreäixer 'Acb . 8 Mir.
4 . Di« Kuren In Ser x - pkolsnie im
Xriex mit knzlsnS , von L . SeVi ^et,

I bl. v. Ooornlir , 8nmts . xet>. S Mir.
i SsSsr SsnS ist sinrsln KSuMoii.
>Aiänelien , st ? . bedmsmi « Verlag

III bsriedsliölikekjsso bvetiksoülung. — »
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Verein für GesnHeits
Hege n. Nntnrheilknide.

Sonntag , den 25. Januar,
in der „Union " :

1V . AillllMlllt.
Saalöffnung 6V, Uhr.
Anfang 7 Uhr.

Zu belegen n. anzulekhen
gesucht.

Umz. gef. S5V8 ^ geg. durchaus
Here Hypothek zu Febr . oder Mai.
ff. unt . S . 83 an die Exped. d. Bl.

Zu belegen
auf den 1 . April d . I . LV »0V8 ^

Rechtsanwälte Müller 4 Wiffer.
Umzul. gef . a. erste Hyp . SSVO ^

Off. u. S . 98 an d . Exped . d. Bl . erb.

Pensionen.
c» n einer gebild. chriftl. Familie in
L? Weimar werd. 1—3 j . Mädchen
zur Ausbildung , fei 's im Sophienstift
od . Kunst- u . Musikschule, ev . auch im
Haushalte , in gute Pension genommen.

Prof . Behmer , Wilhelms -Allee 4.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Gef . e . Portm . m. I . Haarenstr . 44 » .
^ ef . e. Tamenhalsk . Abz .Friedrichsir. 2.

Wohnungen.
Gesucht zum l . Mai kleine freund¬

liche Wohnung im Preise von etwa
200 in oder in Nähe der Blumen¬
straße. Offerten unter S . 93 an die
Exped . d . Bl . erbeten.

Zum 1 . Mai eine Oberwohnung
zu verm. , 240 Ludwigstr. 3.

Aus sofort eine geräum . Woh¬
nung umständehalberbillig zu verm.

Näheres _ Haarenstraße 58.
Zu verm. zum 1 . Mai eine kleine

Unterwohnnng mit etwas Gartenl.
Mietpr . 135 ^ _ Kriegerstr. 8.

Zn vermieten zum
l. Mai ds . Js . das
Haus Bogenstr . Nr . 10,
enthaltend Unter - und Oberwohnung
mit Stallraum . Der Garten ist ca.
6 Scheffelsaat groß und hat mehrere
Obstbäume.

E . Memmen , Aukt.
Die sch . bequ. Oberw . m. Wssl., 7 R.

m . Z ., i . z. 1 . M . a. z. v . Sonnenstr . 26.
Ofenerfeld . Zu vermieten eine

Wohnung (Vs Haus) mit Land in
Metjendorf. F . Hanau.

Zu verm. zum 1 . Mai eine frdl.
bequeme Oberwohnung , 2 St ., 2 K .,
Küche und Zubehör an ruhige Bew .,
keine Schrägkam . Ziegelhofstr. 22.

1 Oberwohnung z. Febr. od . Mai
mit großer Werkstätte. Kurwickstr. 30.

Zu verm. z . 1 . Mai eine kl. Hintere
Oberw . Mietpr. 125^L Rankenstr . 6b,

Zu vermieten znm 1. Mai eine
schöne, große Unterwohnnng.

Langenweg KV.
Zum 1 . März wird eine freundliche

Wohnung (2 Stuben u . 2 Kammern)
gesucht . Offerten nebst Preis unter
S . 9S an die Exped. d . Bl . erb.

Zu verm. zum 1 . Mai e. Oberw .,
1 St ., 2 Km. , Küche , Keller u . Gartl.
Preis 110 ^ Bogenstraße 250.

Brautpaar — Beamter — sucht
zum 1. April od . 1 . Mai Wohnung,
2 St ., 2 K ., Küche rc., evtl, etwas
Gartenland . Pr . 200—300

Off. unter S . 97 an die Exped.
d. Bl.

Zu vermieten
die Unterwohnung mit Laden im
Hause Tonnerschweerstraße Nr . 21
zum 1 . Mai oder früher.

C . Spieske L Co.

Zu vermieten
eine an der Auguststraße
Nr . 58 des. Oberetage , 6 Wohn-
u . Schlaft . nebst Zubehör , zum
1 . Mai d . I.

Ferner an Nadorsterstratze
Nr . 71 bel . kl. Oberwohnung
an Eheleute ohne Kinder oder
Einzelpersonen.
G . F . Martens , Auguststr. 58.

Za verm. z. 1 . Mai frdl . geräum.
Unterwohnnng . Nordstraße 3 s.

Einen Posten älterer

mler- 1.
Ü0ÄMW «. KIlINN

Stück3 und S Mark.

Viel Geld
ist jetzt rasch zu verdienen b. d . gegenwärtigen Epoche. Börsen¬
disponent e. ersten srz . Bankhauses g. Privatkapitalisten u . Diskr.
streng seriöse Informationen u. Rat b . kl. Gewinnbeteilg . Gr . Er¬
folge nachweisb. Znschr. erb . u. C . U . 118 an Haasenstein L
Vogler A . -G ., Berlin W . 8.

Zu verm. z. 1 . Mai die ger. Ober-
wohnnng , 2Stub ., 2 Kam ., 1 Kab .,
Küche u . Zubehör (keine Schrägkam.)
Baumgartenstr . 5. Näheres unt . das.

Etzhorn . In Wahnbeck habe ich
zum 1 . Mai eine Wohnung
mit Gartenland , Heuland und
Weide für 1 Knh , an einen land¬
wirtschaftlichenArbeiter zu vermieten.

Joh . Hilbers.
Zu verm . auf sof. oder später schön

möbl. Wohn - und Schlafzimmer
mit oder ohne Pension.

Carl Harms , Zeughausstr. 23 a.
Aus April od. Mai zu verm. schöne

Unterwohn . , 4 Räume u . all. Zubeh.
Preis 350 ^ Kl. Bahnhofstr . 4, unt.

Zu vermieten aus gleich od . 1 . Mai
die frdl . Oberwohnung Harmonie¬
straße 3 , Osternburg.

Zu verm. e. ti . Oberwohnung für
eine einz . Person . Lambertistr . 52.

Zu vermieten eine sep . Unter - und
Oberwohnung , enthaltend je 2 St .,
2 K ., Küche mit Pumpe u. s. Zubeh.

Norderstraße 1a.
Suche z. 1 . Mai e. Ünterw . i. d.

Nähe der Stadttnabenschule L . Preis
200 ^ Offerten unter A . 84 an
F . Büttners Ann .- Exped

Ofenerfelde . Zu verm . auf Mai
e. Wohn , mit Land . H . Schumacher.

Petersfehn . Zu vermieten zu
Mai eine Abeiterwohnung.

G . Schröder.
Ehepaar ohneKinder sucht z . 1 . Mai

Oberwohnnng mit etwas Gartenl.
an oder in der Nähe der Donner-
schweerstr . zu mieten. Preis 150 bis
200 Offert , unter S 79 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Wegzugshalber ist die geräumige
Unterwohnnng Zeughausstr . Nr . 8,
bestehend aus 6 Wohnräumen und
schönem Garten , z . 1 . Mai zu verm.
Näheres I . Jacobs , Kurwickstr. 34.

Zu verm. z. 1 . Mai e. bequ. Unterw.
I . Hanse , Gerberhof, Brakmannsw . 1.

Zu vrm . z. 1 . Febr . od . sp . e . Unterw .,
best , aus 4 Räum . u. Zub . Bergstr. 16.

Vakanzen und Steken-
gesuche.

Zu Ostern suche einige kräftige
Jungen für meine Tabakfabrik.

Th . Troebner.
Ges . z. 1 . Mai ein Hausmädchen.

Frau Anna Bartholomäus Ww.

. M
Magnus Claufsen , Böttchermeister,

mittlerer Damm 10.

Ohmstede . Für meinen Privat-
haushalt suche ich ein fixes , williges
Mädchen , welches auch einige land¬
wirtschaftliche Arbeiten mit zu ver¬
richten hat , mit Antritt zum I . Mai
d . I . gegen hohen Lohn.

A . Parussel , Rechnungssteller.

Blankenburg b. Oldenb. Ein ge¬
wandtes akkurates

junges Mädchen
für den hiesigen Haushalt . Gehalt
und Familienanschluß.

G . znr Lohe.

Gesucht zu Ostern 'oder 1 . Mai ein
junger Mann als

für mein Kolonial- u . Kurzw .-Geschäft.
Loyerberg . Joh . Tanne.
Schlüte . Suche auf sofort oder

auf Mai einen soliden, zuverlässigen

N . Wichmann.
Gesucht ein

Wmcherlehrliiig
unter den günstigsten Bedingungen bei
freier Station.

Rud . Albers , Uhrmacher,
Wihelmshaven , Bismarckstraße 18.

Heubült.
Auf Mai ö. I . einen

Großknecht,
sowie einen älteren unverheirateten
Mann für leichte Arbeiten.

_ Springer.
Gesucht aus Mai ein Mädchen,

das mit der Wäsche fertig werden kann
und etwas Handarbeit versteht.

Elsfleth . Iran von Harte «.
Suche zum 1 . März ein nicht ganz

unerfahr. junges Mädchen geg . Salär.
Frau I . Grube,

Oberrege b . Elsfleth.

Gesucht ein Bursche von 15 bis
16 Jahren zu leichten Arbeiten.

Ad . Littmann , Buchdruckerei,
_ Rosenstraße 42.

Gesucht aus sofort ein

Hausmädchen,
welches waschen und plätten kann u.
gute Empfehlungen hat.

H . A . Jürgens , Breme «,
Schleifmühle 30.

Gesucht zu Mai d. I . für ein
junges Mädchen von auswärts Stelle
zur weiteren Ausbildung im Haus¬
halt schlicht um schlicht bei Familien¬
anschluß. Offerten erbet. Langestr. 24.

Gesucht auf sofort ein Stnnden-
mädchen od . Iran . Ludwigstr. 3.

esucht zum 1. Mai f . ei. kl.
Haushalt i. d . Marsch ohne
landw . Betrieb ein junges
Mädchen von 14— 18 I.

b . vollem Familienanschl . ohne gegens.
Vergütung.

Offerten unter P . O . postlagernd
Strückhausen

Osternburg . Gesucht aus sofort
oder später ein Schwarzbrotbäcker.

A . Gramberg , Ulmenstr. 13.
Von Mai bis August findet im

kleinen Haushalt eines Lehrers ohne
Landwirtsch. ein erfahr , j . Mädchen
neben einem 15jähr . Stellung gegen
Salär . Offerten unter S . 99 an die
Exped. d . Bl.

Zwifchenahn . Gesucht auf Mai
eine zuverlässige Großmagd , Lohn
240 ./-r- Näheres bei Hinrichs.

Gesucht zum 1 . Mai wegen Ver¬
heiratung des jetzigen ein anderes
tüchtiges Mädchen . Cäcilienstr. 6.

Ges. e. Tischlerlehrling bei eigen.
Kost. G . Oetken , Bürgereschstr. 3.

Mn tüchtiges Dienstmädchen
zum 1. Februar 1903 gesucht.

Frau Starke , Bremerhaven,
_ _ Fährstr . 21.

Zum 1 . Mai ein gut empfohlenes
Mädchen für Küche «. Hans, welches
mit der Wäsche Bescheid weiß.
Frau vr . Bruusmann , Gottorpstr . 1.

Ges. e. Lehrling . C. Sonnewald,
Schornsteinfegermstr .,Baumgartenstr.5

Golzwarden . Suche zu Ostern

eine« Lehrling
mit guten Schullenntniffen für mein
Kurzwaren- und Kolonial-Geschäft.

_ Karl Syafsen.

Gesucht
ans dauernde Arbeit

1 Kupferschmied,
der fix im Pumpenbau u. Anfertigung
von Rennen ist. Derselbe muß den
Meister in sämtlichen Arbeiten ver¬
treten können.

Näheres in der Expedition d . Bl.
Ein gew . freundl . Mädchen für e.

kl. Haushalt z. 1 . März nach Elsfleth
gesucht . Nachzuft. Lindenallee 31.

Stellungsuchende !N
aller Branchen verl . sof . die Bakanzen-
liste Deutschlands , Berlin IV . 35.

Gesucht
zum 1 . Mai d. I . ein ordentliches,
tüchtiges Mädchen für Küche u . Haus.

Frau Ob .-Reg .-Rat Gramberg»
Amalienflr . 8.

Gesucht zu Mai ein tüchtiges, nicht
zu junges Mädchen , w. gut m . Wäsche
Bescheid weiß_ Georgstr . 16.

Ges . zu Ostern e. Malerlehrling.
Etzhorn . H . Grotelüschen.
Etzhorn . Ges . z. 1 . Mai e. Mädch.

v . 14—16 Jahr . H . Grotelüschen.
Oldenburg . Gesucht zu Ostern ein

M . Wehrkamp , Nadorsterstr . 53.
Ein junges Mädchen sucht Stellung

zum Alleindienen in einem kleinen
Haushalt zum 1 . Febr . Gute Zeug¬
nisse . Offerten an Frau Oberst Sasse,
Bremen , Sielwall 44.

Ein tüchtiges, gutgewachsenes

Fräulein,
welches im Schneidern bewandert,
für ein hiesigesManufakturw .-Geschäft
gesucht . Dieselbe hat Aussicht auf
den Direktrice-Posten.

Offerten unter S . 95 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Suche zu Mai ein tüchtiges junges
Mädchen für alle vvrk . häuslichen
Arbeiten gegen Salär und Familien¬
anschluß.

Frau Theilen , Steinweg 26.
Suche zu Ostern einen Lehrling

für meine Bäckerei und Konditorei.
Emil Brandt , Pferdemarkt 1.

eb . junges Mädchen sucht zur
Erlernung des Haushalts zum
1. Mai in gutem bürgerlichen
Hause Stellung bei Familien¬

anschluß. Etwas Gehalt erwünscht.
Offerten unter S , 94 befördert die

Expedition d. Bl.
Gesucht zum 1 . Mai ein erfahrenes

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau in größerem
Landhaushalt . Schlicht um schlicht
bei Familienanschluß.

Hohenböken bei Grüppenbühren.
G . Pnndt.

suche ich für meine 18 Jahre alte
Tochter zum 1 . Mai oder später,
wo dieselbe bei Familienanschluß die
Küche erlernen kann.

Offerten mit Angabe des Pensions¬
preises und der näheren häuslichen
Verhältnisse werden unter Chiffre
S . 96 bis zum 27. d. Mts . an die
Expedition d . Bl . erbeten.
Mi ^ er Stellung sucht , verl. Neue
^ ^ Vakanzenpost in Frankfurt a ./M

Laufbursche
nach der Schulzeit gesucht , der in der
Nähe des Geschäfts wohnt.
_ A . Schulz , Achternstr. 30.

Zu sofort anständiger, fleißiger

Laufbursche
gesucht. Haarenstr . 44.

Metjendorf . Gesucht zu Mai eine
kl . Magd . Johann Neumann.

Ohmpede . Gejucht aus Mai ein
kleiner Knecht von 16 —18 Jahren.
_ A . Hanken.

Bloherfelde . Gesucht einKnecht
von 17—18 Jahren . ^

Wirt Huntemann.
Mägde , die melken können,
Knechte,
1 Köchin,
Dienstmädchen

sucht
Kr«» k. SM«, MIM-.

^ » ILsniLi»
Friseuru . Perückenmacher , Achternstr . 1

HroDeiWgü Theater.
Freitag , 23. Januar 1903.

60. Vorst, im Abonn.
Emitta Galstti.

Trauerspiel in 5 Akte» v. E . Lesfins,
Kafsenöffmmg 6»/, , Anfang 71/z Uhr.

Aremer SladttheaLer.
Sonntag , 25. Jan ., abends SV, Uhr:

„ Die Walküre . "
Mittwoch , 28. Jan ., abends 6'/,

Uhr (der aufgehobenem Abonnement);
„ Siegfried " . Siegfried : Herr Kammer,
sänger Ernst Kraus.

Freitag , 30. Jan ., abends 6»/s Uhr
(bei aufgehobenem Abonn.) : „Götter¬
dämmerung .

" Siegfried : Herr Kammer,
sänger Ernst Kraus.

Auf diesen Nibelungen-Cyklus von
vier Vorstellungen wird ein Sonder«
abonnement eröffnet, demzufolge den
Teilnehmern an sämtlichen vier Vor-
stellungen eine Preisermäßigung er-
wächst . — Die Kassenpreise für die
Einzelvorstellungen stellen sich für:
„Das Rheingold " und „ Die Walküre"
(im Ab.) : 1 . Rang je 5 Sperrsitz
je 5 2. Rang Amphitheater je
2.75 — Für : „Siegfried " und
„Götterdämmerung " (außer Ab. ) l.
Rang je 6 Sperrsitz je 6 2.
Rang Amphitheater je 3,50 —
Das Abonnement für alle vier Vor¬
stellungen beträgt : 1 . Rang 18
(Kassenpreis 22 ^ ) , Sperrsitz 18
(Kassenpreis 22 2. Rang Amphi¬
theater 10 (Kaffenpreis 12.50 ^L)

Der Vorverkauf des Sonderabonne¬
ments für alle 4 Vorstellungen wird
Sonntag , 18 . Januar , eröffnet und
Donnerstag , 22. Januar , mittags
2 Uhr geschlossen. _

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlich»

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Schwieger» und Groß¬
mutter sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Aktuar Grape und Fra«
nebst Kindern.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheioen unseres
lieben Vaters, Schwiegervaters und
Großvaters, des Herrn Registrators
a . D . L. Meinardns sagen wir
unseren innigsten Dank.

Die trauerndenHinterbliebenen.

Familiennachrichten.
Littek bei Wardenburg, 21 . Jan.

Heute morgen starb nach längerem
Kränkeln mein lieber Mann , unser
guter Vater , Sohn , Bruder und
Schwager, der Hausmann

Lug. Lofljes,
im Alter von 42 Jahren , welcher
Teilnehmenden zur Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Todes - Anzeigen.

Bürgerfeld , den 22. Janr . 1903-
Heute morgen 44/, Uhr verschied sanft
nach kurzer, heftiger Krankheit unsere
gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , dieWitwe .Elise Reidat
qeb . Schlüter in ihrem 68. Lebens¬
jahre, welches tiefbetrübt zur Anzeige
bringen die trauernd . Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 26. Januar , nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhause , Milchbrinksweg 66,
aus statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Geboren: (Sohn ) H . Gerriet- ,
Fedderwarden . — (Tochter) Ernst
Böschen, Delmenhorst.

Gestorben: Eisenbahn - Bureau-
Assistent Georg Janßen , Oldenburg,
43 I . Arbeiter Fr . Hörmann , Oben¬
strohe, 71 I . Helene Hilbers , geb.
Sachjen, Bockhorn, 44 I . Martha
Warns , geb. Müller , Esenshamm,
22 I . Sohn E . Buß, Driever, 2 T.
Dirk Efers , Backemoor, 14 I . Zini-
mermeister Theodor E Olthoff , Holte,
56 I . Schmied Oelrich Oetrlchs,
Wilhelmshaven , 56 I . Landgerichts-
präsivent a . D . Gustav von Schober,
Wilhelmshaven , 77 I . Ww . Kath.
Wiesling , geb . Wendt , Deluenhorsi-
79 I . Claus Stolle , Burstech 84 ts

BerantmoEch lür HolM und Leuilletvn : vr . A. Hetz für den lokalen Teil: W. von Busch; jür denZnieratenteil ; P. RadaniÄq . Rotationsdruck und Berlaz: B. Schars, Olssasae^
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28. Landtag des Kroßherzagtums.
IS . Sitzung vom 22 . Januar LSVS

1« Uhr vormrttags.
* Oldenburg , 22. Jan.

Um 10 Uhr morgens eröffnet Präsident Groß die Sitzung.
Aba. Rabeling verliest das Protokoll.
Am Regierungstische Minister Willich, Geh. Ob . -Reg .-

Rat Tugend, Geh. Ob. -Reg .-Rat Dr . Driver. Landes-

Skonomierat Heumann, Oberdeichgräfe Tenge, Oberstaats¬
anwalt von Finckh, Oberregierungsrat Gramberg.

Abg. Schtvarting wird wegen Ueberhäusung mit Ge-

meindearbeiten vom Amt deS Schriftführers befteit und für

ihn Abg. Döhler gewählt.
Weiterberatung der Ausgaben des Herzogtums

für ISVS —VS.
Bei der Beratung der

Kanalbankasse
werden die einzelnen Positionen durchgenommen.

Bei den Abstrichen zu Position . Außerordentliche
Unterhaltungskosten" bittet

Reg.-Kom. Heuman « , die angesetzten Summen (jährlich
6000 ML ) bestehen zu lassen. Mit dem wachsenden Schiffs¬
verkehr sei ein vermehrter Wafferverlust in dem Hochmoorkanal
verbunden , der wiederum vermehrte Arbeiten, namentlich in

dem wafferanfsaugenden, moorigen Gelände, nötig mache.
Andere Möglichkeiten, für Wasser zu sorgen, sind ausge¬
schloffen.

Der Landtag geht nicht darauf ein. —

Reg.-Kom. Heumann tritt für die Bewilligung der ge¬
strichenen 1200 Mk. für den Lösch - und Ladeplatz bei

Campe ein, wo ea. 100 Schiffe jährlich löschen und

laden müssen.
Abg. Vorlage unterstützt den Wunsch. Er nennt die

Versagung der Bitte kleinlich.
Minister Willich legt ebenfalls ein warmes Wort dafür

ein, indem er auf die Wichtigkeit der Anlage und auf die

wachsende Besiedelung hinweist. Die armen Kolonisten, die

sich hier im Schweiße ihres Angesichts ihre Existenz zu gründen
suchen , haben besonders für den Bezug von Kunstdünger diese
Verkehrserleichternng nötig . (Bravo !)

Abg. Feldhns meint , es sei einerlei, ob die Anlage 1905
oder ISO« gebaut werde. Der Landtag müsse sparen ebenso
bei kleinen wie bei großen Summen und deshalb bei dem

Abstrich bleiben.
Abg. Griep tritt für die Anlage ein.
Nach kurzer Debatte wird der Antrag der Regierung auf

Wiederherstellung der Position abgelehnt. —
Abg. Griep bedauert den Abstrich von 10,000 Mk . für

den Weiterbau des West ka» als, dem es, falls nicht weiter ge¬
baut werde, an Wafferzuführung fehlt. Die Gemeinde Rams¬

loh hat großes Interesse an dem Bau , und Redner bittet um

Wiedecherstellung der Position.
Reg.-Kom. Henman « weist auf die Wichtigkeit

der Kanalverlängerung hin. Die Gemeinde Ramsloh ist be¬
reit, ein Opfer von 113000 Mk. zu bringen. Sie will
aber dafür die Wafferznfuhr des Kanals von der Regierung
bewilligt haben. Wenn die 10000 Mk . dafür sich nicht an
anderer Stelle sparen lasten, was bei der schlechten Finanz¬
lage unwahrscheinlich ist , wich der Aufschluß von 540 Hektar
des besten Moores wiederum auf drei Jahre verzögert und
die Büdnng von Genossenschaften in Ramsloh usw. verhindert
werde».

Abg. Feldhns besteht auf dem Ausschußantrage aus
Streichung und meint, wenn der Bau so nötig sei , wie ge¬
schildert, dann könne man die 10 000 Mark dafür an anderer
Stelle sparen.

Die Wiederherstellung der Regierungsvorlage (Antrag des

Mg . Griep) wird abgelehnt. —
Der Antrag auf künftige spezielle Ausführung des Vor¬

anschlages der Kanalbaukasse wird genehmigt, nachdem
Minister W i llich seiner Zustimmung Ausdruck gegeben hat . —

Abg. Duden tritt bei den Ausgaben für Kammern
für Errichtung einer Arbeiterkammer ein. —

Abg. Wessels verbreitet sich über die Aufgaben der

H andwerkskammer und über eine gewisse Unzufriedenheit
und ein Mißtrauen in Interessentenkreisen gegen die Kammer.
Man miste in Handwerkskretsen den Wert der Kammer nicht
genug zu würdigen . Man sollte alle Beschwerden in Sachen
des Gewerbes an die Handwerkskammer richten. Das sei der

einfachste Weg und zugleich der kürzeste . Früher ging man
mit den Beschwerden an den Landtag , jetzt ist die Kammer
die gegebene Stelle . Die Instanz des Landtags bleibt immer
noch , und sie kann die Sachen nach der Kammerbehandlung
viel erfolgreicher vertreten . Redner lehnt es ein für allemal
ab, im Landtage für solche Angelegenheiten einzutretsn , die
nicht die Kammer passiert haben. Wer sachliche Behandlung
seiner Beschwerde wünscht, der geht ohnehin an die Kammer,
nur wer seine Sache in effektvolle Beleuchtung rücken will,
der wender sich an den Landtag . —

Fortbildnngsschnlwesen.
Gefordert werden im Voranschläge für 1903 35697

Mark , für 1904 und 1905 je 29 843 Mark . Diese Summen
sollen für 57 Fortbildungsschulen verwendet werden , von
denen 22 im Betriebe sind , und die übrigen iin Laufe der
Finanzperiode voraussichtlich ins Leben treten werden.
Im Finanzausschuß teilte die Regierung die Grundsätze
mit , nach welchen die Bewilligung der Zuschüsse erfolgt.
Danach wird Den Gemeinden eine einmalige Beihilfe von
50 Prozent der wirklichen Ausgaben für die erste Ein¬
richtung der Schule bis zum Höchstbetrage von 1000 ML,
und eine laufende Beihilfe von 50 Prozent der wirklichen
Ausgaben bis zum Höchstbetrage von 3000 Mark für eine
Fortbildungsschule in Aussicht gestellt . Für Finanzaus¬
schuß wurde nun die Ansicht ausgesprochen , daß diese
Verteilung weder gerecht, noch 'zweckmäßig sei, weil sie
ow Errichtung größerer Schulen nicht fördere , sondern er-
I.chlvere. Gut eingerichtete Fortbildungsschulen müßten
sachlich gegliederte Unterrichtsabteilungen haben . Um den
Beruf in den Mittelpunkt des Unterrichts stellen zu kön¬
nen , müßten die Schüler nur in Gruppen verwandter
Berufsarten unterrichtet werden . Eine solche Organisation

der Fortbildungsschule setze aber eine hinreichend große
Schülerzahl voraus , wie sie nur in Städten und Gemeinden
mit städtischem Charakter zu erwarten sei. Deshalb sei
es dringend erwünscht , im Interesse der Unterrichtsfolge,
daß räumlich passend zu einander gelegene Gemeinden
sich

"zu einer Fortbildungsschule vereinigen , oder daß die
Nachbargemeinden an eine städtische Fortbildungsschule sich
anschlössen. Auch weise oft die notwendige Ersparung von
Kvsten, besonders wenn es sich um die Errichtung von Ge¬
bäuden für Fortbildungsschulen handle , darauf Hin . Um
diese Zwecke zu erfüllen , sei aber eine staatliche Beihilfe
von 3000 Mark als Höchstbetrag ungenügend . Wenn zwar
die Zuschüsse dazu dienen sollen , kleinen und wenig lei¬
stungsfähigen Gemeinden die Möglichkeit zur Errichtung
von Fortbildungsschulen zu eröffnen , so seien doch auch
die größeren Gemeinwesen wegen der Höhe der ihnen
erwachsenden Kvsten ganz besonders auf den Zuschuß an¬
gewiesen.

Abg. Wessels sprichtseineFreude aus über den großen staatl-
Zuschuß zur Förderung des Fortbildungsschulwesens , nament¬
lich über den weiteren Schritt zum allgemeinen obligatorischen
Unterricht. Nur die Festsetzung des Maximalsatzes des staat¬
lichen Zuschußes auf 3000 Mk. sei nicht nur ungerecht, sondern
schädlich . Das hindere das Zustandekommen der besonders
wichtigen größeren Fortbildungsschulen , die einen höheren
Zuschuß brauchten. Redner führt die Ansichtendes Dr . Mehnert-
Döbeln, einer Autorität auf dem Gebiete des Fortbildungs¬
schulwesens, an . Es müssen größere, leistungsfähige Schulen
gegründet werden. Wenn z. B . für Oldenburg 3000 Mark
bewilligt werden, was ist damit getan ? Die Stadt hat bis¬
her 1800 Mk. erhalten . Dieselbe wird fortan bei der Ein¬
führung des obligatorischen Unterrichts mindestens 28,000 Mk.
cmfzmvenden haben, zu welcher Summe der Staatszuschuß in
keinem Verhältnisse steht. Redner schlägt die Verteilung des

gesamten Zuschusses nach Unterrichtsabtejlunnen vor, dann
kann sich keine Schule über ungerechte Behandlung beklagen.
Die Handwerkskammer wird den Besuch der Schule durch die

Lehrlinge fordern ; somit entsteht ein großer Andrang , für den
die jetzige Schule bei weitem nicht genügen wird. Die Staats-
reaiernng ist sich nicht klar gewesen , was es heißt, den Zuschuß
auf 3000 Mk. zu beschränken.

Abg. Tappenbeck schildert die Notwendigkeit der Ein¬
richtung von Fortbildungsschulen . Die über 50 Jahre alte
städtische Fortbildungsschule in Oldenburg kostet schon jetzt
5000— 6000 Mk. Bei Einführung des Schulzwanges wird
die Stadt jedoch 20— 30,000 Mk . anfwenden muffen, was sie
nicht leisten kann , weshalb man auf größeren Staatszuschuß
rechnen muß. Diese Schule wird eine große Bedeutung für
das ganze Land haben , nicht allein für die Schüler, sondern
auch als Ansbildnngsstätte für die ländlichen Fortbildungs¬
schullehrer. Die Stadt will eine bedeutende Kraft an die

Spitze ihres Fortbildnngsschnlwesens stellen. Redner bittet
um Annahme des Antrages und der Resolution des Finanz¬
ausschusses, die folgenden Wortlaut haben:

Annahme des H 45 mit der Aenderung , daß für 1903
37 697 ML , für 1904 31 843 Mk . und für 1905 ebenfalls
31 843 Mk . als Beihilfen für die Einrichtung und Unter¬
haltung der Fortbildungsschulen bewilligt werden (also jähr¬
lich 2000 Mk . mehr als veranschlagt) . Hierzu empfiehlt der
Ausschuß dem Landtage folgende Resolution zur An¬

nahme : Der Landtag wolle beschließen , die Staatsregierung
zu ersuchen , unter der Voraussetzung, daß die für die kleinen

Fortbildungsschule» vorgesehenen Beihilfen nicht beschnitten
werden, solchen größeren Gemeinden, die aus besonderen
Gründen gezwungen sind, für sich oder in Verbindung mit

Nachbargemeinden größere Aufwendungen für die Einrichtung
und Unterhaltung solcher Schulen zu machen, Beihilfen aus
bereiten Mitteln auch über das f̂estgelegte Minimum hinaus
zu gewähren.

Mg . Heitmann befürwortet , den Unterricht in die Ar¬

beitszeit zu verlegen, damit er größeren Nutzen trage, als
wenn die jungen Leute erst nach der Arbeit ermüdet zur
Schule kommen.

Abg. Ahlhorn -Osternburg unterstützt die Anregungen
der Abgg. Wessels und Tappenbeck und ebenso des Abg. Heit¬
mann . Redner freut sich, daß Oldenburg auf dem Gebiete
des Fortbildungswesens vorangehe, aus dem es leider bis jetzt
zurückgebliebensei . Voraussetzung einer gesundenFortbildungs¬
sache ist indes die Hebung der Volksschule, die mehr leisten
müsse, damit die Weiterbildung der Schüler gleichmäßig ge¬
schehe . So lange z. B . die Sommerschule, das Dispensations¬
recht, die großen Klaffen mit mehr als 100 Schülern u . s. w.

weiterbestehen, so lange können auch die Mittel für die Fort¬
bildungsschule ihren Zweck nicht voll erreichen. Zur allge¬
meinen Hebung der Volksbildung, wie sie durch die Fort¬
bildungsschulen erreicht werden soll, ist es ebm vor allem not¬

wendig, daß man von unten ansängt , also zuerst oder doch
zugleich die Volksschule hebt.

Abg. Koch meint, daß die Wünsche des Abg. Heitmann
bereits erfüllt sind, da die Regierung den Zuschuß verweigert,
so lange der Unterricht nach derDArbeitszeit liegt. Redner

unterstützt die Anträge der Stadtoldenburger Abgeordneten,
namentlich auch deshalb, weil die Anstellung einer fach¬
männischen Kraft in Oldenburg, nne sie dort beabsichtigt ist,
befruchtend auf das ganze Land wirken wird.

Abg. Wessels teilt mit , daß sowohl die Handwerks¬
kammer als auch der Vorsitzende des Jnnung -ausschusses die

Forderung aufstellen, daß der Unterricht in die Arbeitszeit
verlegt wird.

Abg. Quatmann und Schutte klagen über die großen
Schullasten, die das Land gegenüber der Stadt aufzuwenden
hat.

Regienmgskommiffar Driver ist mit den Anträgen des

Finanz -Ausschusses einverstanden, weil die finanzielle Trag¬
weite nicht groß ist und die kleinenSchulen in ihrem Zuschuß
nicht geschmälert werden sollen. Der Staat ist durchaus

nicht gegen Einrichtung größerer Schulen mit Fachklassen
und Fachgruppenklassen, er will das eben unterstützen durch

den erhöhten Zuschuß. Dis Kosten einer oldenburgischen
Musterschule kann der Staat allerdings nicht tragen . Betr.

des Abendschulunterrichts hat die Regierung als äußerste

Grenze 8Vs Uhr festgesetzt . Sie ist zunächst vorsichtig vorge¬

gangen, wird aber aus dem Wege der Abschaffung des
Abendunterrichts weiter fortschreiten.

Abg. Schröder hat die Beobachtung gemacht, daß aus,
Anregung der Handwerkskammer das Interesse für die ge¬
werblichen Fortbildungsschulen auch in die ländlichen Kreise
getragen ist. Unter Zustimmung des Landtags stellt Redner
als Ideal die allgemeine Fortbildungsschule aus. Wer die
Verwirklichung des Gedankens wird durch die Kosten und
durch den Mangel an Lehrkräften einstweilen noch gehindert.
Jedenfalls ist aber zu überlegen, wie dieser Idee die Wege
zu ebnen sind. Das ist Pflicht der Regierung und des Land¬
tags . Vorsichtig muß man jedenfalls mit der Vermehrung
des landwirtsch. Fortbildungsschulwesens sein , damit keine
einseitige Verpflichtung geschaffen werde, weil doch die land¬
wirtschaftlichen Lehrer nicht recht für die allgemeine Fort¬
bildungsschule zu verwenden sein werden. Redner wirst
diesen allgemeinen Gesichtspunkt in die Debatte , damit man
sich frühzeitig mit der größeren Idee beschäftigen könne.

Abg. Heitmann bestehtauf seiner Forderung ; die Unter¬
richtszeit liege noch immer viel zu spät. Wenn er
anerkenne, daß die Regierung eine Uebergangszeit dahin ge¬
schaffen habe, so müsse doch ein schnelleres Tempo einge¬
schlagen werden.

Abg. Duden stellt die Einmütigkeit des Landtages fest
in der Ansicht, daß nur größere Fortbildungsschulen ihren
Zweck recht erfüllen können.

Abg. Grape beklagt, daß die Meister vielfach der
besseren Ausbildung der Lehrlinge entgegenstehen, und befür¬
wortet die Früherlegung des Unterrichts . Die Zukunftsmusik
des Abg. Schröder lasse sich vielleicht insofern schon z. T . ver¬
wirklichen, daß auch andere lernbegierige Jünglinge in den
Schulen zugelassen werden, weil doch ein großer Teil des
Unterrichtsstoffes allgemeiner Natur ist . Abg. Grape unter¬
stützt die Anregung des Abg. Ahlhorn auf Besserung des
ganzen Volksschulwesens als des Unterbaus des Fortbilbungs-
schulwesens. Redner spricht für Beseitigung der Sommer¬
schule.

Reg .-Kom. Driver erklärt, daß außer den Handwerks- und
Kaufmannslehrlingen , den Fabrikarbeitern auch andere junge
Leute die Schule besuchen können, falls die Schulkommission
es gestattet.

Abg. Feldhns ' Ausführungen gipfeln in dem Ausspruch:
„Weg mir den Sommerschulen !" Redner schildert die
Schwierigkeit der Bildung größerer Schulen auf dem Lande.
Er befürwortet , den Unterricht nach der Seite hin aus-
zudehnen, daß die Schüler angewiesen werden, wie sie
als spätere Selbständige ihre Lehrlinge zu behandeln haben.

Abg. Frhr . von Hammerstein will den Unterricht in
den obligatorischen Fortbildungsschulen aus den Morgen ge¬
legt wissen.

Abg. Hng führt im Schlußwort des längeren seine An¬
schauungen aus.

Abg. Ahlhorn -Osternburg spricht seine Freude über die
Stellung des Landtags zur Fortbildungsschulsache aus . Er
möge so sortfahren.

Die Summe von 37 597, 31843 und 31843 Mk. für das
gewerbliche Fortbildungsschulwesen für 1903— 05 wird sodann
bewilligt.

Abg. Hng tritt für den Schutz der Bauarbeiter ein,
der entweder vurch den Arbeiterkontrolle»! oder durch die
Gewerbeaufsicht ausgeführt werden solle, nach seiner Ansicht
richtiger durch letztere . Eine Regierungsbestimmung über den
Baukontrolleur sei zwar erschienen , aber in durchaus unbrauch¬
barer Gestalt : Ein Messer ohne Heft und Klinge. Der Polier,
der danach mit der Kontrolle beauftragt ist, ist
nicht unabhängig genug gegenüber den Unter¬
nehmern. Die Regierung möge sich des Arbeiter-
schutzes doch annehmen, die beteiligten Kreise über die Aus¬
führung der Maßregel hören und einer selbständigen Person
die Aufsicht übertragen.

Reg .-Kom. vr . Driver : Neber die Ausgestaltung der
Gewerbeinspektion ist dis Regierung sich noch nicht einig; sie
wird sich darin jedoch Preußen anschließen.

Reg.-Kom. Gramberg meint, hier bei uns liege keine
Notwendigkeit zur gesetzlichen Regelung des Bauarbeiterschutzes
vor ; man habe deshalb nur die kommunale Baupolizeiordnung
entsprechend geändert. Den Anträgen der Sozialdemokratie . auf
eine selbständige Bauaufsicht stehen Anträge der Bau¬
unternehmer entgegen, die das Gegenteil bezwecken.
Grundsätzlich ist gegen den Schutz der Bauarbeiter natürlich
nichts einzuwenden, aber wir dürfen doch erst die Wirkung
der anderweitig schon erlassenen gesetzlichen Bestimmungen ab-
warten , ehe wir uns hier, wo das Bedürfnis nicht drängt , zu
einer solchen Vorschrift entschließen . Zunächst wird die An¬
gelegenheit den Gemeinden überlassen bleiben müssen, die ja
die baupolizeiliche Gewalt hat.

Abg. Hug bittet nochmals, die Interessenten in sachlichen
Fragen zu hören und deshalb später dem Antrag auf Er¬

richtung einer Arbeiterkammer zuzustimmen.
Um 1 Uhr wird die Verhandlung bis auf 4 Uhr vertagt.

Nachmittagssitzung.
Um 4 Uhr eröffnet Präsident Groß die Sitzung.
Bei den Kosten für die Bauverwaltung macht
Abg. Tantzen darauf aufmerksam, daß die Geschäfts¬

kosten sich für den Fall , daß der Bezirksbaumeister von
Brake nach Ellwürden versetzt wird , sich erheblich vermindern
werden. —

Abg. Schmidt klagt über Unzuträglichkeiten der planlosen
Stauerei bei der Rieselci bei Schlutter , eine Stunde oberhalb
Delmenhorst an der Delme. Die Beschwerden haben bisher
nicht den rechten Erfolg gehabt und sind auch sehr teuer.
Die Landleute beschwerden sich auch nicht gern, sie sind ja
im allgemeinen noch etwas beschränkt. (Oho ! Fortbildungs¬
schule ! ruft Abg. Daum .)

Minister Willich meint, der Mißstand könne nicht so
groß sein, weil die Anlieger sich noch nicht beim Ministerium
beschwert haben. Die Kosten sind allerdings gesetzlich, aber
in allen angängigen Fällen werden unnütze Kosten nicht
auserlegt.

Abg. Feldhns dankt für das Kompliment an die Land¬
leute. Man möge jedoch mit den Klagen einzelner vorsichtig
sein; ihnen nach ukommen schädige oft andere. —

Abg. Ahlhorn -Osternburg kommt auf seine gestrige
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Klage zurück und verliest die Antwort des Amtes (namensdes Staatsmimsteriums ), worin cs die Entschädigung für die
Wasserschäden in Oslernburg ablehnt. Nach Redners Meinung
ist der Deichbruch durch zu hohe Stauung tes Huntewassersbei der otdenburger Turbinenanlage hervorgerusen.

Regierungskommissar Tenge teilt mit , daß der betr.
Kanal bisher zum Reffort der Kanalbauverwaltung gehörtund er deshalb nicht eher davon erfahren habe. Der
Regierungskommissar gibt dann denn Bericht des
betr . Kanalaufsehers über den Teichbruch wieder.
Das verkehrte Stauen in der Mühlenhunte sei nicht Schulddaran , sondern andere unkontrollierbare Umstände. In der
oberen Hunte sei Hochwasser gewesen ; bei der Dammmühleund beim Elektrizitätswerk seien zur Z it die Schleusen ge¬
öffnet gewesen . Schuld seien jedenfalls mit die vielen Höhlen,die die Osternburger Landbesitzer durch den Deich graben.Bei geregeltem Nachrichrendienstwürde sich manches vermeiden
lassen ; da er nicht existiert, so muß man bei jedem Hochwasser
derartige Unfälle gewärtigem Es soll jetzt ein Nachrichten¬
dienst eingerichtet und die Bewachung, der Schleusen besser ge¬ordnet werden. In dem vorliegenden Falle hat keiner der
Beamten und Wärter verantwortlich gemacht werden können.

Abg. Koch unterstützt die Beschwerde des Abg. Schmidt.Es liege da ein Mchstand vor, der den Betrieb der großen
Fabriken in De menhorst gefährde. Redner bittet die
Regierung , die Regulierung der oberen Delme im Auge zu
behalten, weil dort wiederholt Deichbrüche vorgekommen sind.

Abg. Schulte weist den Vorwurf des Abg. Schmidt
zurück , daß die oldenburgischenLandleute beschränktseien . Die
Angehörigen der oldenburgischen Landwirtschaft seien ebenso
auf der Höhe, wie die der übrigen Erwerbszwcige.

Abg. Ahlhorn tritt dem Reg. -Kommissar Tenge entgegenund fragt , wie sich Osternbnrg denn gegen etwaige Wieder¬
holungen der Wasserschäden schützen solle , wenn die Regierung
nichts zum Schutze seiner Deiche tue.

Abg. Schmidt bittet , das Wort „ beschränkt " nicht
aufzubauschen; er habe richtiger „ schwerfällig" oder „ ängstlich"
sa cn müffm . Das seien die Landleute doch, wenn es sich um
Beschwerden bei Behörden handele. —

Beim Titel „ H a f e n an st al ten " bemerkt
Reg .-Kom . Scheer zu der Ausschußbemerkung über die

Arbeiterschutzhalle am Broker Hafen, daß Wünsche nach
Erweiterung derselbe nicht an die Regierung herangetreten
seien. Es liege auch kein Bedürfnis zur Vergrößerung vor.

Abg. Gross , der dem Vizepräsidenten Schröder die Leitungabtritt , betont, daß er direkt aus Arbeuerkrcisen gehört habe,
sie lönnten wegen Ueberfüllung in der Schutzhalle nicht an¬
kommen. Es arbeiteten mitunter 300—400 Arbeiter am Pierin Brake. Um zu vermeiden, daß Re Leute in die Wirts¬
häuser gehen, und daß sie nicht der Unbill der Witterung
ausgesetzt sind , hat man die Halle gebaut. Er halte es auf¬
recht, daß es dort an Platz mangele.

Reg.-Kom. Scheer : Die Regierung wird bei Bedarf die
Halle vergrößern.

Abg. Groß : Auch der Stadtrat von Brake hat sichbereits mit dem Raummangel der Schutzhalle beschäftigt. Es
ist erfreulich, daß die Regierung ev. die Vergrößerung zuge¬
sagt hat.

Abg. Groß wünschte auch , daß an Stelle eines neu zu
beschaffenden Anlegeschiffes als Ersatz eines abgängigen An¬
legers ein Ponton mit Anleger beschafft würde. Die Kostendes neuen Anlegeschiffes sind, wie der Ausgabe -Voranschlagder Braker Hafenkaffe unter Z 26 Ziffer 2 ausweist, auf6000 Mk. veranschlagt. Der Ponton wird nach Schätzungdes Abgeordneten aus Brake 14 bis 16,000 Mk. kosten . Die
Staatsregierung teilte dem Ausschuß unter Vorlegung einer
Skizze und eines Kostenanschlags mit, daß für Brake ein
Pontonanleger projektiert gewesen sei . Die hohen Kosten , die
nach dem Kostenanschlag 27,000 Mk . betragen , haben bei der
schlechten Finanzlage es untunlich erscheinen lassen , dem
Projekt nahe zu treten . Es sei unwahrscheinlich, daß die
Pontonanlage wesentlich billiger werde hergestellt werden
können. Tie Pontonanlage in Nordenham habe 38,200 Mk.
gekostet . Der Ausschuß war der Ansicht, es bei dem Vor¬
schläge der Staatsregierung zu belassen.

Redner bestreitet die Angaben über die Höhe der Kostender Pontonanlage . Er bedauert die Ablehnung seines An¬
trages und bittet , an dem alten Anlegeschiff keine Kosten
mehr zu verschwenden. Dessen Einrichtung sei äußerst bedenk¬
lich und geradezu gefährlich, namentlich bei dem Verkehr
Brakes , der sich mitunter auf 1000 Personen täglich beläuft.
Er bittet die Regierung , die Einrichtung einer Pontonanlage
im Auge zu behalten.

Abg. Hug verteidigt ' den ablehnenden Standpunkt des
Finanzausschusses.

Abg. Ahlhorn -Osternburg fragt an, ob eine Summe für
Neupflasterung der Cloppenburgerstraße in Osterni¬
burg vorgesehen sei . Die Straße sei ein wahrer Schrecken
für Menschen und Tiere. Sie sei gemacht aus „ Münster¬
länder Auslese" . Warum liegt gerade immer solch schlechtes
Pflaster in geschloffenen Orten , u . a . auch in Zetel, Warden¬
burg rc . Wenn Radfahrer die Cloppenburgerstraße passieren,
so sieht es aus , als ob sie auf dem Rade Cancan tanzen.
Das schädigt aber die anwohnenden Geschäftsleute ganz be¬
deutend . Osternburg trägt doch bedeutend zu den Kosten der
Chaussee bei.

Reg.-Kom. Duzend sagt, die Cloppenburgerstraße sei
keine Staatschauffee , sondern eine Gemeindechauffee im Zuge
eines durchgehenden Staats weges, für den der Staat nur
Zuschuß zu leisten hat . Der Ortsausschuß von Osternburg
hat die llmpflasterung erst für später beschlossen . Also konnte
die Regierung b slang nichts machen, um so weniger, als der
Baumeister den Zustand der Cloppenburgerstraße als nicht so
schbmm bezeichnet hat.

Abg. Feldhus bittet , das Feldsteinpflaster langsam
überall im Lande zu beseittgen, u. a. besonders im Orte
Eyhausen.

Abg. Ahlhorn bestreitet die Erträglichkeit des Pflasters
der Cloppenburgerstraße . Redner ist mit dem Reg .-Kommiffar
nicht einig über den Begriff Staatschauffee.

Abg. Burlage geht humorvoll aus den Ausdruck
„ Münsterländer Auslese" ein. Abg. Ahlhorn sei es also ge¬
wöhnt , den Münsterländern auf dem Kopf herumzutreten,
und das noch dazu bei einem Material , das sich alles gefallen
lasse. >Er bittet dann um größere Sparsamkeit bei den Chaussee-
Unterhaltungen im Lande.

Abg. Ahlhorn -Zetel befürwortet die Petition aus Zetel,die wir gestern erwähnten . Er bittet um Annahme des An¬
trags des Finanzausschusses, damit Zetel 1903 die Umwand¬
lung der Chausseen vornehmen könne , die für den Staat nicht
teurer sei, als die als notwendig bezeichnte beschlossene Um¬
legung.

Die Position wird bewilligt.

Abg. Feldhus tritt auch für Ersparnisse bei Chauffee-
Unterhallungen ein. Unsere schönen Landchausseen können
langsamer renoviert und d e Ausgaben dadurch ein¬
geschränkt und für Verbesserungen in den geschlossenen Orten
aufgewendet werden.

Abg. Feigel : Die Initiative zur Umpflasterung geht im
Müusterlande stets von der Ortsvertretung aus , und dis Re¬
gierung kommt dann prompt nach . Diese ist gewöhnlich viel
williger dazu als die Gemeinden. Bei den Chausseen könnenin der Tat Ersparnisse gemacht werden, wie die Abgg. Feld¬hus und Burla ^e angeregt haben.

Abg. Schröder regt an , das gesamte Wegewesen des
Herzogtums einer einheitlichen Kontrolle zu unterwerfen , wo¬
durch sicher eine Ersparnis zu erzielen ist.

Abg. Schulte bittet , größere Aufreißungen der Straßenim Sommer uno nicht im Winter vor unehmen.
Abg. Gerdes warnt vor zu großer Sparsamkeit bei den

Erneuerungen und Umlegungen der Chausseen; warte man zulange, so nütze es nichts mehr.
Abg. Ahlhorn -Zetel bringt ein Beispiel dafür bei , daßdie Baumeister oft die Gelder ohne zwingendes B -'dürfnisnur deshalb verbrauchen, damit ihnen im nächstenJahre nichtweniger bewilligt werde.
Abg. Quatmann unterstützt den Abg. Schröder bezügl.

dessen Vorschlag einer einheitlichen Wegckontrolle. —
Zu der Pos . Verwalrungskosten der AnstaltVechta bemerkt
Reg .-Kom. Duzend , daß der Ausschuß die Dienst¬

wohnungen mehrerer Beamten gestrichen habe, die nicht zuentbehren seien . Die Regierung behält sich Anträge zur2. Lesung vor.
Abg. Heitmann bemängelt die Gefangenentrans¬porte durch die Stadt Oldenburg ; es mache einen traurigenEindruck, wenn man sogar Frauen und Kinder so trans¬

portiert sehe . Man möchte einen Wagen dafür anschasfen.Redner bemerkt, daß die Sache in der Presse oft kritisiert sei;es könnte nicht schaden , wenn die Regierung die Anregungender Presse eher berücksichtige.
Abg. Wessels tritt dem Vorredner bei . In anderen

Fällen habe man der Mißlichkeit des gebräuchlichen Trans¬
ports größere Bedeutung beigelegt, so z . B . bei der Wahl des
Ortes für das neue Oldenburger Amtsgerichtsgebäude, wobei
der kurze Weg der Gefangenen mit ausschlaggebend ge¬
wesen sei.

Abg. Schröder sympathisiert mit der Anregung , bittet
aber, keinen Antrag zu stellen , sondern dazu die 2 . Lesung
abzuwarten.

Abg. Ruhstrat II weist darauf hin, daß die Transportevon Strafgefangenen (nach dem Bahnhof ) nicht mit den von
Untersuchungsgefangenen (vom Gefängnis nach dem Amts¬
gericht ) zu vergleichen sei. Redner scheint die Notwendigkeitder Anschaffung eines Wagens nicht sehr hoch anzuschlagen,
ist aber bereit, die Kosten berechnen zu lassen.

Abg. Schröder will auch die oft unschuldigen Unter¬
suchungsgefangenen mir Wagen transportiert wissen.

Minister Ruhstrat II hält das für undurchführbar , dgl.
Abg. Burlage , der darauf hiuweist, daß dann auch im

Lande mit Wagen transportiert werden müsse . Der regel¬
mäßige Transport der nach Vechta zu schickenden Strafge¬
fangenen sei leichter durchzuführen und zu befürworten.

Abg. Schmidt bringt Uebeluände in der Gefängnis¬
anstalt in Oldenburg zur Sprache, die unter dem neuen
Inspektor passiert seien . Schimmeliges Schwarz- und sandiges
Weißbrot , dünne Suppe , oft noch dazu zu wenig, mangelhafteBetten , zu wenig gewechselte Strohsäcke mit Abfallstroh voller
Knoten, gemeinsames Baven mehrerer Personen , schlechte Be¬
handlung seitens eines Gefangenwärtels , der die Ge¬
fangenen nicht nur schimpft, sondern auch schlägt,
Schwerhörigkeit rc. des Anstaltsarztes , karge Heizung,
schmale Beköstigung von Bettlern (sie erhacken 1 Pso.Brot , I Ltr . Suppe , aber Wasser und Salz nach Belieben)und schlechte Reinigung der Lager für diese Armen , auch für
die nur des Bettelns Verdächtigen, Planlosigkeit der Beschäfti¬
gung, Willkür der Bestrafung wegen mangelnder Tätigkeit,das sind die Hauptpunkte des Sündenregisters , das Redner
dem Oldenburger Gefängnis vorhält.

Oberstaatsanwalt v. Fjnckh bedauert, daß die Regierung
sich auf diese Anklagen nicht habe vorbereiten können. Er be¬
zweifle die Richtigkeit der Beschwerden. Er revidiere jeden
Monat mindestens einmal, habe aber stets alles in Ordnung
gefunden. Es seien auch keine begründeten Klagen au ihn ge¬
langt , seitdem man sich mit einigen Beamten verändert habe.Alle Beschwerden haben sich bislang als gegenstandslos er¬
wiesen. Landstreicher werden allerdings schlechter beköstigt als
die anderen Gefangenen, weil sie für Vagabondage gestraft
werden sollen. Redner will sich vom Abg. Schmidt sein
Material g .ben lassen. —

(Berichterstatter Quatmann .)
Bei dem Titel „Ev . Oberschulkollegium" schneidet
Abg. Heitmann die Schuibibelsrage an . Er spricht von

den Unflätigkeiten der Bibel (Unruhe ; ein Mitglied des Land¬
tags ruft : „ Unverschämter Kerl !")

Der Präsident rügt den Ausdruck und ruft Abg. Heitmann
zur Ordnung.

Abg. Heitmann bittet , die Bibel aus der Schule zu ver¬
bannen , und beantragt dann, die Sommer schule abzu¬
schaffen.

Abg. Quatmann bedauert, daß Abg. Heitmann den
betr. Ausdruck gebraucht hat.

Abg. Grape macht dem Oberschulkollegium und dem
Oberkirchenrat den Vorwurf , daß sie den Wunsch der Lehrer
und Geistlichen nicht erfüllt haben. D e Lehrer wollen eine
Bibel, in der nur die Bedenklichkeiten und Ueberflüssigkeiten
beseitigt sind , die sonst aber alles enthält , was uns an der
Bibel wert ist. Der Bibel-Auszug, der der Schule vom Ober¬
schulkollegium geboten wird , vervrängt aber die Bibel aus
der Schule. Die ganze um das Schulwesen sich bekümmernde
gebildete Welt steht auf dem Standpunkt der oldenburgischen
Lehrerschaft. Man möge dis Schulbibel zur Einführung
bringen zum Segen des ganzen Schulwesens. Redner
kämpft dann für die Aufhebung der Sommerschule.
Er bittet die Regierung , in dieser Frage selbst tätig voran¬
zugehen und die Initiative zur Beseitigung der Sommerschule
zu ergreifen.

Minister Ruhstrat : Nach der Art und Weise, wie der
Abg. Heitmann die Schulbibelfrage behandelt hat , konnte ich
nicht daraus eingehen, nun Abg . Grape sie sachlich vorgebracht
hat , sage ich auch , daß wir in dieser Sache nach der letzten
Entscheidung des Overschulkollegiums und Oserkirchenrats
kaum weiter gekommen sind . (Bravo .) Aber ich halte es
nicht für angezeigt, schon jetzt von Regierungswegen darauf
einzutreten, da die Ansichten darüber und über das
etwa einzusühreude Buch noch lange nicht geklärt sind. Sollte

das eintreten, dann bin ich gern bereit, die Sache weiter zufördern, denn persönlich sind mir die hier ausgesprochenenForderungen sympathisch.
Abg. Hug nimmt Abg. Heitmann in Schutz. Derselbehabe sich im Ausdruck vergriffen und nur dasselbe sagenwollen wie Abg. Grape . Er wollte jedenfalls nicht das reli¬

giöse Gefühl der Abgeordneten verletzen . Dem Sinne nachwerden Sie alle mit mir und ihm einig sein , daß gewisseStellen in der Bibel in Kinderhänden schädlich sind.
Reg. -Kom. Dugendr Die Regierung wird die Frage der

Sommerschule nach der Anregung des Abg. Grape genauprüfen.
Abg. Frhr . d. Hammerstein : Auch die milderndenWorte des Abg. Hug haben nicht aus der Welt geschafft , daßAbg. Heitmann die Bibel in den Kot gezerrt hat . Ich pro¬testiere dagegen.
Abg. Burlage setzt den Worten des Abg.Heitmann seine Meinung entgegen, daß es dem

Abg. Heitmann darum zu tun war , die Bibel herumer-zureißen. Wir Katholiken schätzen die Bibel überaus heilig,und deshalb muß auch ich hier das Wort des Abg. Heitmannzurückweifen.
Abg. Grape erklärt, daß es gute brauchbare Bücher als

Ersatz für die Bibel gibt, deshalb solle man in Rr Schul¬
bibelfrage vorangehen, wie man es bezüglich der Sommer¬
schule zu tun verheißen hat.

Abg. Grimm nennt sich und die übrigen Eutiner Abge¬ordneten auch in seinem religiösen Gefühle verletzt.
Abg. Heitmann hält die Entrüstung des Landtags für

überflüssig, denn sein Ausdruck habe nicht die Bibel insgesamt,sondern nur gewisse Stellen derselben treffen sollen. Die
Sozialdemokratie beschäftigt sich nicht mit der Religionsfrage,
sie überläßt es jedem einzelnen, sich dazu zu stellen, wie erwill. Es ist hier der Ausdruck „Kerl" über mich gefallen,das ist viel unparlamenlarischer als mein Ausdruck.

Präsident Groß : Wenn ich den Ausdruck „Kerl" gehörthätte, würde ich sin gerügt haben.
Abg. Duden will einen entschiedeneren Weg zur Ab¬

schaffung der Sommerschule einschlagen. Redner greift auf,den Vortrag des Prof . Delitzsch über „Bibel und Babel " zu¬rück, wo man die Bioel in scharfen Worten kritisierte, und
sagt, er persönlich sei für die gänzliche Ausmerzung der Bibelin der Schule. Damit wolle er keinen kränken in seinen reli¬
giösen Anschauungen, und er dulde es auch nicht, daß seineGenossen es tun . Aber er lasse sich und seine Partei auchnicht verdächtigen.

In der sehr lebhaften Debatte sprechen noch die Abgg.Frhr . v . Hammerstein , Burlage (der den Ausdruck ge¬braucht, „Religion ist Privatsache " sei nur ein Mittel zumBauernfang ), Quatmann , Feigel, (der Präsident ruftden Abg . Feigel nachträglich zur Ordnung wegen des Aus¬
drucks „unverschämt"), Ahlhorn - Osternburg und Burlageabermals.

Abg. Ahlhorn -Osternburg : Er wolle eine Frage wie¬der anschneiden , die er schon mehrmals berührt habe , die
Ferienfrage. Sowohl hinsichtlich der Dauer als des
Liegens bestände zwischen den Ferien der höheren undniederen Schulen eine Verschrienheit , dadurch fühlten
sich >dae ärmeren Schüler oer Volksschulen verletzt , das
habe er , der seit 27 Jahren in Orten mit höheren undniederen Schuten tätig sei, tatsächlich feststellen können.Das Oberschulkollegium scheine das nicht einsehen zu '
können ; es entscheide vom grünen Tisch aus ; er maße
sich aber > an , da besser urteilen zu können.
Ferner wirkte die Ungleichheit der Ferien in
Länge und Lage in mehrfacher Hinsicht störend für den
Unterricht . Das neue Schuljahr beginnt z. B . in Olden¬
burg Ostern und in der Umgegend im Mai . Nach der Stadt
ziehende Kinder kämen dann 4—5 Wochen zu spät in die
Schule und könnten das Versäumte nicht nachholen , wäh¬rend umgekehrt die Kinder wieder von vorne anzufangen
hätten . So entständen unhaltbare Zustände . Auch schimenEltern ihre Kinder in verschiedene Schulen , die Söhne
vielleicht ins Gymnasium uno die Töchter in die Mittel¬
schule. Während dann der Sohn schon Sommerferien
habe , müßten die Töchter noch eine Woche in die Schule
gehen . So rufe die Ungleichheit selbst unter Geschwistern
Mißgunst hervor . Ferner hätten im Sommer viele Eltern,
nicht aus Ueppigkeit , sondern zur Erholung , das Bedürfnis,
aufs Land zu gehen . Die verschiedenen Ferien aber seien
hinderlich . Was durch Beseitigung der Ungleichheit an
Zeit verloren gehe, würde in anderer Weise gewonnen.Die letzte Woche käme es auch nicht mehr zu anstrengenderArbeit , sie würde gewöhnlich zu Schulausflügen usw . be¬
nutzt . Andere Staaten wären schon zur Feriengleichheit
gekommen . Er wolle nicht alles über einen Leisten ge¬
schlagen wissen . Auf dem Lande seien besondere Ver¬
hältnisse . Wo aber die Uebelstände so krass seien , wie es
an Orten mit höheren und niederen Schulen der Fall
sei, da müßten sie beseitigt weÄen . Es handele sich um
Orte wie Bant , Reuende und Heppens bxi Wilhelms¬
haven , um Eversten usw . bei Oldenburg , um Brake , Els¬
fleth , Oldenburg usw.

Ich beantrage : „Der Landtag ersucht die Staats¬
regierung , die Schulserienordnung dahin zu ändern , daß
in Städten und an solchen Orten , wo neben Volks - und
Mittelschulen höhere Schulen bestehen , gleiche Ferien
eingeführt werden . Für Schulachten , welche diesen Städten
und Orten unmittelbar benachbart sind , soll dieselbe Ferten-
ordnnng gelten .

"
Minister Ruhstrat II : Ueber solche Fragen lasse sich

nicht aus dem Handgelenk entscheiden . Abgeordneter Ahl¬
horn wolle nicht alles über einen Leisten schlagen und tue
es doch . Die Schüler der höheren Schulen hätten 12 Jahre,
die der niederen nur 8 Jahre die Schule zu besuchen. Von
einer Ungerechtigkeit könne da nicht die Rede sein.

Reg .-Kom. Tugend : Abgeordneter Ahlhorn habe ge¬
sagt , dass sie vom grünen Tisch Ms urteilten und kein
Verständnis dafür hätten . Die Feriendauer richte sich
nach dem Bedürfnis der Schulkinder . Bei den höheren
Schulen stelle man höhere Forderungen an die Kinoer . Es
würden fremde Sprachen getrieben , Dersetzungsarbeiten
usw . gemacht . Manche Gleichmäßigkeit sei schon im Rah¬
men der jetzigen Ferienordnnng möglich . Allgemeine Ver¬
längerung der Ferien werde für die Volksschulen nicht
in Aussicht genommen werden können . Die Volksschule
habe unter unregelmässigem Besuche zu leiden , und dann
bestände auch noch die Sommerschule.

Abg. Grape : Die Forderungen des Antrags Slhlhorn
sind sehr bescheiden. Die Kinder der Volksschulen brauchten
dieselben Ferien . Der Minister habe von 12 Schuljahren
in den höheren Schulen gesprochen. Diese hätten in den
Klassen nur 20— 30 Schüler , manche Volksschulen 80—100.,



Dazu seien die VoMschüler dürftiger gefterdst und Hatten '

schlechtere Wohn - und Schlafräume . So fei rm Bedürfnis
nach Ausspannung kein Unterschied Auch soweit sei der

Unterschied verwerflich , die Volks , chuler empfanden Wohl
den Unterschied , und die anderen dankten sich erhaben.
Deshalb sollte man auf den Antrag Ahlhorn emgehen.

Req -Kom Lugend : Es sei von Klassen mit 80 —100
Schülern gesprochen . Durchschnittlich sei die Schülerzahl
nicht so groß , vielmehr in den letzten Jahren von 64 aus
56 ^ viele Schulen mit 80— 100

Schülern Es sei ein großer Unterschied , ob 80—100 Kin¬
der mit

'
mangelhafter Ernährung , ungesunder Wohnung

und lon ' tiqen Entbehrungen zusammensäßen oder 20—30.
Die Schüler höherer Schulen hätten Aufsicht und Pflege.
Den armen Volksschülern sei die längere Ferienzeit auch
zu gönnen . Die Herren würden es nicht gewahr , daß
diese verschiedene Behandlung Weh tue . Die Forderungen
des Antrages seien bescheiden und ohne Schaden der Schule
möglich. Der Herr Minister habe von 12 Schuljahren der
höheren Schulen gesprochen. Die einzelnen Jahre aber
seien ins Auge zu fassen . Die Bürgerschulen hätten doch
dieselben Ferien wie die höheren Schulen . Ein höherer
Beamter habe es bitter empfunden , daß die Schüler zu
verschiedenen Zeiten nach Hause kämen und das Mittags¬
essen nicht gemeinschaftlich eingenommen werden könne.
Mit den Ferien sei es dasselbe . Bei einer Sommerreise
z . B . würde eine Familie abreisen können , wenn die
Schwester nicht noch 8 Tage zur Schule gehen müßte . So
gäbe es Störungen in Schule und Familie ; die Ferien¬
gleichheit würde solche wirklich vorhandenen Uebelstände be¬
seitigen.

Abg. Gerdes : Die Anträge seien ihm sehr sympathisch,
es würde aber zweckmäßig sein , in so vorgerückter Zeit nicht
mehr darüber abzustimmen.

Abg. Burlage : Auch ihm seien die Anträge sehr sym¬
pathisch, aber auch er könne sich nicht so plötzlich entscheiden.

Auf Antrag erfolgt Schluß der Debatte.
Abg. Hug werft noch den Ausdruck des Abg. Burlage

über die Religion als .Privatsache energisch zurück.
Um 7V« Uhr wird der Antrag aus Schluß der Debatte

angenommen.
Abg. Tantzen motiviert seine Abstimmung gegen den

Antrag Ahlhorn, daß er» so lange die Sommerschule bestehe,
nicht dafür sein könne, weil bei der verkürzten Unterrichtszeit
das Lehrziel nicht zu erreichen sei.

Die Anträge Ahlhorn und Heitmann werden zurück¬
gezogen und sollen zur 2 . Lesung als selbständige Anträge
wieder eingereicht werden.

Schluß 8 Uhr. Freitagmorgen 10 Uhr Fortsetzung.

Deutscher Meichstag.
244 . Sitzung.

* Berlin , 22 . Januar.
Die erste Lesung des

Etats
wird fortgesetzt.

Abg. Bebel (Soz . )
'erblickt in dem neuen Etat einen

vollständigen Zusammenbruch unserer Finanzverwaltung,
weil diese die dauernden Ausgaben des Reiches nicht ohne
eine Zuschußanleihe in der enormen Höhe von 95 Millionen
decken zu können erkläre . Die ganze Hoffnung des Schatz¬
sekretärs und auch des preußischen Finanzministers bestehe
darin , datz 'der Hungertarif bald in Kraft trete . Schuld an
dem Debacle trage die enorme gleichzeitige Steigerung
der Militär - und der Marinelasten . Dabei sei es ooch un¬
möglich , daß Deutschland zu gleicher Zeit eine große Mi¬
litärmacht und eine große Marinemacht sein könne . Redner
verbreitet sich weiter über die Heer- und Flottenvorlagen,
erinnert nochmals an den Tirpitz -Erlaß , der eine neue
Flottenvermehrung in Aussicht stelle, an die unablässigen
Neuerungen im Heere in Bezug auf die Rücklaufgeschütze,
die erneuten Bestrebungen auf eine Vermehrung der Ka¬
vallerie , an den Wettlauf zwischen den immer stärkeren
Geschossen und den immer stärkeren Panzerplatten . Wei¬
ter geht er aus die Zollpolitik ein . Er erinnert dann an
den Signalwechsel bei Reval : Der Admiral des deutschen
Meeres an den Admiral des Indischen Ozeans ! — Die
Antwort des russischen Kaisers lautete kühl : Glückliche
Reife ! (Heiterkeit . ) Weiter kritisiert Redner das Vorgehen
unserer Flotte bei Hayti und Venezuela . Die Forderungen
der Deutschen dort seien übertrieben . Und wie motiviere
sich der neue Angriff des „Panther " auf das Fort San
Carlo ? Was das Versprechen des Reichskanzlers wegen
Sicherung des Wahlgeheimnisses anlange , so werde das¬
selbe von seinen Freunden gern ' akzeptiert . Es handle
sich dabei jedenfalls um einen Fortschritt , der den . natio¬
nalliberalen Unternehmern , namentlich am Rhein und in
Westfalen , sehr unbequem sein würde . Den Nationallibe¬
ralen liege ja überhaupt nichts an dem bestehenden Wahl¬
recht . Er erinnere an die Resolution einer Hamburger Ver¬
sammlung , an der auch her Abg. Semler mitgewirkt
habe . Der Reichskanzler habe vorgestern dem Abg . Woll¬
mar gegenüber die soziale Tendenz der Regierung betont.
Nun , ein Satz in der kaiserlichen Botschaft von 1881 selber
habe schon deutlich genug durchblicken lassen , daß die Mo¬
narchie lediglich durch die Furcht vor der Sozialdemokratie
zur sozialen Gesetzgebung veranlaßt worben sei, und Fürst
Bismarck habe 1884 öffentlich ausgesprochen , wenn es keine
Sozialdemokraten gebe, würden diese sozialen Gesetze über¬
haupt noch nicht existieren . Was die deutsche Bourgeoisie
anlange , diesen heftigsten Feind der Sozialdemokratie , so
sei es richtig , daß diese Bourgeosie den sozialen Versiche-
rungs - und Arbeiterschutzgesetzen sich gefügt hat , aber nur
mit Knurren . Den deutschen Arbeiterklassen fehlen in
Deutschland noch zahlreiche Rechte, welche die Arbeiter in
anderen Ländern besitzen. Endlich 'führt Redner aus , er
^bdaure eine persönliche Kampfesweise , wie sie jetzt um
sich greife . Der Kaiser habe bei den verschiedensten Ge¬
legenheiten in der beleidigendsten Weise von den Sozial¬
demokraten gesprochen . Der Fürst hat eine Ausnahme¬
stellung . Er ist unverantwortlich , er ist sogar strafrechtlich
unverantwortlich . Hätte ein anderer so von uns gespro¬
chen , und hätte einer von uns klagen wollen , so wäre der¬
selbe sicherlich aufs strengste vom Richter verurteilt wor¬
den . Wir sind nicht in der Lage , zu antworten . Ein an¬
deres wäre es , wenn der Kaiser wie Harun al Raschid
handelte und in unsere Versammlungen käme (Heiterkeit ),
dann könnten wir ihm antworten . So aber können wir
das rächt. Der Reichskanzler Kat gestern gemeint, , der

Kaiser sei kein Philister . Das Wort hät mir sehr gefallen.
(Heiterkeit . ) Aber wir sind hier auch keine Philister . Wir
sind auch impulsive Naturen (Heiterkeit ) , ich auch. Ich
habe mir mit Rücksicht auf den Präsidenten große Reserve
auferlegt , trotzdem muß ich sagen : wenn wir vom Kaiser
in seinen vielfachen Reden (die Redner zitiert ) , beleidigt
und in seiner letzten Rede (deren Datum Bebel angibt,
ohne dabei die Kruppaffäre als Anlaß zu nennen ) direkt
unsere Person beleidigt , indem er die Arbeiter auffordert,
sich von den Vertretern unserer Partei , von uns Hetzern
loszusagen , wenn er uns in solcher Weise angreisi und
beschimpft, so versteht sich von selbst, daß wir dagegen
protestieren und eine solche Redeweise als ganz unerhört
und unzulässig (Ruf links : Gemeinheit !) zurückwei¬
sen. (Lebhafter Beifall links . Präsident Graf Ballest rem
ruft den unbekannt bleibenden Redner , der das Wort
Gemeinheit dazwischen gerufen hat , zur Ordnung . ) Wir
sind Gegner der Monarchie , aber nicht der einzelnen Für¬
sten. Wir haben gegen die Person des Kaisers nichts
einzuwenden . Aber wenn wir so unausgesetzt bei jeder
passenden und unpassenden Gelegenheit zum Gegenstand
der stärksten Beleidigungen und Beschimpfungen gemacht
werden , so müßten wir nicht Menschen von Fleisch und
Blut sein, wenn wir dazu ruhig bleiben wollten . Es ist
ein Skandal , daß wir solchen Angriffen so mit gebundenen
Händen gegenüberstehen müssen . (Sehr wahr !) Und glau¬
ben Sie denn etwa , daß der Kaiser mit seiner Rede die
Sozialdemokraten schädigt ? Im Gegenteil , er nützt uns
dadurch . Auf 'jene Kaiserrede rechnen wir einen Gewinn
von hunderttausend Stimmen . (Große Heiterkeit . ) Und
glauben Sie , daß dadurch die Autorität der Krone gewahrt
wird ? Glauben Sie , daß damit die Autorität der amt¬
lichen Kreise im Auslande gestärkt wird ? Und dann kommt
noch gar der Kronprinz , dieser zwanzigjährige Herr , und
nimmt sich heraus , von der elenden Sozialdemokratie zu
sprechen. Was für Verdienste hat denn der junge Herr,
um in solchem Tone von den Sozialdemokraten zu reden?
Dieser junge Mann sollte doch wirklich etwas anderes zu
tun haben , als so sich mit uns zu beschäftigen . Ich hoffe,
daß das " alles an den betreffenden Stellen entsprechende
Beachtung finden wird . Und nun kommen in Magdeburg
und anderswo Arbeiterdeputationen mit Loyalitätsadres¬
sen. Welche Schamlosigkeit der Unternehmer liegt darin,
das Abhängigkettsverhältnis der Arbeiter in solcher Weise
zu mißbrauchen ! Natürlich , wenn für solche Leute mit
ihren Hungerlöhnen gar noch die Existenz aus 'dem Spiele
steht , natürlich unterschreiben sie dann die Adresse. Auch
Sie , meine Herren , hätten alle Ursache, diese Zustände zu
beachten und sich zu sagen : es fehlt heute der Mannes¬
mut , auch vor Königsthronen . (Diese Ausführungen wur¬
den vom Hause unter lautloser Stille angehört , von den
Beifallsbezeugungen abgesehen , welche dem Redner stel¬
lenweise von der Linken gezollt werden .)

Reichskanzler Gras Bülow : Der Abg. Bebel hat sich
über die Reden beschwert, in denen der Kaiser sich mit
der Sozialdemokratie beschäftigt . Was aber führen Sie
denn selbst für eine Sprache ! Soeben ist aus Ihren Reihen
ein Ausdruck gefallen ; ich will denselben hier nicht wieder¬
holen . (Zuruf links . ) Jawohl , ein Ausdruck , den ich nicht
wiederhole . Der Rufer hat wenigstens noch so viel Scham,
sich nicht dazu zu bekennen . Ich will Sie auch erinnern
daran , welche Sprache der „Vorwärts " und die „Bolksztg .

"
in Leipzig führen . Ein von Pflichten und Rechten durch¬
drungener Monarch muß sie bekämpfen und sich dagegen
zur Wehr setzen , so lange von Ihnen in solcher Weise der
Umsturz betrieben wird . (Beifall rechts .)

'Ich glaube , das
hohe Haus wird mit mir der Ansicht fein , daß die aller¬
höchste Person verfassungsmäßig unverantwortlich und so
selten wie möglich in die Debatte zu ziehen ist. (Sehr rich¬
tig ! rechts .) Ich werde mich nicht scheuen, mich vor den
Thron und die Krone zu stellen , sie zu decken . Ich bin
aber überzeugt , daß das hohe Haus sehr gern zu der alten
Praxis zurückkehren und eine Hineinziehung des Kaisers
in die Debatte unterlassen wird . Der Reichskanzler ver¬
teidigt sodann kurz die Sozialpolitik der Regierung gegen
den Vorredner und fährt dann fort , zu den Sozialdemo¬
kraten gewendet : Betreten Sie nur den Boden der Loyali¬
tät , der Vernunft , so werden sich auch die Gegensätze mil¬
dern . So lange Sie das aber nicht tun , schädigen Sie
die auf die Hebung und Gesundung gerichteten Bestrebun¬
gen der Regierung , und schädigen die Arbeiter!
Zu den auswärtigen Beziehungen übergehend , be¬
merkt der Reichskanzler , unsere Flotte hat keinerlei ag¬
gressive Ziele , wir wollen damit nur unsere Küste verteidi¬
gen, unsere Interessen im Auslande vertreten und die
Deutschen im Auslande schützen. Daß wir nicht wehrlos
zur See seien, das ist der Wunsch der Mehrheit des deut¬
schen Volkes . Wir denken nicht daran , andere zu verdrän¬
gen , aber wir haben ebenso ein Recht, auf dem Weltmeer
herumzuschwimmen , wie andere Völker . (Heiterkeit . ) In
Haiti sind wir aus ausdrücklichen Wunsch der haitiani¬
schen Regierung vorgegangen , und haben dies durchaus
gemäß den Regeln des Völkerrechts getan . In Vene¬
zuela handle es sich für uns nicht allein um Geld¬
forderungen , sondern darum , unser Ansehen aufrecht zu
erhalten , das durch Castros Verhalten erschüttert sei . Im
übrigen aber , so schließt der Reichskanzler , halten wir
das Pulver trocken, zanken wir uns nicht unter einan¬
der , so wird uns niemand an den Wagen fahren . (Lebh.
Beifall . )

Abo. Haffe (natlib .) erklärt, seine Freunde würden stets
dafür eintreten , daß amtlich beglaubigte Reden des Kaisers
hier erörtert werden , werden aber nicht die Person des
Monarchen angreifen/sondern sich an den Reichskanzler
halten . Ferner erklärt Redner es als unrichtig , daß er
sich gegen das allgemeine Wahlrecht ausgesprochen hätte,
verbreitet sich noch über Kolonialpolitik und befürwortet
die ostafrikanische Zentralbahn.

Hierauf tritt Vertagung ein.
Morgen : Fortsetzung , ebent . noch 'zweite Lesung des

Kind ersch utz g
'esetz es.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Die Polemik zwischen dem Norddeutsch en Lloyd

und der Ha mburg - AmerikaLinie nimmt ihren
Fortgang . Auf die Auslassung der letzteren Gesellschaft
bleibt der Lloyd die Antwort nicht schuldig, indem er
durch 'Bösmanns Bureau die Beweisführung der Ham-
burg -Amerika -Linie zu entkräjtrgen sucht. In seinen Aus¬
führungen sucht der Lloyd zu beweisen , daß einmal die

Abschreibungen und Rückstellungen bei ihm nicht in ge¬

ringerem Umfange erfolgt sind , als bei der Hamburger
Gesellschaft , und daß anderseits bei ihm überhaupt nrcht
so hohe Abschreibungen erforderlich sind wie bei der letz¬
teren Gesellschaft , weil die Schiffswerte des Lloyd höher
seien, als bei der Paketgesellschaft , und weil der Wert
der Aktiven des Llohd ein größerer sei . Im Verlauf seiner
längeren Auslassungen kommt der Lloyd selbst zu dem
Schluß , daß es für den Außenstehenden nicht möglich ist,
ein unbedingt sicheres Bild über die Interna der Bilanz zu
gewinnen . — Unseres Erachtens hätte es deshalb der
Lloyd auch vermeiden sollen , durch die absichtlie Hervor¬
kehrung seiner soliden Prinzipien den Streit zu provo¬
zieren . In seiner Auslassung über das vorjährige Ergeb¬
nis hatte er bekanntlich mit einer unverkennbaren Spitze
gegen die Hamburg -Amerika -Linie auf seine vorsichtigen
Grundsätze Lei der Bemessung der Abschreibungen und
Rückstellungen hingewiesen.

Ankauf Verkauf

HkMSSi , GLMLNÄL und Vsrreyv

Oldenourg, 23 Jan . Kursbericht Olden-
burgischen Spar - und Leihbank. Alle Kurze oerstehen
sich frei von Provision.

I . Mündelsichsr.
3r/s M . Alte Oldenb . Koniols
Zl/s pCt . Neue do. do. (halbjährliche Ziw

Zahlung.
3 vEt . do. do. . . .
4M . Oldb.Bodsnkred .-Oblig . (unlündb.b.1903)
3 pCt. abgestempelts do. do . .
4 pCt. Oldenb . Vrämien-Anlrihr

4 pCt. StolldamNsr, Jeverschs von 1377 . 100,50
4 pEt. sonstige Oldenb . Kommunal- Anleihen . 102
8i/g pCt. Butjavinger, Jolseniester . 93,50
Zl/s PCt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen 93
4 pCt . Eutin-LübeckerMac .- Obligationen gacant. 101,54
3 >/s pCt. Lübeck-Büch. Prior.-Oblizat., garant. 89,95
3V » M . Deutsche Reichsanleihs , abzrst ., un¬

kündbar bis 1905 . . . . 102,70
3 Vs M . do. vo. . . . 102,70
ZpCt. do. do. . . . 91,70
8 Vs pCt. Preußische Consols ., abgest., unkündbar bis

M. M.
. 100,25 100,75
z-
. 100.25 —
. 83,70 89,25

103 103,50
. 101 —

7 102,50 103

100,40
100,10

70,10

101,70
99,60

101,30

102.30
99,50

100,50
103,20

102
104

20,435

4,1650
16,31

100.50

103,25
103,25
92,25

103
102,05
92,25

101 .95
100,55
103.50
99,95
39,65

100.95
100,65

1305 . . . . . . 102,45
3 Vs VEt. do. do. do. . . 102,50
3 pCt . do. do. do. . . 81,70
3 Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe 101 40
3Vs pCt . Westfälische Provinzial -An leihe . 100
4 pCt . Flensburger Stadt - Anleihe» unk », b. 190 ». 102,95
3Vs pCt . Bonner Stadt - Anleihe von 1902 . 99,40
3Ve PCt . Leerer Stadt - Anleihe von 1902 99,10

H . Nicht mündelsicher.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 .
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritätsn , gar
4 M . alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter)
3 M . staatsgar . Italienische Eisenb .-Prroritäten

(Ctüäev . 500Lire im Verkauf '/ « vCt . höher)
4 M Wiener Stadt -Anleihe von 1902 .
4 pCt . Ungarische Kronenrente
4 pCt . Jütländische Bodencred .-Psandbriefs

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert .)
4 pCt . Pfdbr . der Vreuß . Bodsn -Zrsv.- Äkt.» Zanl

Serie HX , unkündbar bis 1911 , 102,24 102,50
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyvorhrksn-

u. Wechselbank, Serie 111, unk. bis 1912
4 PCt. Norddeutscher Lloyd -Obl . von 1902 .
4 pCt . General Blumenihal -Obl -, rückzahlb. 102
4Vs vEt . Georgs Marien -Priorit , rückzahlb. 103
4 pCt . Oldenburger Glashütten -Prwritäre », rück

zablbar 102.
4 pCt . Warps -Svinnerei -Priorü . , rückzahlb. 105
Oldenb . Glashütten --Äktrsn (4oLt > Zins ». 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .«Misn (4 pZt.

Zins vom 1. Januar ) ' . .
Warvssp .-Prior .-Akt. ÜLEm . (4pCt - Zins ». I .Jnr . )
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check auf London „ 1 L. „ „

-I
^ -Sarr „ I DoL . „

Amerckamsche bloten » » » » *
Holländische Bantnoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Lsihbank - Aktien 17 t pCt . G.
Oldenburg . Eisenhütten . Aktien (Augustfehn ) 90 pCt . bez. G.

Drstonr der Deutschs» Reichsdank 4 pLt.
Dariehenszins do. do. 5 pLt.

102,25
100,15
101,85

103

101
103,50

169,15
20.515
itz2150

Oldenburg,
Bank.

den 23 . Jan . Kursbericht der Oldenburger
Einkauf

pCt.
Verkauf
M.

3 '/,

100,25

103
101

3Vs
3Ve
3 Vs
3Vs

100,75
89,25

Mündelsicher.
pCt . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons . 100,25 100,75
3V - M . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons . . .
3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe
4 pCt . Oldenb .staatliche Bodenkred .-Anstalt -Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1908
4 pCt . abgeftempelte do.
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,50 103
3 M . Oldenburgische Präm .°Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . . 132,60
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102
3 V, PCt . do . Kommunal -Anleihen , 93
3 Vs PCt. Deutsche Reichsanleihe , convertierte

unkündbar bis 1905 . 102,70
3 '/, PCt. do . . . . 102,70
3 pCt . do. . . . 91,70
3 '/- pCt . Preußische kons. Staats -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 102,45
3 '/ , PCt. do . . . . 102,50
3 PCt . do . . . . 91,70
3Vs M . Bayerische Staats -Anleihe . . 101,40
4 pCt . Altonrer Stadt - eihe, unk. bis 1911 103,70
3Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe ron 1901 . —

M . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 98,50
pCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902 89,75
Mt . Sachsen -Meminger Landeskredi -'-Oblig . 99,70
pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 99

4 pCt . Eut n -Lübecker Vrior -Obligationen gar . 101,50
3 Vs PCt . Gothae : Landescredit - Anstalts - Oblia.

unkb . bis 1908 . . . . -

133,40

98,50

103,25
103 .25
92,25

103
103.05

92,25
10l,S5
104.25

100.05
100.50
100.25

99,40
102

100,35
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103M 103,50

100 100,60

— 100,75

102,45 102,75

99,95 100,50

102,20 102,50

Nicht mündelfichev.
4Vs pCt . Georgs-Marienhütte-Prioritäten

rückzahlbar 103 vEt.
4 pCt. Dtsch . Dampffischerei -Ges . „Nordsee " Oblig.

durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. .
4 PCt . staatsgar. Finnland . Hhpothekenvereins-

Psdbr. v. 1902, verst. Tilg . b . 1913 auegeschl
4pCt . Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 .
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,

unkündbar bis 1909 .
mündelsicher im Fürstentum Reust.

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe(Serie III ) 100 100,55
mündelsicher im Fürstentum Reust.

4 pCt . Preuß. Boden -Credit -Akt.-Bank-Pfandbr.,
Serie XIX , unkdb . b. 1911

4 pCt. neue steuerfr . Jtal . Rente (kl . Stücke ) .
4pCt. Oesterreichische Goldrente
4 pCt . Ungar. Goldrente (Stücke L 1012.50 Mk .)
4 pCt . Ungarische Kronenrents
3Vs PCt . do . . . .
4 pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Tilg . b . 1915 ausgeschl.
4 pCt. Wiener Stadt -Anleibe von 1902, vcrsi.

Tilg , b 1912 ausgeschl . .
31/2 vCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe
Kurze Wechsel auf Amsterdam

do . „ London
do, „ Paris
do . „ New-Aork

Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten
D skont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuhder Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 21. Jan . 1903.

57—Sy, 4. 50—SS Mk . Bullen : 1 . Sorte so , 2. SS—58, s . SS—8
Mk . Schafe : 1 . Sorte 70 , 2. 60—S3, 3. — Mk . Preis« für 50 Lg.
Lebendgewicht: Kälber 1. Sorte 62, 2. 45—46, 3. 41—44 , 4. 37—4g
Mk . Schweine mit 20°/„ Tara : 1 . Sorte 59- 60, 2. 84—57, 50
50—53 Mk . Handel langsam ; in Großvieh und Schweinen Ueberstand.

103
101,90
99,60
94

103.55
102,45
100,15
94. 55

100,40 100,95

101,70 102,25

100 fl. L Mk.
1 Lstr.
100Fr. ä
1 Doll, ä
1 Doll. a.
10 fl. a

93,70
168,35

94,25
169,15

ä „ 20,1350 20,5150
81,20

4,1650
4,1650

16,81

81,60
4,2150
4,2150

16,91

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen, hie,lg«
„ Petersburger
„ südrussischer

Merzen

Mrk.
' Mrk.

7,60 Gerste , amerikanische —
7,60 „ russische 6,5
— Bohnen 8,0—
7,70 Buchweizen 8-
7,50 Mais 7-
8- Klein « Mais

Lupmen
7,20

pro Centn « .

Markte.
* Breme « , 22. Jan . (Amtl . Viehmarktbericht.) Heutiger

Auftrieb , inkl . des gestrigen Bestandes 61 Rinder , 826
Schweine, 294 Kälber, 59 Schafe. Geschlachtet wurden:
SO Rinder , 694 Schweine, 277 Kälber, 50 Schafe. Lebend
ausgeführt : 4 Rinder , 79 Schweme, 13 Kälber, — Schafe.

Bestand : 7 Rinder , 53 Schweine, 4 Kälber, 9
Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
60— 70 Mk ., Quenen 57 —67 Mk . , Stiere 55— 64 Mk-, Kühe
50— 64 Mk., Schweine 50—57 Mk., Kälber 65— 85 Mk.,
Schafe 60—70 Mk.

Unverkauft — Rinder , 53 Schweine, 4 Kälber, 8
Schafe.

*Hamburg , 26. Jan . (Sternschanz-Viehmarkt .) Schweine
Handel gestern mittelmäßig . Zugeführt 2/00 Stück. Preise
Versandschweine, schwere 57 —58 leichte 55—56 ^L.,
Sauen 47 —52 ^ und Ferkel 53—54 per 100 Pfd.

* Esten , 26 . Jan . Viehmarkt. Gestriger Auftrieb 37 Ochsen
821 Kühe und Kalben, 90 Bullen, 1891 Schweine , 61 Schafe, 65.
Kälber. Preise für 50 LZ. Schlachtgewicht: Ochsen 1. Sorte 69—73
2 . 62—65 Mk . Kalben und Kühe : 1 . Sorte 66—67, 2. 61—63 , 3

Oldenburger Marktpreise
vom 21 . Januar 1903. Bit. Psg

Butt« , Waage . '/- KZ 1 —
Butt« , Markthalle , „ „ 15
Rindfleisch . . „ „ — 65
Schwemefleisch . . „ „ — 70
Hammelfleisch . . „ „ — 60
Kalbfleisch . . „ „ — 65
Flomen . . „ „ — 75
Schinken , geräuchert . „ „ — 90
Schinken , frisch . „ „ — 65
Mettwurst, geräuchert „ „ — 90
Biettwurst, frisch . „ „ — 80
Speck, geräuchert . „ „ — 90
Speck, frisch . . „ „ — 65
Eier, das Dutzend . . — 80
Hühner , Stück . . . 1 50
Enten, zahme, Stück . . 2 —
Enten , wilde, Stück . — —
Hasen . . . . — —
Wurzeln , 25 Liter . . 1
Schalotten, Liter . . — 20
Kartoffeln, 25 Lt. . . — 85
Bohnen, junge, V2 KZ . — —
Bohnen Vs kg . — —
Steckrüben, Stück . . — 10
Blumenkohl . . — 60
Kohl, weißer Kopf . . — 10
Kohl , rot« , Kopf . . — —
Torf, 20 ül . . . 6 —
Ferkel, 6 Wochen alt 12 —
Läufer -Schweine 20 Mk . und mehr.

WitterrrttgSbeobachtmrge » in Oldenburg

Monat. Lher»»»
mcter
° RS.

Barr
MM

Mieter
Pariser
Zoll -I.
Lin.

Lufttemperatur
Monat. jniedri,>H

23 . Jan.
24 . Jan.

7U . NM.
8 „ Vm.

— 1,6
- s- 0.2

769,3
7 83,5

28 . 5,1
28 . 2,5

23 . Jan.
24 Jan.

-st 0.4 - s .s

Norddeutscher Lloyd.
„Lahn "

, Malchow , hat die Reise von Gibraltar nach
Newyork fortgesetzt . — „Dresden "

, Thonrer , hat die Reise
von Lissabon nach Oporto fortgesetzt . — „Würzburg "

, v.
Binzer , nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten in Noko¬
tzam a angetommen . — „Bremen "

, Nierich , hat die Reise
von Neapel nach Port Said fortgesetzt . — „Barbarossa ",
Mentz , von Australien kommend , ist wohlbehalten in Suez
angekommen . — „Helgoland "

, Trvitzsch, hat die Reise von
Antwerpen nach Coruna fortgesetzt . — „Dresden "

, Thomer,
von Brasilien kommend , ist wohlbehalten in Oporto an¬
gekommen . — „Coblenz " , Maaß , hat die Reis« von Co¬
runa nach Cuba fortgesetzt . — „Hamburg "

, Burmeister , hat
die Reise von Genua nach Neapel fortgesetzt . — „Darm¬
stadt "

, Meiners , nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten in
Aokohama angekommen . — „Großer Kurfürst "

, Reimkasten,
hat die Reise von Fremantle nach Colombo fortgesetzt . —
„Bayern "

, Bleeker , hat die Reise von Genua via Gibral¬
tar nach

'
Southampton fortgesetzt . — „Herzogin Sophie

Charlotte "
, Warnecke, von Pisagua , ist wohlbehalten in

Vlissingen angekommen.
Dampfschiffahrtsgesrllschaft „Hans «."

„Lindensels "
, Weihmann , in Natal . — „Ockenfels" ,

Hertzog, ausgehend Port Said passiert . — „Hohenfels ",
Denker , rückkehrend Suez passiert . — „GolLenfels "

, Möl¬
ler , von Hamburg nach Bremen . — „Sonnenburg "

, Dirks,
auf der Elbe.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Faro " , Löding, ist am 20. Januar in Oporto Mge-

kommen.

Wettervoraussage
für Sonnabend , den 24. Januar.

Wärmeres , meist wolkiges bis trübes Wetter mit geringen
Niederschlägen, im Osten und S . -O. noch kalt und testweise
heiter> später mild« .

Für Sonntag , den 25. Januar.
Etwas wärmeres , wechselnd bewölktes Wetter mit etwas

Niederschlägen (meist als Regen.)

Grosth . Ersparungskaffe z« Oldenburg.
Bestand d« Einlagen am 1. Nov. 1902 18,094,895 Mk. 77 Pf
Im Monat Novbr . 1902 sind :

^
neue Einlagen gemacht . 354,958 „ 32
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 280,555 „ 17

'

somit Bestand der Einlagen am 1.
Dezember 1902 . 18,169,298 „ 92 ,

Bestand der Xotiv» (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbeständs rc.) 19,646. 363 „ 95 ,

IM- Im Ausverkauf "WU
empfehle etwas unsauber gewordene Damen -Tag - und Nacht¬
hemden, Nachtjacken, Beinkleider, Frisiermäntel , Herren - und
Kinderwäsche jeder Art . Von den bisherigen Preisen
werden 15 —3v »/o abgezogen . Ferner wegen Ausgabe:
Korsetts, gestickte lein. Decken , Tülldecken u . Knaben-Sweaters
zu halben Preisen.

Julius S chüttingstr . 16.

(Zaxletmep'o Litlel-queHe)
-- --- MbewLIii 'teo Hbfülirmittel . --- - -

vieoep Katupsoliatr von ^ oltruf wirrl
wogen oeinen oiokieren, angenehmen unü
g>6 >ohmä88 igsn Vlil-Kung8wei 8e mit Vorliebs

von lisp änrtlioksn V/sit smpfodion.
Man beaetile auf äer Ltiquelle llie ssirma:

„Lnärsas Saxlsdasr."
Die neuen WeidnsevIs -KAnSer

veutrcder Mästchenbucd. 10.M.
veutrcher stnabenbuch. is. z-»r.
Jahrbücher der Unterhaltung, Belehrung und Beschäftigungfür Mädchen «der
Knabenvon ir —is Jahren . Stattliche« eschenkbände von je tos Setten S» L eg
mtt zahlreichen schwarzen u. färb. Bildern in festlich . Einband. Preis je / " » 0 .SU

rli»a iu allen kuchhancklungen vorrätig.
auch direkt unter Postnachnahmevon Is. OVIeneMÄNNIOtklag ist ZtUttAIN.
Der reich illustrierte MeihnachtSkatal», v»trd umsonst und p»rt«fret ^ rschtckd

Anzeigen.
Im Aufträge habe vergrößerungs¬

halber einen fast neuen _UM- «Pferd. -WW

Petroleummotor
nebst einer dazu passendenZiegelpresse,
kompl. mit Vorgelege, Abschneider,
Mundstück rc., sehr preiswert abzu¬
geben. Reflektanten können die An¬
lage an Ort und Stelle besichtigen.
Für tadellosen Gang übernehme
Garantie.

H . Döpke , Maschinenfabrik,
Norden.

AWkbM „ llermMis".
Sonntag , den 1 . Februar:

6 . Winterfest
im Saale des Herrn Käst zu Beck¬
hausen , bestehend in Aufführungen

und Ball.
Es ladet ein Der Vorstand.

Widerruf.
Wechloy . Der auf Sonnabend,

den 24. d . Mts ., nachm. 4 Uhr, bei
H . Diecks angesetzteJmmobil -Verkauf
für F . W . Scheide Erben fällt aus.

E versten . Schwarting.

Isiebönvsi 'ckitznst!
Luvst selbst. Lxistsnr ostns Nittel,
on. 200 Angebote in allen nur
denkst. Arten k. Deinen n . Herren
jeden Ltandss . Anskunkt erteilt

küvbbrirst, Oslmsnkorst.
Wardenburg . Zn verkaufen eine

trächtige Stute mit Namen „ Fletha " .
Heinrich Sparenberg.

W « , desorAt -nvsrlässiA nnä rssll z
V Ml !l X ^ nnoneen jkliki -

X Z
D » 2 L1LL . d» ^ silmnssn vsutsoülanäs Z
W unä äss ^ .uslkwäss, Asrväürt »rck ^
W « nNvKO - LX06t//4 .' äis OriAinalxrsiss äsr Lsitungsn Z
W

" ' ! / () fZ bsi grösseren ^ .ntträgsil äis böob- ^
W 8fsn U-3.bs.tts unä ist U»LP » I7- 5
M tellsvl » bsi äsr ^ .nsrvs.b1 äsr V
W - 2situnASn unä Llsitsobrittsn. 7
W Obeimoipaoos ktp . 3 2öz -ii, »- . «is «» « 4iri -ri . r » nr- r
W / I7inn -inn gnno <-fna <,<-ft verbürgt äis rivlitisstv ^ ns- ch

W 1^ 'NgSNg sogvsil -ssso -»o , unä va man -l̂ selr - §
I 'srvsxrsobsi I^r . 2475 wässig nnä eitolArsiob inssrisrt . P

Rasteder
Kr ««ke»- « . Ttcrtekiße , e. S.

Am Sonntag , den l . Februar,
nachm. 4 Uhr:

Venerslverrsmmllliig
in Ahlers ' Gasthof zu Rastede.

Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht
und Rechnungsablage pro 1902. Neu¬
wahl des Vorstandes.

Etwaige Anträge , über die in dies«
Generalversammlung verhandelt wer¬
den soll, sind bis spätestens 27. Jan .,
abends , beim Vorsitzenden schriftlich
oder mündlich einzubringen.
Der Vorsitzende. Der Geschäftsführer.
W . H. Kraatz. Fr . Fischbeck.FoPistritt Nmechrß. Krieger - Lsttti»

- kr 8i » i>jMki » de.

In ^tt »N Der gemeinschaftliche Kirchgang
Ul ven findet nicht, wie beschloffen , am

Revier Hatten. Sonntag , den 1 . Febr., sondern am
Es sollen verkauft werden am Sonntag , den 35 . Januar » statt.

c-Äl ' tN 'iail Die Kameraden werden ersucht, sich
zahlreich daran zu beteiligen. Der-

den 6 . Aekruar d . I .,

Der neu gegründete

Gesangverein
i « i>» „ RMSNrz"

hält am Sonnabend , den 24. d. M .,
abends 8 Uhr, seinen ersten UebunaS-
Abend ab . Ausnahme neu« Mit¬
glied« .

ru Lvkistsn.

Am Sonntag , den 25. d . Mts ., zur
Feier des Geburtstages S . Maj . des
deutschen Kaisers:Kommers
verbunden mit Jreibier , wozu die
Kameraden mit ihren Damen sreund¬
lichst eingeladen werden.

Anfang 8 Uhr abends.
Der Vorstand.

» . .«g
-

LkfM - MstedM - kLM
Bau - , Werk-, Pfahl - u . Grubenholz, - kaslsksak k

0 .4? 4m Birken-Nutzholz, vkkn, 8obinli . sie . Export n . sII l-LNll.

1,80 km Kiefern, Balken, - - - ^
7,44 km Kiefern, Sparren u . Latten,
147 16km Buchen- und Weichholz- ^ ^ ^

Derbbrennholz,
Bei Schwächezustanden erfolgreiche

72,00 km Buchen- Weichholz- und bewährte Beh^ dlung . Man
(» -s; verlange Prospekt . E . Herrmann,
Käufer versammeln sich morgens Apotheher , Berlin NO . , Neue

10 Uhr bei Nr .400 der Eichen in Horn . Komgsstraße 7.
Der Oberförster . Herr R . m M . schreibt nur am

- G . Barnstedt. 24. 3 . 01 : D,e Behandlung war
gut und erfolgreich.

Hotel zum Lindenhof.
Die Kegelbahnen sind noch für

einige Abende frei.

Ku8lsv krolm.
Osternburg.

Am S onntag , den 25. Januar:

g : Ball. H
Anfang 4 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet er«
gebenst ein Gustav Frohus.

Mockturtle 30

Wechloy . Zum Drögen Hase?
Sonntag , den 25. Januar:

» M - Ball.
Es ladet hierzu sreundlichst ein

G . Küpkek.

Krieger -Berci«
MMrdeilbW-

Zur Feier des Geburtstages
Maj . des Kaisers am Sonntag,
85 . d. Mts „ 7 Uhr abends ve«
ginnend:

MungMt
beim Gastw . G . Albers in OberE

Die Kameraden versammeln I> -
um 6 Uhr im Vereinslokal zum ^
holen der Fahne.

Hierzu ladet freund!, ein
Der Vorstand.

Vedwortüch ^ ü̂ PvtM ^ d
^

LeuiÜeton7
"

vr . A. Letz; für den lölslen Teil : W. »,n L ujch: für den Jnserstenteil ^ V. Rsdomsch, Rotationsdruck und
"

Verlas B. Scharf. Oldenburg.
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2. Beilage
w ^ 19 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Freitag, den 23. Januar 1903

I»

X . Vollversammlung der Handelskammer
für das Herzogtum Oldenburg

am Montag , den IS . Januar 1903 , vorm . IlVs Uhr,
im großen Saale des Landesgewerbemuseums

zu Oldenburg.
(Fortsetzung.)

Rechnungsablage.
Syndikus: Es haben in einzelnen Positionen Ueber-

schreitungen stattgefunden , dieselben sind aber dadurch
wieder ausgeglichen worden , daß , in anderen Positionen
der Voranschlag nicht erreicht worden ist, Die Gesamt¬
ausgaben waren mit 18576,40 Mark veranschlagt , aus¬
gegeben worden sind aber nur 18017,65 Pfennig . Der
Etat ist .also nicht überschritten worden . Zu Revisoren
wurden Gramberg - Oldenburg und Schiff - Elsfleth,
durch Zuruf wiedergewählt.

Haushaltsplan.
Vorsitzender: Der Haushaltsplan hätte noch im

alten Jahre vorgelegt werden müssen . Es ließen sich
jedoch die Vorarbeiten bis Anfang Dezember nicht
fertigstellen , und nach dem 15. Dezember mochte ich eine
Vollversammlung nicht mehr einberusen , ebenso schien
mir die Einberufung einer Versammlung in den ersten
Tagen dds Januar untunlich zu sein . Ich bitte deshalb
zu entschuldigen , daß wir erst heute mit dem Voranschlag
kommen.

Synd ikus: Zu den einzelnen Positionen möchte ich
Folgendes bemerken : Für Diensträume find diesmal nur
1600 Mark eingestellt worden gegen 2050 Mark im Vor¬
jahre . Dies erklärt sich daraus , dM im Vorjahre die
Miete für anderthalb Jahre bezahlt werden mußte . Für
Geschäftskosten sind 4000 Mark eingesetzt gegen 2700
Mark im Jahre 1902. Die Summe ist deshalb höher , weil
verschiedene Ausgaben , die bisher unter anderen Posi¬
tionen gebucht worden sind, in dje sie eigentlich nicht ge¬
hören , dort herausgenommen worden sind . So sind aus
der Position Bibliothek 600 Mark für Zeitschriften heraus¬
genommen worden , weshalb für diese Position nur 600
Mark gegen 1100 Mark im Jahre 1902 eingestellt worden
sind . Ferner sind aus den außerordentlichen Ausgaben
200 Mark für Fernsprecher entnommen . Weiter kommen
zu den Geschäftskosten hinzu die Ausgaben für Handel
und Gewerbe mit 490 Mark . Die Position für Geschäfts¬
kosten ist also in Wirklichkeit nicht erhöht worden , sondern
es hat lediglich , eine Verschiebung innerhalb der einzelnen
Positionen stattgefunden . Für Beiträge sind 100 Mark mehr
eingesetzt worden , da die Kammer in diesem Jahre mehr
Beitragsgelder zu bezahlen hat . Gehälter sind mit 8400
gegen 8000 im Vorjahre eingesetzt worden . Für Reisekosten
ist, wie bisher , eine Summe von 2000 Mark , für Sonstiges
statt 250 200 Mark eingesetzt worden , und bleiben dann
noch für außerordentliche Ausgaben 1200 Mark übrig
gegenüber 1976,40 Mark im Vorjahre . Diese Summe wird
höchstwahrscheinlich zu niedrig sein , da der Kammer durch
die bevorstehenden Wahlen , die sie diesmal selbst vorzu¬
bereiten und durchzuführen hat , voraussichtlich , erhebliche
Kosten erwachsen werden . Wir glaubten jedoch keine
höhere Summe hierfür einfetzen zu sollen , da wir es
nicht für angebracht hielten , die Umlage über 5 Prozent
zu erhöhen . Vielleicht wird es möglich sein, bei der einen
oder anderen Position etwas zu ersparen , und diese Er¬
sparnisse für außerordentliche Ausgaben mit zu ver¬
wenden . Als Staatszuschuß haben wir 5000 Mark in
Rechnung gestellt , und hoffen wir bestimmt , daß derselbe
uns in dieser Höhe bewilligt werden wird . Durch Bei¬
träge werden bei einer Umlage von 5 Prozent nach un¬
seren Berechnungen etwa 12128,73 Mark ejnkommen . Be¬
merken möchte ich dabei noch, daß durch die Erhöhung
des Umlagefußes die kleineren Einkommen gar nicht be¬
troffen werden , da sie nach wie vor einen Mindestbeitrag
von 2 Mark zahlen werden . Die Hauptlast bei dieser Er¬
höhung trifft fast ausschließlich die größeren Firmen
und vor allen Dingen die Aktiengesellschaften.

K .-M . Gramberg ersucht , in einer der nächsten Mit¬
teilungen anzugeben , wie sich die Beiträge auf die ein¬
zelnen Wahlbezirke verteilen , was zugesagt wird.

Da Widerspruch nicht erfolgt , wird sodann der Haus¬
haltsplan für 1903 genehmigt wie folgt : Einnahme:
Bestand am 1 . Januar 1903 1171,27 Mark , Staatszuschuß
5000 Mark , durch Beiträge 12128,73 Mark , vom Nord-
westdeutschen Kanalverein 300 Mark , zusammen 18600
Mark . Ausgabe : Diensträume 1600 Mark , Geschäftskosten
4000 Mark , Bibliothek 600 Mark , Inventar 100 Mark,
Beiträge 500 Mark , Gehälter 8400 Mark , Reisekosten 2000
Mark , Sonstiges 200 Mark , Außerordentl . Ausgaben 1200
Mark , zusammen 18 600 Mark . Ersparnisse in der einen
Position — ausgenommen die Position Gehälter — dür-
fen zu gunsten einer anderen Position verwendet werden.
Es ist für 1903 esin Beitrag von 5 Prozent der staat¬
lichen Einkommensteuer zu heben.

Neuwahl der Ausschüsse.
Der Vorsitzende schlägt vor , zur Vorbereitung

Ausschußwahlen , wie im vorigen Jahre , einen Aussc
zu wählen , der sich bezüglich der Zusammensetzung
einzelnen Ausschüsse verständigen könne. Es werden
diesen Ausschuß durch Zuruf gewählt die Herren : Schu
Groß , Gramberg , Schiff und Mahlstedt.

Ueber Haftung des Reeders aus dem Fracht¬
vertrag

referiert Syndikus Durphoff . Er bemerkt zum Schl
Der Syndikus : Der Schiffahrtsaussch

hat sich m seiner letzten Sitzung nochmals eingehend
dieser Frage beschäftigt und ist zu dem Beschluß gek
men , die Kammer möge sich dem Vorgehen der drei l
statischen Handelskammern anschließen.

K.-M . Schiff schließt sich den Ausführungen
Herrn Referenten an und bittet ebenfalls , den Destrek
gen der hanseatischen Handelskammern zuzustimmen.

Der Vorsitzende: Ich nehme an , daß Sie mit

Anträge des Herrn Referenten einverstanden sind . Wir
werden demgemäß auf dem Deutschen Handelstage und
auf dem Deutschen Nautischen Vereinstage die Vorschläge
der hanseatischen Handelskammern zu unterstützen haben,
immer unter der Bedingung , daß eine internationale Re¬
gelung der Angelegenheit möglich ist. Eine Abstimmung
ist nicht erforderlich , da nichts Gegenteiliges laut wurde.

Schnellzugsverbindung mit Bremen.
Der Vorsitzende bemerkt , daß der Verkehrs -Aus¬

schuß früher beschlossen habe , eine Anregung der Bremer
Handelskammer auf schnellere Durchführung des Morgen¬
zuges Bremen —Uelzen—Berlin zu unterstützen . Inzwi¬
schen sei von Bremen aus noch eine weitere Aendsrung
erstrebt und beim Eisenbahnrat Hannover beantragt wor¬
den, dahingehend , den Zug auch um 2 Stunden früher
zu legen , so daß derselbe schon um etwa 8 Uhr aus Bremen
abgehen und gegen 1 Uhr in Berlin eintrefstn solle . Diese
Aenderung würde zweifellos für Oldenburg Vorteile haben
unter der Voraussetzung , daß der Frühzug Oldenburg-
Bremen erhalten bleibe . Für Leer und Wilhelmshaven
liege die Sache allerdings etwas 'ungünstiger , da sie an
diesen Zug keinen Anschluß hätten , doch bleibe ihnen ja
noch die Möglichkeit , den Zug 10,24 Uhr ab Bremen über
Hannover nach Berlin Kr benutzen , der auch nicht ganz
viel später in Berlin ankomme , als der jetzige Zug über
Uelzen.

Baurat Dittmann berichtet , daß auf der Versamm¬
lung des Eisenbahnrats in Hannover über diese Frage
verhandelt Und beschlossen worden sei, der Anregung näher
zu treten . Der Zug 103 benutze auf der Strecke Uelzen-
Stendal den Zug 83 Hamburg -Leipzig -Wien . Es sei nun
von österreichischer Seite schon häufig der Wunsch laut ge¬
worden nach einer späteren Abfahrt dieses Zuges aus
Hamburg . Es sei deshalb nicht angängig , den Zug , dessen
spätere Abfahrt man in Oesterreich wünsche, mit dem
Zuge 103 in eine frühere Lage zu bringen . Es sei daher
beim Ministerium der öffentlichen Arbeiten ein vollstän¬
dig neuer Schnellzug auf der Strecke Uelzen-Stendal be¬
antragt worden . Da die ganze Anregung anscheinend
vom preußischen Staatsministerium unterstützt werde , so
könne mit einiger Bestimmtheit angenommen werden , daß
die Früherlegung des Zuges 103 vom 1 . Mai ab ein-
treten werde.

Ob aus der Strecke Oldenburg -Bremen eine Verbesse¬
rung eintreten könnte , sei noch unbestimmt , da über diese
Frage noch Verhandlungen schwebten.

Nach einigen weiteren Aeußerungen der Herren Mahl¬
stedt , Baurat Dittmann , Hoher , Groß wird beschlossen,
die Bestrebungen der Bremer Handelskammer zu unter¬
stützen.

Neuwahl der Ausschüsse.
Die Kommission zur Vorbereitung der Ausschußwah-

len schlägt folgende Zusammensetzung der Ausschüsse für
1903 vor:

Geschäftsausschuß: Ang . Schultze, Oldenburg;
H . Gramberg , Oldenburg ; G . Mahlstedt , Oldenburg ; F.
Ohmstede , Oldenburg ; I . H . Millers , Oldenburg.

Kleinhandelsausschuß: G. Mahlstedt , Olden¬
burg ; H . Geerken, Varel ; H . Eilers , Oldenburg ; F . Ohm¬
stede, Oldenburg ; C. Becker, 'Brake ; W. Gößling , Löningen;
C. Meinen , Westerstede ; H . Schilling , Delmenhorst-

Großhandels - und Industrie - Ausschuß:
H . F . Rüther , Varel ; Heinr . Lohst , Oldenburg ; H . Roter,
Cloppenburg ; H . O . Thyen , Brake ; A. Stuckenberg , Del¬
menhorst ; Hermanns , Vechta.

Finanzausschuß: H . Gramberg , Oldenburg ; Ad.
Schiff , Elsfleth ; H . C . Hoher , Delmenhorst ; F . Landwehr,
Vechta.

Verkehrs aus sch uß: H . C. Hoher , Delmenhorst;
H . Geerken , Varel ; K . Groß , Brake ; H . Roter , Cloppen¬
burg ; P . Hug , Bant ; I . H . Millers , Oldenburg.

Schiffahrtsausschuß: K. Groß , Brake ; Ad.
Schiff , Elsfleth ; C. Becker, Brake ; Ad. Schräge , Atens;
H . O . Thyen , Brake . '

Ferner wird vorgeschlagen , einen Ausschuß zur Vor¬
bereitung der in diesem Jahre stattfindenden Wahlen
zur Handelskammer zu bilden , und in denselben zu
wählen die Kammermitglieder : Aug . Schultze, Olden¬
burg ; H . Gramberg , Oldenburg ; G. Mahlstedt , Olden¬
burg ; F . Ohmstede , Oldenburg ; I . H . Millers , Olden¬
burg ; K . Groß , Brake ; H . F . Rüther , Varel ; Paul Hug,
Bant ; N-d . Schiff , Elsfleth ; H . C . Hoher , Delmenhorst;
H . Roter , Cloppenburg.

Widerspruch gegen die Besetzung der Ausschüsse und
die Bildung des Wahlausschusses wird nicht erhoben . Die
Kammer ist somit mit den Vorschlägen der Kommission
einverstanden.

(Fortsetzung folgt . )

Aus aller Welt.
Babelund Bibel.

Gegenüber einer irrtümlichen Berichterstattung über
seinen jüngsten öffentlichen Vortrag schreibt Prof . De¬
litzsch der „Tägl . Rundsch -

"
-' „ Nie und nirgends habe

ich behauptet , daß der Monotheismus Israels aus Baby¬
lonien stamme , vielmehr immer und immer wieder den
krassen Polytheismus der Babylonier betont . Jene Namen,
wie „Gott (El ) sitzt im Regiment "

, „Wenn Gott wcht
mein Gott Wäre" , „Gott ist Gott "

, „Fahu ist Gott " eignen
den Abkömmlingen nordsemitischer Beduinen,
von denen sich ein Teil in Babylonien um 2500 v . Chr.
seßhaft machte , während der andere Teil , aus welchem
nach einem Jahrtausend die Kinder Israels hervorgingen,
sein Nomadenleben fortsetzte . Die in einem Vortrag der
Anthropologischen Gesellschaft neulich "beliebte Polemik,
gipfelnd in den pathetischen Worten : „Und aus dem ban¬
kerotten Babel sollte sich Israel seine reine monotheistijche
Gottes -Idee geholt haben ?" beruht hiernach auf einer
krrigen Vorstellung und ist durch und durch gegenstands¬
los .

"

Im Luftballon über die Ostsee.
Ein Ballon der Berliner Lustschifferabteilung lan¬

dete dieser Tage glücklich um 4,30 Uhr nachmittags auf
der Berender Feldmark bei Schleswig . Der Ballon , welcher
kurz nach 9 Uhr vormittags rn Berlin ausgestiegen war,
wurde von einem steifen Südostwind über Mecklenburgs
die Ostsee, den Kieler Hafen und die Stadt Eckernförde
nach Schleswig getrieben , wo wegen des inzwischen ein¬
getretenen Gasverlustes die Landung bewerkstelligt werden
mußte . Die Insassen , drei Offiziere des Luftschisstrbatail-
lons , waren vollkommen Wohl und ließen sich nach Schles¬
wig befördern , um von dort die Rückreise nach. Berlin an-
zutreten . Ein zu gleicher Zeit in Berlin aufgelassener
Ballon der genannten Abteilung landete ebenfalls in
Schleswig , und zwar in unmittelbarer Nähe des Dorfes
Wollersleben im Kreise Apenrade.

*

Ein Ehebruchsdrama,
bei welchem sich, der Ehebrecher aus dem dritten Stock
des Hauses herabstürzte und die ungetreue Frau sich! und
ihre Pflegetochter durch Revolverschüsse zu erschießen ver¬
suchte, spielte sich im Hause Lynarpraße 11 zu Spandau
ab . Dort war der Arbeiter Schwerdtfeger , der in einer
Fabrik äußerhalb der Stadt beschäftigt war , am Abend
außergewöhnlich früh heimgekehrt , und fand die Tür zu
seiner im 3 . Stock des genannten Hauses belegenen Woh¬
nung von innen zugeriegelt . Ms ihm nach, wiederholtem
Klopfen nicht geöffnet wurde , trotzdem er Geräusch in
der einen Stube hörte , wollte er einen Schlosser herbei¬
holen . Als er auf die Straße hinaustrat , stürzte der 26
Jahre alte Bäcker Kabaschinsky vom 3. Stock herab auf das!
Pflaster . Kabaschinsky , der vor einiger Zeit bei Schwerdt¬
feger in Schlafstelle gewohnt hatte , unterhielt mit der
58 Jahre alten Frau des Letzteren ein intimes Verhält¬
nis und hatte seine Geliebte während der Abwesenheit
des Ehemannes aufgesucht . Als er die Rückkehr des Mannes
bemerkte , versuchte er aus Furcht vor einem Renkontre sich
mittels znsammengeknüpfter Tücher vom Fenster aus der
Wohnung aus die Straße herabzulassen . Die an dasFenster-
kreuz gebundenen Tücher rissen aber , als er sich über di«
Fensterbrüstung schwang, und der Absturz war unvermeid¬
lich . K. wurde mit gebrochenen Beinen und verletztem
Rückgrat nach dem städtischen Krankenhause gebracht . Sein
Befinden ist besorgniserregend . Als Schwerdtfeger hierauf
in die Wohnung drang , seine Frau zur Rede stellte und
sie aus dem Hause wies , nahm die Schuldige einen Re¬
volver . schoß sich eine Kugel in den Kopf und eine zweite
Kugel auf ihre elf Jahre alte Pflegetochter ab . Die Letztere
wurde nur leicht am Arm verletzt . Auch die Verwundung
der Frau Schwerdtfeger , die ebenfalls nach dem Kranken¬
hause gebracht werden mußte , ist nicht gefährlich.

Vermischtes.
In Syrien ist ein Manuskript der fünf

Bücher Mosis gefunden worden , das in Samaritaner
Schrift auf 'Gazellen -Pergament geschrieben ist . Sachver¬
ständige haben festgestellt, daß es ungefähr aus dem Jahre
735 vor Christus stammt . — Erstickt ist in Dessau Frhr.
v. Salmouth, Leutnant im anhaltischen Infanterie-
Regiment Nr . 93, der im Regimentshause wohnte . Er
hatte die Kerze vor seinem Bett brennen lassen , durch die
das Bett in Brand gesetzt wurde , das Nun langsam ver¬
kohlte . Der Verunglückte wurde nachmittags tot
aufgesunden . — Beim Schlittschuhlaufen ertrank
in der Nähe von Leer ein dreizehnjähriger Knabe, bei
Riepe ein gunges Brautpaar . — Drei Personen
ertranken am Sonntag abend in der Deime bei Sche-
lacken (Ostpreußen ) , indem sie vom Eise aus in eine offene
Stelle gerieten . Mehrere von den zu Hilfe Eilenden bra¬
chen ebenfalls ein, konnten aber gerettet werden . — Ferner
ertranken auf Mnliche Weise in Luisenburg und in
Rostock vier Schulknaben , in Neubranden¬
burg zwei Maurer . — Auf der Jagd erschoß
aus Unvorsichtigkeit der Rechtsanwalt Risch in Würz¬
burg einen 16jährigen Kaufmannslehrling . — Der Post¬
gehilfe Gagel des Postamts IX. in Würzburg er¬
schoß sich, als durch eine unvermutete Revision von
ihm begangene Unterschlagungen festgestellt und aufge¬
deckt wurden . —'

Aus der Zeche „Prinzregent " in Essen
wurden durch schlagende Wetter zwei Bergleute
tödlich verletzt. Ein Bremser stürzte in den Schacht
und blieb t ot . — In Kiel wurde eine Dampfpinasse des
Hasenschiffes „ Pelikan" auf der Fahrt durch den Jn-
nenhasen nach dem Proviantamt von Eismassen
durchschnitten; die Besatzung konnte sich retten . —
Im Hotel „Weißer Schwan " in Magdeburg erschoß
sich in der Nacht in seinem Bett ein den besseren Stän¬
den angehörender älterer Herr , welcher sich mit dem Na¬
men Stein way in das Fremdenbuch eingetragen hatte.
Ob er aus Braunschweig zugereist ist, ist noch nicht
sicher festgestellt . Die Polizei fand bei der Leiche einen
Brief an einen Bruder des Selbstmörders . Das Motiv zur
Tat ist unbekannt . — Der Kommandeur der 72. Infante¬
rie -Brigade , der preußische Generalmajor v. Paczens-
ky undTenczin, welcher am 23. Dezember v. I.
vom Stuttgarter Kriegsgericht wegen Zweikamp¬
fes zu dr,ei Monaten Festungshaft verurteilt worden
war , ist seiner Stellung enthoben worden . — In
Innsbruck herrschten vorgestern 20 Grad C. Kälte,
ebenso in Brunek . Im Pustertale steigt die Kälte fort¬
während ; in St . Lorenzo bei Brunek waren 25, im Hoch¬
pustertale 30 Grad Kälte . — Die Absetzung Mascag-
nis als Leiters des Konservatoriums zu Pesaro ist nun - .
mehr durch 'königliches Dekret verfügt worden . Der Un¬
terrichtsminister setzte Mascagni von den Vorgängen in
schonender Weise telegraphisch in Kenntnis . — In Kiew
entstand in der Kirche des GouvernementsgefänanisseS
während des Gottesdienstes ein Streit unter den inter¬
nierten schweren Verbrechern. Es kam zu einem
Handgemenge , bei welchem Drei verwundet wurden . —
Das Personal der Gefängniswache stellte die Ruhe wie¬
der her.
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Die Wpcr.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

sNachdruck verboten.)
LS) (Fortsetzung.)

„ Nach 'den Zeitungen, " begann Berta , „wäre einer
der Herrn von Sempach überführendsten Beweise , daß eine
Hemdperle , die sein Eigentum war , im Zimmer der Frau
von Sanden gefunden wurde . Sind Sie denn vollkommen
sicher, daß sich diese Perle nicht etwa schon vor dem Tage
des Mordes aus seinem Hemd gelöst hatte ?"

„Vollkommen sicher, gnädige Frau ; denn sonst hätte
ich sie ber dem Aufräumen und Fegen des Salons finden
müssen .

"
„Das will ich nicht sagen ; eine Perle ist kaum zu

sehen ."
„Ja , aber sie hätte auf einem dunklen Teppich ge¬

glänzt ; dann Hätte sie auch Frau von Sanden beim Gehen
zertreten , da sie ja mitten im Salon lag ."

„ Ganz recht ; sie konnte aber etwa unter ein Möbel
gerollt sein und war vielleicht am letzten Tage , in dem
letzten Moment , auf den Platz hingeschleppt worden , auf
dem man sie fand . Das kann ja durch irgend etwas ge¬
schehen sein , zum Beispiel durch die Schleppe eines Klei¬
des . Ebenso gut wäre es möglich , daß sie unmittelbar vor¬
her die Perle ausgehoben und aus den Tisch gelegt hatte,
oder irgend wohin , und daß sie dann während des Kampfes
der unglücklichen Frau mit ihrem Mörder , zur Stunde
des Verbrechens erst auf den Boden gerollt war .

"

„Ja , das ist allerdings möglich, " sagte Minna nach¬
sinnend . „Daran hatte ich noch garnicht gedacht ."

„ Es ist immer noch Zeit , den Untersuchungsrichter da¬
raus aufmerksam zu machen ."

„Ich werde es gewiß nicht unterlassen . Einerseits ist
es meine Pflicht , und dann scheinen sich auch die gnädige
Frau für Herrn von Sempach zu interessieren ."

„Das tue ich auch — "denn ich halte ihn für un¬
schuldig ."

„Wirklich ! Sie glauben ?"

„Ich bin fest davon überzeugt , und es war meine
Pflicht , auch Ihnen diese Ueberzeugung beizubringen , da¬
mit Sie ihm weniger feindlich gesonnen sind ."

„ O, ich bin ihm nicht im mindesten feindlich geson¬
nen , gnädige Frau . Er Hat mir niemals etwas zuleide
getan . Im Gegenteil , er war immer sehr gut zu mir.
Meine Angaben beruhen nur aus der reinen Wahrheit .

"

„Ich zweifle nicht daran ; aber wenn man von jeman¬
des Schuld überzeugt ist, sieht und zeigt man die Sachen
in ganz anderem Lichte. Sie werden sie mit ganz anderen
Augen ansehen , wenn Sie von seiner Schuldlosigkeit über¬
zeugt sind ."

„Was mir hier die gnädige Frau sagen , mag wohl
richtig sein — nur habe ich bereits unglücklicherweise aus¬
gesagt .

"
„Ohne etwas in Ihren Aussagen zu ändern , können

Sie ja in einem der weiteren Verhöre einige für den An¬
geklagten günstige Bemerkungen fallen lassen , aus denen
er Vorteil ziehen könnte .

"

„Ich würde sehr glücklich sein , wenn der Baron , wie
Sie glauben , wirklich unschuldig wäre . Aber wer ist dann
der Schuldige ?" fragte Minna.

„Suchen wir ihn gemeinschaftlich !"

„Ob ich wohl die Kraft dazu habe ? Ich bin ja so
leidend ."

„Haben Sie nur etwas Mut , ich beschwöre Sie ."

„Ich will es um Jhret - und um seinetwillen versuchen,
gnädige Frau .

"
Berta dankte ihr und begann von neuem:
„Eine der schwerwiegendsten Aussagen gegen Sempach

ist die eines gewissen Herrn Keßler , der hier im Hause
wohnen soll . Kennen Sie diesen Menschen ?"

„Ja , ich kenne ihn ; ich bin ihm einigemal auf der
Treppe begegnet ."

„Halten Sie ihn für einen ehrlichen Menschen ?"

„Ich denke, gnädige Frau . Man spricht nur Gutes
über ihn ."

„ Dann darf man also an seinem guten Glauben nicht
zweifeln ; jedenfalls hält er dann esne andere Person für
die des Herrn von Sempach .

"

„ Welche Person ?"

„Die müßte eben gesunden werden . Sagen Sie mir,
haben Sie niemals bei Frau von Sanden jemand ge¬
sehen , der irgend eine , wenn auch entfernte Aehnlichkeit
an Gestalt und Kleidung mit Herrn von Sempach gehabt
hätte ?"

„Nein . — Außerdem empfing auch die gnädige Frau
keine Besuche. Ich habe das ja auch ausgesagt ."

„Ja , sie empfing sie nicht regelmäßig , aber vielleicht
einmal aus Zufall konnte sie doch — erinnern Sie sich
nur güt Und genau daran ."

Minna stützte den Ellbogen auf den Bettrand und sann,
ihren Kopf in die Hand gestützt, mit geschlossenen Augen
einige Augenblicke nach.

„Ja , ja, " murmelte sie dann endlich, als ob ihr eine
Erinnerung ausleuchtete.

„Sie erinnern sich also ?" fragte Berta lebhaft.
„Ja , ich glaube mich ? u erinnern . Vor sechs Monaten

ungefähr besuchte Frau von Sanden einer ihrerVerwandten
aus der Provinz ."

„Sah er Herrn von Sempach ähnlich ?"

„Im Gesicht nicht . Aber ich sollte meinen , er hatte
dessen Große , etwas kräftige Schultern und eine schlanke
Taille .

"
„Was wollte er bei Frau von Sanden ?"

„Geld . — Ich entsinne mich noch ganz genau , daß mir
noch die gnädige Frau , nachdem er weg war , gesagt hatte:
„Ein jeder glaubt , daß ich nur so in Geld schwimmet Die
weitläufigsten Verwandten erinnern sich urplötzlich an mich,
um von mir Geld zu borgen . Einigen habe ich den Ge¬
fallen getan ; dem aber gebe ich nichts . Das ist ein lieder¬
liches Tuch, esn ganz verkommener Mensch, der zu allem
fähig ist ."

„Ah , sie hat gesagt —"

^,,Sie werden begreifen , daß ich nicht mehr ganz ge¬
nau den Wortlaut weiß ; daran kann ich

'mich nicht mehr
so erinnern — aber das war jedenfalls der Sinn ihrer
Worte .

"
„Und Sie haben in Ihren Aussagen keine Silbe da¬

von erwähnt ?"
„Nein , ich habe nicht mehr daran gedacht . Sie sind

es jetzt, gnädige Frau , die mich darauf brachten , als Sie
von der .Ähnlichkeit sprachen . — Sie begreifen : Bisher
hatte ich immer an die Schuld des Herrn von Sempach
geglaubt , und so suchte ich nach keinem anderen ."

„Nicht wahr . Sie werden nicht verfehlen , in Ihrem
nächsten Verhör von diesem Individuum , von diesem Ver¬
wandten Ihrer Herrin zu sprechen ?"

„Nein , gewiß nicht , gnädige Frau . Aber diese Unter¬
suchung ist schon so weit vorgeschritten , daß ich fürchte,
meine Erklärungen werden nicht berücksichtigt werden . Ja,
wenn man gleichzeitig über diese Person genaue Nachrich¬
ten geben könnte ."

„Ja ; wie aber sich solche verschaffen ? Wo und von
wem dieselben erlangen ?"

„In ihrer Heimat vielleicht ."

„In welcher Heimat ?"

„In der Heimat der gnädigen Frau . Sie ist gebürtig
aus Straßburg . Man kann ja jemand den Auftrag geben,
sich

' dort zu erkundigen .
"

„O , da würde ich mich nur auf mich selbst verlassen !"

ries Berta lebhaft.
„Und wenn man dann etwa angeben könnte, " fuhr

Minna weiter fort , „daß dieser Verwandte von ihr jetzt
hier in Berlin lebe , oder wenigstens zur Zeit des Ver¬
brechens in Berlin gewesen ist, und wenn Herr Keßler ihn
als den wieder erkennen würde , den er damals für Herrn
von Sempach 'gehalten , dann könnte man daraus wohl
schon Folgerungen ziehen ."

„Ganz ohne Zweifel, " sagte da Frau Linden . „Man
könnte bann Wohl die Frage aufwerfen , ob er sich an dem
Abend nicht etwa wieder bei seiner Verwandten eingeschli¬
chen hätte , um , wie das erstemal , von ihr Geld zu ver¬
langen . Sie hat es ihm vielleicht mit harten Worten ab¬

geschlagen ; es entspann sich ein Wortstreit , und —"

„Und er hat nach vollbrachter Tat das Geld ge¬
stohlen, " fuhr Fräulein Rakenius fort ; „denn man darf
nicht vergessen , daß Herr von Sempach behauptet , Frau
von Sanden eine größere Summe Geldes drei Tage vor
dem Morde übergeben zu haben .

"

„Ich weiß , daß er das behauptet, " sagte Minna mit
schwacher Stimme , „doch ich wußte nichts von dem Gelbe .

"

Berta überlegte einige Augenblicke ; dann fuhr sie
fort:

„Ja — alles , was Sie mir über diesen Menschen
sagen : sein schlechter Ruf , seine Aehnlichkeit mit Herrn
von Sempach — seine Geldforderungen — — das alles
erweckt Verdacht . — Mer um ihn zu suchen und zu finden,
müßte man wenigstens seinen Namen wissen. Kennen Sie
ihn vielleicht ?"

„Er hat denselben Namen wie die gnädige Frau ."

„Also von Sanden ?"

„Nein , das war nur der Theatername der gnädigen
Frau . Ihr eigentlicher Name , ihr Familienname war
Münser .

"
„Münser in Straßburg, " nahm Berta von neuem

auf . „Ein Mann von mehr als Mittelgröße , nicht wahr ?"

„Ja , gnädige Frau ."

„War er blond oder brünett ? Können Sie sich noch
besinnen ?"

„Blond . Ich erinnere mich ganz genau ."

„Sieht er Halbweg ordentlich aus ?"

„ Er ist sehr anständig gekleidet .
"

„Drückte er sich gut aus ?"

„O , sehr gut . — Die gnädige Frau war aus gutem
Hause .

"
„Mit diesen Fingerzeigen gelingt mir 's vielleicht , ihn

zu entdecken. Ich will darüber Nachdenken und werde
sehen, was ich zu tun habe . Ich ersuche Sie nur um das
eine , liebes Fräulein , da . über eine Zeit lang das Geheim¬
nis zu bewahren . Wie Sie ja selbst sagen , werden Ihre
Aussagen an Wert mehr gewinnen , wenn sie auf genauen
Angaben fußen . Wenn ich solche erhalten kann , und un¬
ser noch unbegründeter Verdacht ein ernsterer wird , so
darf

'
ich doch dann aus Sic rechnen , nicht wahr ? Sie wer¬

den nichts verschweigen von alledem , was Sie mir jetzt
gesagt haben ?" '

„O, gnädige Frau , ich habe keinen sehnlicheren Wunsch,
als Ihnen zu Helsen, die Wahrheit zu entdecken und die
Unschuld des Herrn von Sempach zu beweisen . Jetzt aber
bitte ich Sie um Vergebung . Diese lange Unterredung
hat mich sehr angestrengt — ich fühle mich sehr schwach
und —"

„Ja , ja , wir wollen gehen . Ich wünsche nur , daß
Ihnen nichts abgeht , und will mich noch diesbezüglich mit
der Portiersrau ins Einvernehmen setzen . Also aus Wieder¬
sehen und baldige Besserung ."

(Fortsetzung folgt . )

Kirchemmchrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 25. Januar:
1 . Hauptgottesdienst S Uhr: Vakanzprediger Schipper.
2. Hauptgottesdienst 10Hz Uhr : G . O . -K . -R . IX Hansen.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.
Mendmablsmttesdi nit 3 Ubr : Pastor Willens.

Elisabethstift.
Sonnt ag, den 25 . Januar : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 25. Januar:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Reil.
Kinderlehre 11 Uhr: Hilfsprediger Reil.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhr
und na chm , von 3—4 Uhr.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 25 . Januar : Kein Gottesdienst.

Dienstag , den 27 . Januar (Kaisers Geburtstag ) :
Militäraottesdienst 10 Uhr : Divisionspfarrer Roqqe.

Kirche zu Ohmstede.
S onntaa . den 25. Januar , vorm . 10 Uhr : Gottesdienst.

Kirche zu Eversten.
Am Son ntag , 25 . Janr ., vorm . IO Ubr : Gottesdienst.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Lmwamt KN/ -, Ubr. 5 . Nachmittaasandackü 3 Uhr.

Baptisten -KaPeUe , Wilhelmstr . 6.
Sonntaa ' Gottes dienst morgens M/z und nahm . 4 Ubr

Friedenskirche.
So nntag , morgens ür/s u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Synagoge.
Am Sonnabend , den 24. Januar : Predigt SV? Uhr.
Am Vorabend S Uhr.

Anzeigen.
KttWrikt Iklmhsrst.
Hotz-Vcrkaus

m den SLaatsforsten.
Es sollen ve kauft werden:

am Donnerstag,
)en 29 . Januar d. I .,

im Revier Neiherholz:
Forstort Reiyerholz.

.50,79 tm Kiefern u. Fuhren , schwere
Balken u . Sparren , dar¬
unter Stämme von 25 m
Länge u . 40 om Mitten¬
durchmesser,

18,35 „ Kiefern, Derbbrennholz,
17,— „ Kiefern, Brennreifig,
10,47 „ Edeltannen , Ricken . Binde¬

bäume,
13,64 „ Eichen, Bau -, Wagen « und

Pfahlholz,
21,46 „ Eichen und Buchen, Derb¬

brennholz,
6,— „ Buchen, Brennreisig.

Käufer versammeln sich vormittags
y Uhr bei Nr . 58 der Kiefern im
lten Fuhrenkamp.

Hasbruch , 21 . Jan . 1903.
Der Oberförster.

I . V. : G. Barnstedt:

Normal - KinderM.
Unter ärztlicher Kontrolle stelle ich von heute an eine

neue Säuglingsmilch zum Verkam. Es ist eine keimfreie, nach
ärztlicher Anordnung behandelte Vollmilch, trinkfertig WW
in verschlossenen Flaschen.

1000 Gramm — 1 Ltr . ---- 2S

Preis der MU : L? :
200 „

— « ck

Aerztliche Gebrauchsanweisung steht zur Verfügung.
Das Städtische Nahrungsmittelamt nimmt nach Belieben

Proben der Milch zur Untersuchung und veröffentlicht die

Resultate.

Mmi v . 8 . KMiM.

Hude . Der Pächter H. Frerichs
zu Munderloh läßt am

ZieiiStq, den Z . Zedr .,
nachm. L Uhr:

1 braunes Wrig. Psers
( beste Zuchtstute) ,

1 Mm, lich . Ah,
10 k- mi> Wr . tich.

Loeaea »«d
1ö Wtige Wem, yjkr

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

einzelneWerke
und ganze

Bibliolheken
kauft

Antiquariat , Oldenb ., Haarenstr .32.

Im Aufträge der Erben des weil
Friedrich Hilbers zu Bürgerfelde»
Scheideweg Nr . 6, werde ich das
von letzterem nachgelassene, daselbst
belegene

Irnrnoöit,
bestehendaus einem zu 3 Wohnungen
eingerichtetenWohnhause und 2 Sch-'
S . großem Garten , am

Sonnabend,
den 24. Januar d . A>

nachmittags 6 Uhr,

in Herm . Helms Wirtshause das lbst
öffentlich meistbietend zum Verkauf
bringen.

Kaufliebhaber ladet ein

kug . välllMLNN,
Rechstllr . ,

Kurwilkstratze 3.

NS"
Da mir von Hunden mehrere

Hühner getötet worden st »"'

mache ich Besitzer von
darauf aufmerksam , daß ich fort«
Hunde, welche ich auf mein
Ländereien antreffe » erfchwst
werde . Herm . Heinemamr,
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Zwangs¬
versteigerung.

Am Sonnabend , den 24 . Januar
d. IS . , nachmittags 4 Uhr, Sangen
im Pfandlokal des neuen Amts-

aerichtsgedäudes hrerselbst gegen
Barzahlung zur Versteuerung :

^
2 Geldschranke, 3 Schreibpnlte, 3

Sessel, 2 Lisch«, 3 Stühle , 8 Realen,
2 Tresen. 2 Fahrräder , 2 Portieren,
I Paneelbotte , 1 Glaskasten , 1

Torflasten , 1 Koprerprefse, 2 Wand¬
uhren, 1 Bücherschrankmit ca. 80
Bachern, dir». Biloer , 2 Handwagen
und eine Partie Wein.

Vivrkillß,
Gerichtsvollzieher.

ZinniM-Aeckus.
Metjendorf . Die Erben des weil.

Brinksitzers Hinrich Haverkamp zu
Metjendorf lassen ihre daselbst
belegene

Landftelle,
groß 5,65,9 t da , am

Mittwoch,
dm 28. Januar d. Z.,

nachm. 4 Uhr,
in Oltmanns Wirtshause zu
Metjendorf zum 2. und letzten Male
mit Antritt zum 4. Mai öffentlich
meistbietend zum Verkauf aufsetzen.

Ein fernerer Verkaufsaufsatz findet
nicht statt und soll iu diesem Ter¬
mine der Zuschlag bei irgend an¬
nehmbarem Gebote erleilt werden.

Geboten sind bis jetzt 3300
B . Schwarting , Aukt.

cheschäftshaus-
Werkauf.

In unmittelbarer Nähe des Bahn¬
hofes Wifsingen soll wegen ander-
weiten Unternehmungen des Besitzers
ein neues massives Wohnhaus mit
Nebenhaus und Garten durch den
Unterzeichneten unter der Hand ver¬
kauft werden.

Die Lage eignet sich besonders zu
einem größeren Versandgeschäft,
überhaupt zu jedem Geichäste.

Schledehausen » 22. Januar 1903.
H . Herweg » Kgl Aukt.

Lenci tenburg bei Rastede. Zu
verkaufen ein trächtiges Schwein,
welches Anfang Februar ferkelt.

_ Joh . Lübs.

Lizeli M WWeßki,
aus prima Holz, in verschiedenen
Prerlagcn , empfiehlt

Johann Erkers,
Drechslerei, Rastede.

Unterzeichnete untersag n hiermit
jede unberechtigte Neberwegnng über
ihre Ländere»en. Zuwiderhandelnde
werden cmgezeigt.

Ouerenstede , den 18 . Janr . 1903.
Kinrich zur Loye.
Christian Tragemann.
Diedrich Töpken.

, , Moer!
19v2er Frühbrut , ital . Raffe , gerb
beinig, jetzt fleißig legend, garant . leb.
Ankunft , 13 Stück, 1 Hahn in belieb.
Farbe , Mk . 22,50 franko per Nachn.

M . Caphan —Locker,
Dzieditz 0 in Schlesien.

Jmmobilverkaus.
Westerstede . Rechnungssteller

Ahmels hiers. als Bevollmächtigter
der Erben der verstorbenen Witwe
I » Claus zu To . sholt läßt am

ZielMg , den3. Febr.,
nachm. 3 Uhr»

in Oltmers Wirtshause zu Oster¬
scheps:

die das. belegene olim BehrenZsche
Stelle » bestehend aus Wohnhaus
und ca. 100 Sch.-S . Ländereien,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen.

Gleichzeitig soll die den Erben der
Frau Elans an die Ehefrau des
Grundheuermanns Johann von Ohlen
zu Osterscheps zustehendeGrundh uer-
forderung sä 41 45 ^ meistbietend
verkauft werden.

C . Wettermann , Aukt.

! ä 12 unck 16 ? 1Z., jscks 2 ? orticmsrr eotbaltevch ewplsbls als cki« lbvsts « allsr einsiv Zlsioksa 2rvsoks äievsnäsn Präparats.
I ' . Llolovialv null ttellk ., I 'riscköNLplatr 2.

Heide-Verkauf.
Zwischenah «. Der Heideverkanf

für den Hausmann Stulke « zu Asch¬
wege in dessen zu Ekernermoor be-
legenen Moorkamp findet nunmehr
statt am

Sonnabend,
den 31 Jan . d. I .,

nachm. 2 Uhr ans.
_ I . H. Hinrichs.

Elsfleth . Ein in einem Kirckdorfe
des Großherzogt. Oldenburg belegene

Besitzung,
bestehend aus den Gebäuden und ca.
25 Jück Ländereien, ist wegenKrank¬
heit des Besitzers z« verkaufen.

Seit langen Jahren wird auf der
Besitzung

8« >- «. ktßmrWst.
verbunden mit Handlung » betrieben.

R slektanten wollen sich balsigst
mit mir in Verbindung setzen.

Ehr . Schröder , Rechstllr.

Hobelbank billig zu verkaufen.
Eversten . Wienstraße 3.

lkrl MMe,
SteinwZg 3 s.

Habe noch 8 gut gehende
Wirtschaften , Sommer-

Etablissements,
Restaurationen

in Oldenburg und Umgegend zu ver¬
kaufen.

ksr! Lugelke,
Steinweg 3 s.

Lchlltl. LerklUlf.
Zwischenah «. Der Köter Joh.

Friede . Dierks zu Ohrwege läßt
wegen Aufgabe seines landwirtschaft¬
lichen Haushaltes am

LssubcsS,
de« 14. Wrmr d . Z>,

nachm, präz . 1 Uhr ans. :
2 mrlchgebende Kühe,
1 Rind,
2 trächtige Schweine,
6 güste do.,

30 Hühner,
1 Korb Standbienen,

1 Göpel, 1 Ackerwagen, l Hand-
waaen , 1 Borfkarre, 1 Koyerkarre,
1 Mooregge, 1 Schneidelade mit
Messer, Sensen, Sichel, Forken,
Spaten , Dreschflegel,Hecken , Harken,
Beile, Bicken , Säcke, Körb-', 1 Hobel¬
bank re. ,

sodann : 2 vollst. Betten , 2 Kleider¬
schränke , 1 Glasschrank, 1 Küchen¬
schrank, 1 Hangschrank, 6 Tische,
2 Spiegel, 1 Wanduhr , 1 Weckuhr,
6 Rohrstühle, mehrere andere do . ,
1 Fahrrad , 1 Butterkarne , 1 Back¬
trog , Kisten , Töpfe, Eimer, Baljen,

. Deziwalwage, 1 andere Wage , 1
Sparherd , 1 Ofen, Milchkannen,
div. Zinn -, Blech- und Porzellan¬
gerät , Lampen , sowie mehrere hier
nicht namhaft gemachte Haus- und
ackergerätlicheSachen,

auch : 200 Scheffels. Kartoffeln, eine
Partie Torf , Heu, Stroh , Runkel¬
rüben , Kohl, 200 Pfd . Hafer und
30 Scheffels , grüne « Roggen,
sowie 10 Fuder Dünger

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaver versammeln sich in

Verkäufers Wohnung.
I . H . Hinrichs

Widerruf.
Petersfehn . Der für den An¬

bauer Hi «r . Gerh . Beruh . Rodiek
Lu Petersfehn angesetzte Jmrnobil-
verkauf fällt aus.

B . Schwarting , Auktionator.

Bill , zu verk. 2 gebr . Fahrräder.
DonnerschweerChaussee 8 oben.

Lsstsllsu 81« svstou jetst Ihren Lsckark an

_ _

U . k? . Kk-aair

MKL 'klSÄS.
Die Samenhandl . steht unt . Kontrolle d. Landwirtsch.-

Kamm .-r. HP Verlangen Sie Preisliste.

T ZrossS
rois^Msrsk

auf meinem ksofraum aus
aefressrn . Seute morgen fault ich 8 große tote
Ri " . - ' . -- - - -

Jil Oldenburg
bei:

E . Sattler,
Drogenhdlg.,
H. Fischer,

Drogerie,

Latten und wie viele mögen sich noch verkrochen
Haben ! Großartig ist der Lrfola ! So schrieb Herr
A. A. in Swinenrmrde und ähnliche Zeugnisse laufen

) l?r „ Ls hat geschnappt"
und wurde dasselbe gierig
fault ich 8 aroße tote

Wreger,
Germania-

Drogerie.
geschnappt . Ueberall zu haben L LS j ) fg. und
ML. Ls xlomLiutts Rsrtons. L

Zur Maffenvertilgung von Ratten und Mäusen in größeren Betri den
und Wirtschaften rc. empfiehlt sich der Bezug der größeren Pakete L 1 KZ
5 .— ^ i, Vs hg 3 .— eventl. direkt durch die Fabrik Wilh . Anhalt,
G . m. b. H ., Ostseebad Kolberg. _ _

„kerle ns KSilWlieisi .
"

hochfeiner Tafellikör.
LLLssLsLEGD L -ÜLLrDLLtrsZrL , MtLÄssIrsiML L.

General -Vertreter für Oldenburg gesucht.

LÜS1'
als : Osriebtllobs l6«kg.vvtivs .ebnv ^sv vvä L.vü '

oräsrllvZsv , öKsutlioks

VsrpaobtvvKsv, LavtZssuolis avä Vsriräuts, LssobLkis -DivplsbluvASii,
l ' .nvilisv -d' avliriotitsv , LtellsvLvZsbots uvä -Ossuobs sie.

kür sÄWtlieli « n . LsitsvIiL 'jLtLi » vesräsv änreb . äis

älrk8ls Annolieen - ^xpeMon
von

N G Z ? I § L.
(LLÄsr DS . Kvlllstt «) ,

gsZrüväst 1852,
LZ ? GUT SN . , KÜAGSll - LlSSG Ml ?.

iWvALvZ Lvoobsr »b.s.n.srstrasss,)
2v äsv vortsilbaktsstsv LsclivAvvZsv prompt bslörclsrt.
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Neubau
zu Osterscheps.

Edewecht . Der Gastwirt Carl
Oltmer zu Osterscheps beabsichtigt
die zum Neubau eines Geschäftshauses
nebst Stall und Saal erforderlichen

Maurer -, Zimmer -,
Tischler - , Maler - , Glaser- ,

Dachdecker rc. -Arbeiten
mindestforeernd zu vergeben.

Offerten sind verschlossen bis zum
15. Februar d. Js . der Oltmer ein¬
zureichen . ^ ^

Zeichnung, Kostenanschlag und Be¬
dingungen können vom 1 . Februar
d. Js . ab bei Oltmer eingesehen
werden. Meinrenken.

Osternburg . Zu verk. e. schweres
Arbettspferd , 6 Jahre alt, oder
gegen ein leichteres zu vertauschen.

Cloppenburger Chaussee lOl.

Nenenwege b . Wusnng . Empfehle
meinen einstimmig angekörten, im
Herdbuch eingetragenen

Mnd-ier
zum Decken . Bin auch nicht abge¬
neigt, denselben zu verkaufen.

G . Feldhus.

Günstige

skr Bäcker.
Elsfleth . In der Umgegend von

Elsfleth , in günstiger Lage und an
sehr verkehrsreichen Chaussee » ist
ein sehr kompl . Gebäude — Neu¬
bau — eingerichtet für

Merei «. SMW,
nebst 5 Sch .-S . Gartenland und
Weide und Heurand für 4 Kühe,
sofort zu verkaufen für etwa
13,000 bei 1000 —3000 ^
Anzahlung.

In einem Umkrerse von mehreren
Stunden der sehr stark bevölkerten
Gegend ist eins Bäckerei nicht vor¬
handen und wird deshalb von den
Bewohnern der Gegend sehr die Er-
Achtung einer Bäckerei gewünscht.

Kaufliebhaber wollen sich ehestens
mit mir in Verb ndung setzen.

Chr . Schröder , Rechnstllr.
Die vorrätigen Winterhüte zu

ganz heruntergesetzten Preisen.
Aeltere Filzhüte Stück 50 und

Schüttingstr . 11.

LstlbM der Zimiem
Oldenburgs und Umgegend.

Generalversammlung
am Sonnabend , den 34 . Januar,
_ bei Fr . Börner. _

Metjendorf . Die Herstellung eines

Geenzgvabens
von ca . 1000 Meter wird am
Donnerstag , den 30 . Janr ., nach¬
mittags 2 Uhr, öffentlichausverdungen.
amVersmlungsort : Wirt Oltmanns.

KMermge«
in großer Auswahl

empfiehlt zu billigsten Preisen

K .MLLLMLÄ
Achternstraste 34.

Zu verkaufen am Sonnabend, den
24. d . M -, verschiedene Sofas , Tische,
Stühle , Betten , Kleiderschränke, Wasch¬
tische , Spiegel, Torf - u . Kohlenkasten,
Küchenschrank, Bilder , Bücher rc.

Lindenstratze 3.
Zu verkaufen eine trächtige Ziege.

Alexander-Chaussee 16, oben.
Eine Partie von ca . 3000 Stück

gebrauchter , starker
Kisten

ohne Deckel von 60 X 69 X 41 om
im Lichten geben billigst ab

Norddeutsche Seekabelwerke
Aktiengesellschaft,

Nordenham a . d. Weser,

Wolfsspitz, ff.,
1 Jahr alt , graudurchwolkt, unbestechl.
Wächter, schott . Schäferhund 3 Jahre
alt, kastriert, sehr wachs., beide kinder-
und gefiügelfromm, verkaufe od . ver¬
tausche gegen ff . schwarze Mmorka«
Henne 0,2. Anst . geg . Marke.

Wilh. Kese, Norderney.

Vieh - und
Holz - Verkauf

m Streek
bei Stat . Sand trug.

Ter Hausmann H . Gramberg
daselbst läßt am

Montag,
d . 26 . Janr . 1903,

nachmittags 3 Uhr,
1 schwere , 4jShrige schwarze

Stute,
V . „Monuc, " aus einer im Stut-
Lnch eingetr. Stute , belegt vom
„ Drill " ( fromm im Geschirrt,

8 allerbeste, schwere 3- und
3/zjähr. Queuen, alsdann
nahe am Kalben,

Ischweren dreijähr. Ochsen,
1 schönen I Vüjähr. Rindstier,
1? allerbesteträcht. Schweine,

alsdann größtenteils nahe
am Ferkeln,

4 4 Monate alte, von Prä-
unentiereu abstammende
Zuchtschweine,

1 4 Monate altes Gberferkel
(ders . Abstammung),

ferner:

A lliqe. Mm Aen,
für Drechsler u . Holzschuhmachsr
passend,

öffentlich meistbietend verkaufen.
H . Ripken , Auktionator.

verkauft.
Ltrchmilt

Gut Loy.
Oldenburg . Empfeh .e mein

Reit
von d . Luhneplate, großes Band , neuer
Ernte . J . Willers , kl. Bahnhofstr . 4.

iüiL . Herr H . Onken , Stau , nimmt
auch Bestellung für mich enlg. D . O.

Virkelukl.
Zu verkaufen zum 1 . Mai 1903

eine an bester Verkehrsloge der Stadt
belegene Wirtschaft mit vollem In¬
ventar . Gennge Anzahlung . Aus¬
kunft erteilt

Mr! L«Me,
Steinweg 8» .

Apfelsinen
und Weintrauben empf.

D . G . Lamve.

Braunschweiger und Groumger

HllMgklllhell
in feinster, frischer Ware empf.

D . G . Lampe.
Hiesigen Honig empf.

D . G . Lampe«
Pflaumenmus s. Vs KZ 30

5 KZ 2 50 empf.
D . G . Lampe.

Salzgurken und Essiggurken
empf . D . G . Lampe.

Roquefortkäse traf e n.
D . G . Lampe.

Kieler Sprott , Bückinge , Roll¬
möpse, Bismarckheringe , Kaviar,
feinste Sardellen , Hering in Gelee
Epf . D . G . Lamp e.

Die Ueberwegung über meinen
sogen . Hundertjückplacke « kann ich
nicht länger dulden.

Gust . Block , Delfshausen.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geichaftsstelle: Kurwickstr . 30.
Geöffnet Dienstag u . Freitag , nach¬

mittags von 4— 6 Ui,r.
Zu dieser Zeit werden entgegen«

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunren»
fronen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen-
ständc jeder Art nach Muster auf Be¬
stellung zugeschnitten u . genäht, auch
Strümpfe u. Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch di« Hauswirtin gezeigt.



222

Große

Liiklioli
von

Herren- v. Knaben-
Oldenburg . Der Kaufmann G.

F . Eibe « Hierselbst läßt am

Montag, Iieiiskß Mil
Mittivch,

den ZK., N. il. ZK. Jmr .,
morgens 9 Uhr

nachm. 2 Uhr anfangend,
in seinem GeschästslokaleMarkt 9
denRest des von ihm übernommenen

Konkurs-
Warenlagers

der Firma I . H . Helmich Hierselbst
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Es sind noch vorhanden:

Herren-, Knaben - v. Kinber-
Auzüge, einzelne Hasen,

Weßen,ZöBen,Ueberzieherrc.
F . Lenzner , Aukt.

erhenemg.
Berne . Der Landmann Theodor

Christoffers zu Ganspe beabsichtigt
seine zu Bettingbühren belegene

Hausmannsstelle
bestehend aus:

guten Gebäuden u. ea.
10 lia Ländereien , sowie
S V» da auf dem Rusch¬
sande,

mit Antritt zum 1 . Mai 1903 aus
mehrere Jahre zu verheuern.

Liebhaber wollen sich baldigst
melden. I . Röfer.

Verkauf
einer Wirtschaft.

Rastede. Der Wirt Diedrich
Schellstede in Neusüdende beab¬
sichtigt seine daselbst am Borbecker¬
wege belegene Wirtschaft , bestehend
aus geräumigen Gebäuden und ca.
40 Sch. -S . Ländereien, mit Antritt
zum nächsten Herbst, oder nach Ver¬
einbarung früher, zu verkaufen und
ist hierzu Termin aus

LMttstag, ben 29. Jamr,
nachm. Präzise 4 Uhr,

iu Verkäufers Hause angesetzt.
Es soll nur ein Aufsatz stattfinden

und der Zuschlag, wenn ein genügendes
abgegeben wird , sofort erfolgen.

Kauflustige ladet ein
_ I . Degen , Aukt.

ss. MOMrser LmrW
empfiehltD . Henjes.

ZmMl - Verkauf.
Ohmstede . Mehrere in hiesiger

Gemeinde belegene Besitzungen
stehen unter meiner Nachweisung
unter günstigen Bedingungen zum
Verkauf«

Ä . Paruffel , Rechnungsstllr.

M
W »-

IvZsvts» «, Vsrki ».,
»LS«Ii1llMdr «i,N »ktioteLluivi.
Slstt . r»l». e,ül.-0ommir,a,I
Gemüse,

Obst , WW
und

Geflügel
jederzeit zu kaufen gesucht.

Offerten unter S . ? 2S
an die Exped . d. Bl.

8 . Fischer , Kochfran,
Osternburg , Cloppenburgerstraße 81.

Ers . Bautechniker sucht Beschäfti¬
gung im Bureau oder auf Bauten.

Ackerstraße41.
Prima Wurstschmalz empfiehlt

M. Hinrichs , Burgstr . 30.
Offeriere billige, feuerfesteneue und

gebrauchte

Geldschränke.
D . H. Schröder , Bremen,

Geeren 68, Fernsprecher 697.

Mmlmsimmlmg
der Sterbekaffe

(gegründet 1821s
am Sonntag , d . 25 . Jan . 1903 , f

präzise 4 Uhr nachm.
(Auslegung der Jahresrechnung

um 3i/s Uhr)
im oberen Saale des Herrn
Wirt VLsvLivLk',

Kurwickstr. 35
( Eingang von derMottenstr .) .

1 . Geschäftsbericht des Vor¬
sitzenden.

2 . Revisionsbericht und Antrag
auf Genehmigung d . Jahres¬
rechnung 1902.

3 . Neuwahlen nach Art . 4 des
Statuts.

4 . Statutenänderung , betreffend
Einführung einer 5. Sterbe¬
fallssumme von 100 Mk.

5 . Verhandlungen über etwaige
Beschwerden und Anträge.
Vsi ? Vor -siarnS.

Budde , Tilcher , Meine,
I Vorsitzender. Stellvertr . Schristf . I

Vereins - u. Berguügungs
Anzeige «.

Edewechter

Schützen -Verein
— eingetr. Verein. —

Am Freitag , den 6 . Februar d . I
findet unser diesjähriger

im Vereinslokal (Gehrels' Gast-
Hof » statt . _MM" Anfang 7 Uhr . "MW

GemeinschaftlichesEssen findet nicht
statt.

Zu zahlreichemBesuch laden freund¬
liche ein

O . A . Gehrels . Der Vorstand.

Oberlethe.
Sonntag , den 23 . sJanuarAm Sonntag,

1903 , abends 7 Uhr:
Kkneka! - Versammlung

des

Sluckaleur -Iereins
bei Aug . John.

Um pünktliches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Krieger - Verein
Hatten.

Dienstag , den 27. Januar:

MlIMkllt

4«
und

Kaisers WiirtstGseier.
Der Vorstand.

NMeWchiiikt - Verein
Gemeinde Lhmstede.

Am 25 . Januar , nachm. 3 Uhr:

Versammlung
bei Witwe Horst , Etzhorn . Tages¬
ordnung : Statuten , Mitgliederauf¬
nahme, Besprechung über die ersten
Schritte z. Hebung der Produktivität,
Gründung ein . Eier -Verkaufsgenoffen-
schaft._ Der Vorstand.

Lrosseil Lewim»
Anteil verschafft sich jeder Tischler oder Möbelsabrikant , welcher sich an der
Ausbeutung meiner patentamtlich geschützten Musterschneidemaschine für
Intarsia - Arbeiten (Holzeinlegearbeit) mit Kapital beteiligt. Einzig allein
dastehendes Verfahren , sehr lohnend und rentabel , deshalb besonders zu
empfehlen, da es sich um Massenartikel und nachweislich konkurrenzlos
billigster Fabrikatton handelt . Kapitalkräftige Fachleute oder Nichtfachleute,
welche meinem Unternehmen näher treten wollen, bitte um gefl . Offerte bis
zum 25. d . Mts.

Gestatte mir gleichzeitig die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit
dem heutigen Tage

die Fabrikation von Intarsien,
von der eins, bis zur künstlerischsten Ausführung in mod. Stil , in Betrieb setze.

Halte mich dem hohen Adel, sowie hohen Herrschaften von Oldenburg
und Umgegend angelegentlichst empfohlen.

Musterarbeiten und Entwürfe stehen zur gest. Ansicht.
Ergebenst

Li/oL
' säi -'Ä/er,

OsksDirI,« *s bei KlSenburg I . Kr.,
Jntarsiator.

M UM
bei Mebrabnabme.

! < L .KGG - GrSSvLlLkt

vur lMgestk . KI, Seiligellgeiststr . g
AN

" LriüSukrALDgl . "WO

LoeflunÄ '; IprSpsrate
llsrvss kovLSvtrisrtss

Diavtstiorun bst Unstsn , Xatarrb,

bslisbtssts unä rvirksavrsts Usbsrtbravünr.

Webriieker, ÄM , rein , (n . kr«k. v. Loxklet ^ Verk.s
Derselbe auok mit ffäbrsalren

ansrlravnii bssts 8ävAlivMvLbrnvA.

2 V Li -süsuppsv kür narts , sobr ^ äobliods Hväsr.

kür mLASväarmkrsilLs Xinäsr.

In 4,xotbsLsv vvä vrogsrisil , sn Zros von Lsr UabriL von

Lü . I -VSÜALUlL Lc Oo ., Qiriinvavk » bei Stuttgart.

empfehlen sich selbst.

oiäsnbnrssr
SvkvimWvsrsin

Sonntag , den 1 . Februar:

I. MllMkesl
Keseüsobsflsabenl ! u . öa >!

in der „Union " .
Beginn präzise 8 Uhr abends.

Einführungen durch Mitglieder sind
gestattet, jedoch müssendieselben bald¬
möglichstbei demVorsitzenden, Heiligen¬
geiststraße Nr . 12, angemel et werden.

Der Vorstand.

Bokeler Mühle.
Sonntag , den 8 . Febr . :

Pfeifen - Ball.
H . Martens . Der Vorstand.

Wiefelstede.
Am Sonntag , den 1 . Febr . er . :

wozu freundl. einladet H . Rabe.

^ Birgerfkliler
pUAI Krieger - Vereiir.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Maj . des deutschenKaisers sowie des
18 . Stiftungsfestes findet am Sonn¬
tag , den 23 . d. Mts.

im Vereinslokal (G . Mohnkern ) statt
Anfang 5 Uhr.

Einführungen sind gestattet.
Um recht zahlreicheBeteiligung wird

gebeten._ Der Vorstand.
Metjendorf . AmSonntag , I .Febr.:

Bsll für Kerrschnste«,
wozu freundl . einladet

G . Bruns.

Sonnabend , den 24 . Aanr .,im Kasino:

Äsuse/V
VS Min - kesiWNtiis

„l-lsäerkrrms"
unter Leitung des Herrn Konzert¬

meisters Kufferath.
Mitwirkende : Fräulein A. Kraus»
(Sopran ) v . d. Berl . Hofoper. Fräuh
Clara Schwartz (Violine) aus Köln.
Herr Eom. Hertz (Klavier) aus Berlin.

Anfang 7Vs Uhr.
Preise der Plätze : 2 1.50 ^

und 1 Eintrittskarten find von
Montag , den 19 . Janr ., an in der,
Schmidtschen Buchhndlg. (Segelken)
am Kasinoplatz zu hoben.

4« Mivccht.
Zur Feier des Geburtstages Sr.

Maj . des Kaisers am Sonntag , den
25. d . M ., 7 Uhr abends beginnend:

Großer Lall
im Vereinslokale (Mügges Hotel),
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Krieger -Verein
Loy-

Bavghorm.
Am Sonntag , den 25 . Januar»

zur Feier des Geburtstags Sr . Maj.
des Kaisers:

Aufführungen
und _

WM" Ball
im Vereinslokal.

Anfang 6 Uhr. Entree 40 ^
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Krieger - Verein
Wril -MWeL

Am Sonntag , den 25 . d. Mts .«
zur Feier des Geburtstages Sr . Maj^
des Kaisers:

*

Ball
bei H . Ahlers , Patentkrug.

Die Mitglieder versammeln sich
abends 5V« Uhr im Vereinslokal zum
Abholen der Fahne.

Entree wie gewöhnlich.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Krieger- Herein
im Westen -er

Landgem . Oldenburg.
Am Sonntag , den 25 . d . Mts^

zur Feier des Geburtstages Sr . Max)
des deutschen Kaisers:

*

BallS
im Vereinslokale bei W . Kayser»
Petersfehn.

Anfang V Uhr.
Um ein reges Erscheinen wird

freundlichst gebeten.
Der Vorstand.

Tweelbäke.
Im Saale des Herrn Harms:

Großes
KM - n. Fignren-Thnter

Sonntag , den 26. d . M . :

Der Versvkvenllel '.
Lustspiel in 4 Akten.

Änfang 8 Uhr.
Nachm. 3 Uhr : Schülervorstellung.

Es ladet ergebenst ein
H . Genzel . ^

Z»isße»ster
Krieger - Verein.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Maj . des Kaisers am 27 . d. M .:

s Ball s
im Vereinslokale. Anfang abends
7Vs Uhr. Fremde können durch Mit¬
glieder einaeführt werden.

_ Der Vorstands

Verantwortlich iür VoliiÄ und Feuilleton ; Dr. A. Letz : Nr den lokale» Teil : W . »o- « n!ch: Ar den Inseratenteil : P . AaoomLka, AotationLsrnck mw Verlrz : B. Lchar̂ OldenSnez
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